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Vvutscks §cknvNkootv vsrsenlctsn im Kanal einen Irritis eksn Zerstörer
» - >

volschewistische Massenangriffe gescheiten
kolie Verluste des feinstes auf der Kalbinsel kerlsch/ In drei lagen 1Z6 Panzer . . .

Aus demFührerhauptquartier,16 . März.
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt: „Auf
der Halbinsel Kextsch  wiederholte der Feind auch
gestern seine von zahlreichen Panzer« unterstützten
Massenangriffe. Sie scheitertenan der tapferen Abwehr
der deutsch-rumänischenTruppen. Die Sowjets hatten
hohe blutige Verluste und verloren 48 Panzer. Damit
wurden in den letzten drei Tagen an diesem Front¬
abschnitt insgesamt 13K feindlichePanzer vernichtet. An
anderen Stellen der Ostfrontwurden feindlicheAngriffe
bei heftigem Schneesturmin harten Kämpfen zurück¬
geschlagen. Starke Kampfe und Jagdfliegeroerbände
unterstützten in rollendenAngriffen die Kämpfe auf der
Erde und vernichteten 45 feindliche Flugzeuge; ein
eigenes Flugzeug ging verloren. Bei der Abwehr starker
wochenlang wiederholter Angriffe des Feindes hat sich
die sächsische 134. Infanterie-Division besonders ausge¬
zeichnet. An der MurmankLste  wurden ein grober
Transporter in Brand, geworfen und Hafen- und Bahn¬
anlagen in Murmansk erfolgreich bombardiert.

In Nordnfrika  wurden feindliche Aufklärungs¬
kräfte zurückgeworfen. Ein britischer Flugplatz im
ägyptischenKüstengebiet sowie militärische Anlagen in
Tobruk wurden erfolgreich bombardiert. Bei Luft¬
angriffen auf feindliche Kraftfahrzeugkolonnenin der
östlichen Cyrenaika wurden mehrere Flugzeuge in
Brand geschossen. Auf Malta griffen deutsch« Kampf- und
Jagdflugzeuge bei Tag und Nacht britischeFlugplätze
und Flakstellungensowie militärische Anlagen von La
Valetta an.

Schnellbootegriffen im Kanal  eine« britischen Zer-
störeroerbandan und torpedierten einen Zerstöre»!, der
nach zwei starken Detonätionen unterging. In einem

Zu Seneralobersten befördert
Aus dem Führerhauptquartier,  1K. März.

Der Führer beförderte die Generale der Panzertruppe
Reinhardt und Schmidt  zu Generalobersten. —
GeneraloberstReinhardt und GeneraloberstSchmidtsind
verdienstvolleOberbefehlshabervon Armeen, die sich in
den schwerenAbwehrschlachtendes Winters besonders
ausgezeichnethaben.

Mit dem Mtterkreur ausgereichne»
Berlin,  16 . März. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an: Major Werner Schul¬
ze , Bataillonskommandeur in einem Infanterie -Regi¬
ment; Hauptmann Walter Rittershausen,  Kom¬
paniechefin einem Infanterie -Regiment.

weiteren Gefechtwurde ein britisches Kanonenboot so
schwer getroffen, daß auch init seinem Verlust zu rech¬
nen ist. Ein eigenes Schnellbootwurde schwer beschädigt
und ging nach Abschlugder Kämpfe beim Abschleppen
unter. Im mittleren Atlantik versenkteein deutsches
Kampfflugzeug ein britisches Handelsschiffvon 2066
BRT. — In den Kämpfen am 13. März hat der Ober¬
wachtmeister Schrödel,  Geschützführer in einer
Sturmgeschützabteilung, acht feindlichePanzer, darunter
drei schwere, abgeschossen."

Der im OKW.-Bericht gemeldete Angriff unserer
Schnellboote im Kanal erfolgte in den frühen Mor¬
genstunden am Sonntag . Ein feindlicher Zerstörer mit
zwei Schornsteinen wurde zweimal torpediert und ging
nach der zweiten Detonation unter . Das Sinken wurde
aus kurze Entfernung beobachtet. Kurz darauf tauchte
aus dem Dunkel der Nacht im Geleit von Zerstörern
ein Dampfer auf. Auch diese Zerstörer griffen in den
Kampf ein. Nach heftigem Gefecht wurde auf deutscher
Seite ein Schnellboot vermißt. Unsere Boote machten
daraufhin kehrt und fanden nach Tagesanbruch das
vermißte Schnellboot manövrierunfähig vor. In seiner
unmittelbaren Nähe befanden sich drei britische Kano¬
nenboote, die vom Feind bei dem deutschen Boot als
Bewacher zurückgelassenworden waren . Unsere Schnell¬

boote griffen die britischen Kanonenboote an und ver¬
trieben sie in einem Gefecht von 40 Minuten Dauer,
bei dem ein feindliches Kanonenboot so stark beschädigt
wurde, daß mit seinem Untergang zu rechnen ist. Hier¬
auf ging ein Schnellboot bei dem beschädigten Boot
längsseits . Das Boot war durch Artillerietreffer auf
kurze Entfernung stark zerschossen. Der Kommandant
und einige Matrosen des Brückenpersonals waren ge¬
fallen. Zwei deutsche Schnellboote nahmen das be¬
schädigte Boot in Schlepp Es ist nach mehrstündiger
Schleppfahrt in schwerer See gesunken. Alle anderen
Schnellboote kehrten in den Hafen zyriick, nachdem sie
wiederholte feindliche Luftangriffe erfolgreich abgewie¬
sen hatten.
Ein deutschesFernkampfflugzeug sichtete in den-Abend-

stunden des Sonntags bei bewaffneter Aufklärung
70' Kilometer nordwestlich der portugiesischen Küste
einen unter britischer Flagge fahrenden beladen««
Frachtdampfer. Im Tiefangriff wurde der Dampfer mit
Bomben belegt. Vier Treffer an der Bordwand des
Frachters rissen große Lecks in das Schiff. Beim Ab¬
flug des deutschen Flugzeuges würde der Dampfer in
sinkendem Zustand beobachtet. Es handelt sich bei dem
vernichteten Handelsschiff um den 2000 BRT .-Frachter
„Dargomar ".

wenn nötig, mit der Waffe. . .
„wir Zuvor wollen kein zweites Mal betrogen werden"

Bangkok,  16 . März. „Churchillweiß, daß er und
das britische Volk Indiens Sympathie schon längst ver¬
loren haben; und seine Atlantik-Charta, die allen
Völkern unter ausdrücklicher Ausnahme Indiens die
Freiheit versprach, löste im indischen Volk einen Sturm
der Entrüstung aus." Mit diesen Feststellungen, die
Churchill gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt, in dem
er sich so eifrig bemüht, das indische Volk durch ein groß¬
angelegtes neues Betrugsmanöver für seinen Krieg
dienstbar zu machen, nimmt der Indien National Council
in Bangkok eine scharfe Frontstellunggegen die Versuche
des britischen Kriegsverbrechers e»n, Roosevelt als
Garanten seiner faulen Versprechungen hinzustellen.

In der in Presse und Rundfunk wiedergegebenen Er¬
klärung des Indien National Council heißt es in diesem
Zusammenhang weiter , daß das indische Volk lange
Zeit nach den Vereinigten Staaten und nach Roosevelt
um Hilfe ausgeschaut hätte , daß es aber nach Ausbruch
des Krieges habe einsehen müssen, daß Roosevelt gänz¬
lich die Partei des britischen Imperialismus ergriffen

habe. „Wir Inder merkten", so heißt es dann wörtlich,
„daß sich Roosevelt das Ziel setzte, das englische Erbe
zu übernehmen, wenn England besiegt sein würde. Es
ist nur natürlich, daß der Erbe nicht wünscht, sein Erb¬
teil zu schädigenoder zu vermindern . Aus diesemGrunde
zeigt Roosevelt kein Interesse am indischen Freiheits¬
kampf, da er hoffte, am Ende des Krieges Indien mit
den übrigen Kolonien von England zu übernehmen.
Durch eine Garantie Roosevelts für die englischen Frei¬
heitsversprechungen können wir Inder nicht irregeführt
werden. Wir werden einem solchen Schritt keinerlei Be¬
deutung beimessen. Indien wurde bereits nach dem
letzten Kriege betrogen. Der damalige amerikanische
Präsident Wilson war ein williger Helfer in dem an
Indien verübten Betrug . Wir Inder wollen kein zweites
Mal betrogen werden. Wir werden weder Churchills
noch Roosevelts Versprechungen irgendwelchen Glauben
schenken, sondern wir sind entschlossen, unsere Freiheit
zurückzugewinnen, wenn nötig mit der Waffe."

(Siehe auch Seite 2)

knglanst überläßt Iran stein Volschewismus
fluch eine fluswirkung der Zusagen kdens / flusstände in der Sowjelsone/ Sie 0PU. wütet

Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung
clr. v . soll. Berlin , 16. März . Es gibt wohl noch einige

Leute in England , denen der Vorwurf etwas peinlich
ist, daß die Herren Eden und Cripps im Auftrag Chur¬
chills Europa an den Bolschewismus verraten haben.
Diese Leute und die Agitatoren im Sinne von Eden
und Cripps wollen es dann immer so darstellen, als ob
die Sache mit den Bolschewiken nur halb so schlimm
sei. Der gute Stalin , so wollen sie es gesehen haben,
denke gar nicht daran , das Sowjetsystem zu exportieren,
wenn er natürlich auch bereit sei, den Völkern zu hel¬
fen, die, beeindruckt von den „bolschewistischenErfol¬
gen", sich dieses Systems künftig auch bedienen möchten.
Was die Grenzen betrifft , so denke er selbstverständlich
nur an eine strategische Sicherheit . Wie sich das prak¬
tisch auswirkt , das weiß die Welt , nachdem sie es erlebt
hat , wie der Bolschewismus mit allen Mitteln seines
grausamsten Terrors den baltischen Ländern sein System
aufzuzwingen an der Arbeit war . Der Gedanke, daß

, die Bolschewiken, wenn sie einmal die militärischen Her-
^ reu auf dem europäischen Kontinent wären , sich um
^ der schönen Augen Englands willen irgendwie von

ihrem Ziel des bolschewistischen Weltimperialismus ab¬
bringen lassen könnten, wäre der Gipfelpunkt der poli¬
tischen Naivität . Die Eripps , Eden und ihre Nachbeter

st allerdings sagen, daß man eine britisch-bolschewistische
S Zusammenarbeit über den Krieg hinaus durch mate-
ß reelle Unterstützungder Sowjets bis zur äußersten Mög¬

lichkeit herbeiführen könne und müsse, um England
einen Rest von Einfluß im künftigen Europa zu sichern.

Wer solche Spekulationen noch ernst nehmen will, die
auch in England kein halbwegs vernünftiger Mensch
mehr vertreten dürfte, der soll sich durch die Entwick¬
lung der letzten Wochen in Iran eines besseren be¬
lehren lassen. Auch dieses Land ist inzwischen von
England weitgehend an die Moskowiter ausgeliefert
worden. Im vergangenen Sommer überfielen die Bri¬
ten Iran , weil der Schah sein Land nicht restlos den
britischen Kriegsplänen zur Verfügung stellen wollte.
An die Stelle des früheren Schahs wurde ein Werkzeug

' Englands gesetzt. Wenig später kam es auf Grund der
britisch-bolschewistischen Verschwörungzu einer Auftei-

^ lung des Landes in zwei Besetzungszonenfür die Eng-Z länder und für die Sowjets . Entrüstet wies man den
^ Gedanken ab, daß man sich irgendwie in innere Ver-
ß hältnisse Irans einmischen wolle. Im Kreml machte

man sich seine eigenen Gedanken. Die nördlichenGe¬
biete im iranischenTeil von Aserbeidscha» und andere

s Landstricheim Nordosten des Landes wurden von den
! Bolschewisteir von Anfang an so „organisiert", wie man
z das von ihrem Verhalten im Baltikum kennt. Die¬

jenigen Teile der iranischenBevölkerung, die sich nicht
gutwillig unterwarfen, wurden in der üblichen Weise
„liquidiert" und die Hilfsquellen dieser Gebiete wurden
schnellstensin den Dienst der sowjetischenKriegssüh-
rung gestellt. Vor kurzem kam es dann in Teheran zu
einer Regierungskrise» in deren Verlauf der bedin¬
gungslose VolschewikenfreündScheli ans Ruder kam.
Im Zeichen des neuen Kurses wurden sofort durch
bolschewistische Theater- und Tanzgruppen propagandi¬
stische Veranstaltungen der Sowjets in der iranischen
Hauptstadt durchgeführt, die den Beginn der vollkom¬
menen Volschewisierungsymbolisch ankündigten. In¬
zwischen haben die Sowjettruppen an vielen Stellen
die ursprünglichvereinbarten Demarkationslinien über¬
schritten und vor allem im Westiran weitere Gebiete
in ihren militärischenMachtbereichgebracht. Nach den
letzten Meldungen befinden sie sich bereits über den
Rewanduspaß im Anmarsch auf das Oelgebiet von
Mossul, zielen also offenbar auch über Iran hinaus
auf den Irak. Die britischenTruppen ziehen sich gleich¬
zeitig überall zurück.

In den von den Sowjettruppen besetztenGebieten sind
an verschiedenenStellen , vor allem in der nordöstlichen
Provinz Nrassun, Aufstände ausgebrochen, die ihren
Grund wesentlich darin haben, daß die Bolschewikenalle
Lebensmittel beschlagnahmt haben und die einheimische
Bevölkerung rücksichtslos dem Hungertode ausliefern
wollen. Auf der transiranischen Bahn mußte vorüber¬
gehend der Verkehr im Zusammenhang mit Aufständen
unterbrochen werden. Auch die „Times" muß in einem
Bericht die Ausdehnung der Aufstandsbewegung zugeben
und spricht heuchlerischvon der Unfähigkeit der vorheri¬
gen Regierung , mit den Aufständen fertig zu werden,
womit .gleichzeitig zugegebenwird, daß die zunächst Iran
noch zugebilligten Truppen ausschließlich zur Nieder¬
werfung von Aufständen, also ^ um Kampf für die In¬
teressen der britisch-bolschewistischen Verschwörung einge¬
setzt werden sollten.

Wir können durch diese Entwicklung gewiß nicht über¬
rascht werden. Wenn uns zur letzten Erkenntnis der
ausschweifenden Pläne des Kremls noch etwas gefehlt:
hätte , so sind uns von Molotow bei seinem Besuch in
Berlin im November 1940 die letzten Unterlagen an
die Hand gegeben worden. Seitdeiy steht es sest, daß
die Sowjets sich zunächst von der Ostsee bis zu den
Dardanellen das strategische Vorfeld für den späteren
weltrevolutionären Sprung nach Europa im weitesten
Ausmaß sichern wollten. Auch in der Zielrichtung auf
den Vorderen Orient haben die Machthaber im Kreml
an die Pläne des zaristischenImperialismus angeknüpft,
der bereits im Zuge der britisch-russischen Einkreisungs¬

politik im Jahre 1907 die Engländer dahin brachte, den
nördlichen Teil von Iran dem zaristischen Rußland als
Jnteressenzone zuzubilligen. Das England der Churchill,
Eden und Cripps geht im Verrat und Verzicht viel
weiter . Es liefert den Bolschewistenbedenkenlos auch die
Nachbarländer im Vorderen Orient aus.

Gerade die letzte Entwicklung in Iran bestätigt die
von uns vertretene Auffassungüber die Tragweite der
Abmachungen, die Eden und Cripps mit den Macht¬
habern des Kremls getroffen haben. Den Bplschewiken
wurde von den britischenVerrätern an der abend¬
ländischen Kultur sowohl zur militärischen Besetzung,
wie zum „Strafgericht" und Zur Volschewisierungals
Siegespreis alles zugestanden, was sie überhaupt nur
forderten, weil ja die letzte Hoffnung des Weltjuden¬
tums, in dessen Auftrag von Roosevelt bis Cripps alle
agieren, die Hoffnung nämlich auf Rache an Hitler,
mit den Sowjets steht und fällt.

Die Briten tun alles, um zu verhindern, daß zu¬
treffende Nachrichten über die Entwicklung in Iran
nach außen dringen. Jetzt können sie es aber doch nicht
mehr verhindern , daß die Wahrheit bekannt wird. Die
Bolschewikenmachen ja kein Hehl mehr daraus , daß sie
Iran heute schon als sichere Beute ansehen. In den von
ihnen besetzten Gebieten befinden sich keine iranischen
Truppen mehr. Die Sowjets verhindern neue Ein¬
ziehungen, vernichten die Unterlagen dex Rekrutierungs¬
behörden und führen sich überhaupt so auf, als ob sie die
rechtmäßigen Herren des Landes seiem Die GPU.
feiert Orgien.

Das alles geschah mit dem Segen Englands . Gleich¬
zeitig tun die Agitatoren Churchills noch so, als ob
sie Friedensziele für die Neuorganisation Europas auf¬
stellen könnten. Lindley Frazer , der gestern im briti¬
schen Rundfunk auch in dieses Horn tutete , hatte aller¬
dings offenbar das Gefühl, daß er sich auf diesem Wege
etwas lächerlich machen könnte. „Vielleicht, sind Sie ",
so wandte er sich an seine Hörer, „der Meinung , Eng¬
land und seine Alliierten würden bei der Gestaltung
der Nachkriegswelt nichts mitzureden haben". Der
Mann hat recht. Wenn es nach Eden und Cripps
ginge, so würden die Bolschewiken, die Horden der
innerasiatischen. Steppe , das neue Weltbild bestimmen.
Aber die Leute verteilen ja das Fell des Bären , ehe
sie ihn erlegt haben. Das Schicksaldes Bolschewismus
wird sich nach der Ankündigung des Führers im kom¬
menden Sommer unerbittlich vollenden. Dann bricht
endgültig das Gebäude der britisch-bolschewistischen
Verschwörung zusammen, die jetzt noch einmal in Iran
ihr Medufenaytlitz gezeigt hat.

Da- reeöeorkellL Heweik
^u8cislVoi -gssciiiclits cis8 kmpiks -äsldstmokcls

s . blü . Man schriebdas Jahr 1896, als ein Mitarbeit
ter des englischen Blattes „Saturday Review" zur Fe¬
der griff, um eine Reihe neuartiger , für damalige Ver¬
hältnisse ausgesprochen sensationeller  Gedanken zu
Papier zu bringen . „Wir Engländer leben im Lands
Darwins ", so sagte sich jener nachsinnende Journalist
offenbar, „warum sollen wir das politische Weltgesche¬
hen nicht auch einmal von der biologischen  Seite
her betrachten? !" Das geistige Auge des sonst nur auf
Tagesereignisse eingestellten Schreibers tastete sich gleich
bis in die Urgeschichtedes Menschen zurück. Die Feder
raschelte: „Eine vom Glück begünstigte Art vermehrt
sich rasend schnell, sie breitet sich aus über Land und
Meere, ihre Nebenbuhler von einst gehen vor dem An¬
sturm zugrunde öder werden in die ungastlichsten Win¬
kel verdrängt ." Unser Londoner Publizist flüsterte nach
diesem Auftakt frohlockend sich selber zu: Ein brauch¬
barer Ausgangspunkt  für die politisch-biologische
„Untermauerung " der britischen Weltherrschaft und die
llebexwindung ihrer etwa kommenden Krise. Dann
tauchte er die Feder erneut in die Tinte und schrieb)
„RUstüngslager, Flotten und Heere sind Verteidigungs¬
und Angriffswaffen der staatgewordenen Arten , wie
die Geweihstangen des Hirsches oder die
Zähne und die Klauen des Tigers  Waffen
der Einzelwesen sind." Und damit war das zentrale
Thema ,^ rieg oder Friede ?" aufgeworfen. Der „Sa-
turday -Review"-Mitarbeiter überlegte einen Augen¬
blick, um sich bei seinen politisch-biologischen Ausfüh¬
rungen im Anblick der Zähne und Klauen des briti¬
schen Tigers nicht zu übereilen : „Kann man überhaupt
von einem Krieg schlechthin sprechen? Gibt es nicht
vielmehr drei völlig wesensverschiedene Gruppen von
Kriegen zwischen den Völkern?" Der Brite kleidete nun
seine Antwort — wir haben sie heut- schwarz auf weiß
vor uns ! — in folgende Sätze:

1. „Jene Kriege, an die wir Engländer uns in. den
vergangenen zwei Jahrhunderten gewöhnten ( !), als
neue Erdteile erschlossen wurden, bedeuteten ein
Ueberschäumenüppiger Lebenskräfte und sonst nichts."
(Lies zwischenden Zeilen : Nur die Briten  dürfen
sich ein Ueberschäumen üppiger Lebenskräfte er¬
lauben .)

2. „Andere Kriege entstehen, wenn ein sich aus-
breitenses , in Umformung begriffenes Volk sich an
einem schwächeren oder zurückgebliebenen Nachbarn
reibt . Mit diesen Kriegen und ihrem raschen Aus-
gang sind die Engländer in allen. Teilen der Welt
vertraut geworden." (Lies zwischenden Zeilen : Es
ist das ausschließliche Recht der Briten,  sich aus¬
zubreiten .)

3. „Der letzte, der wirkliche Krieg, der notwendig
ein Kampf auf Leben und Tod  sein wird,
entsteht erst dann, wenn zwei wachsende Völker auf¬
einanderstoßen. die keinen Platz zur Ausdehnung mehr
finden, es fei denn, das eine Volk werde erdrückt. Der
Zeit solcher letzter Kriege nähert sich die Welt un¬
geheuer schnell." (Ergänze : . . . infolge der Uner¬
sättlichkeit des Vritentums .)
Diese dritte Gruppe von Kriegen in den Lichtkegel

seiner Betrachtung zu rücken, das lag unserm Journali¬
sten besonders am Harzen. Doch zunächst mußte das
Stichwort von den „Nebenbuhlern Englands " fallen
und die Frage aufgeworfen werden : „Mit welchem
Nebenbuhler wird Britannien (nachdem es fast die
ganze Erde mit Beschlag belegt hat !) an erster Stelle
auf Leben und Tod kämpfen?" Um im biologi¬
schen  Jargon zu bleiben, wurde als llebexleitung zur
Aufzählung derjenigen Nationen , die nicht als Riva¬
len Albions anzusprechen seien, die Feststellung ge¬
troffen : „Insektenfresser streiten nicht um Früchte mit
Früchtefressern, ehe sie nicht alle Insektenfresser ver¬
drängt haben — der Kampf auf Leben und Tod setzt
erst dann ein, wenn das Wachstum einer Art sich gegen
eine ändere Art drängt ." In diesem Sinne seien (1896!)
weder China noch Japan , weder Rußland noch Frank¬
reich, „trotz der geschichtlichenGegnerschaft Englands
gegen Gallien ", Feind« des britischen Imperiums.

Bei der Beurteilung des ostasiatischen Kraftfeldes
unterlief dem schreibendenMann an der Themseein beson¬
ders peinlicherpolitischerSchnitzenderseinem Anschauungs¬
vermögen und seiner Denkkräft erschreckend wenig Ehre
einlegt , dafür aber von seiner Freude an Wunsch¬
träumen tzeugt: „Auf viele Menschenalter ( !) hinaus
mögen China undJapan  sich selbst überlassen
bleiben und sich gegenseitig ( !) Blut abzapfen nach
uralter asiatischer Gewohnheit." Englands ?,vorbe-
stimmter natürlicher Rivale " sei nicht in der ftemden
Nassenwelt zu suchen, er erhebe sich mitten unter den
europäischen Völkern. Die Feder des Londoner Pro¬
pheten beeilte sich, die betrübende Erkenntnis vom
tätigen Dasein einer hochwertigen Volksmacht außer«
h a l b der britischen Einflußsphäre in folgende Form zu
kleiden: „Ueberall aus der Welt , bei jedem Unternehmen,
im Handel, in der Industrie , bei sämtlichen Anlagen in
der Fremde stoßen Engländer und Deutsche aufein¬
ander. Deutschland muß neuen Raum ge¬
winnen oder bei dem Versuche » nter-
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Vnsor VasosspissoL
Der Führer beförderte die Generale der Panzer¬
truppe Reinhardt und Schmidt zu Generalobersten.
Ans der Halbinsel Kertsch scheiterten bolschewistische
Massenangriffe unter blutigen Verlusten des
Feindes.
Im Kanal versenkten deutscheSchnellboote einen
britischenZerstörer.
Ein japanischesU-Boot versenktean der Westküste
Nordamerikas 17 666 ÄRT.
Die Volschewisierung Irans macht erschreckende
Fortschritte.
ErpresserRoosevelt verlangt für seine Australien-
Hilfe „künftige Gegenleistungen".
Durch die Sammeltätigkeit unserer Schüler wurde»
1941 285 Millionen Kilogram : Mtmoterial zu¬
sammengetragen.
In Dibbersen tagten die K.- dr: Gr,
bietes Nordsee der Hitler-Ju l̂u).



öegenleistungen für - le Zukunft
Nooseoeltskrpreffermetkoden gegenüberdem bUfesuchenben stustralien

Stockholm » 16. März. Der australische Außen¬
minister Evatt , der sich auf dem Wege nach Washington
befindet, soll, wie verlautet , den Auftrag haben, die
Einzelheiten eines politischen Militärabkommens zwi¬
schen Australien und den USA. zu besprechen. Zwar
seien die Verpflichtungen» die Australien in dem Ver¬
trag übernehmen werde, nicht bekannt» doch dürste sich»
so meint man, vorläufig kaum eine wesentlicheLockerung
der zwischen Australien und Großbritannien bestehenden
Beziehungen daraus ergeben. Die Vereinigten Staaten
hätten kein Interesse daran » Ereignisse zu überstürzen,
die zu Reibereien zwischen London und Washington An¬
laß gäben und außerdem der gegnerischen Propaganda
vorzügliche Argumente liefern würden. Allerdings wür¬
den sich die Vereinigten Staaten für die zu gewährende
Kitte „Gegenleistungen für die Zukunft" sichernwollen.

Einer Agenturmeldung aus Melbourne zufolge, er¬
klärte der frühere australische Ministerpräsident Menzies
in einer Rede, das britische Empire sei jetzt seiner Zer¬
störung naher , als man es sich jemals geträumt habe.
„Wir müssen » fuhr Menzies fort, „Mut zeigen. Viele
von uns haben in den letzten 20 Jahren sehr wenig Mut
gezeigt, moralischen Mut , der das Volk unangenehme
Dinge überwinden läßt . Wenn der Krieg lediglich durch
die Mathematiker geführt wird, dann werden wir im
Jahre 1942 besiegt werden, aber wenn wir glauben, daß
der große Wettkampf zwischen Wahrheit und Lüge, zwi¬
schen den lichten Streitern und den dunklen Kräften
ausgetragen wird, dann müssendie lichten Kräfte siegen;
dann wird der Feind im Jahre 1942 erfahren , daß der
Sieg nicht in seiner Hand ist. Wir können und werden
diesen Krieg gewinnen."

Nach seiner bemerkenswert klarsichtigen Feststellung
über die Lage des britischen Empire verfällt Menzies
also völlig in den verlogenen Jargon seines bewunder¬
ten Vorbildes Churchill, der sich bekanntlich häufig in
ähnlich dreisten, typisch englischen Anmaßungen er¬
gangen hat . Churchill, Roosevelt und Stalin als „lichte
Streiter der Wahrheit " sind allerdings ein Bild , das
die ganze Unverschämtheit dieser verzweifelten Stim¬
mungsmache mehr wie deutlich illustriert.

In den Rahmen der großmäuligen Hilfsversprechen,
die seitens der USA.-Regierung aus allerdings nur zu
durchsichtigenGründen schon so oft gegeben, aber nie
gehalten wurden — siehe Jugoslawien , Griechenland
und zuletzt Niederländisch-Ostindien — gehören auch die
Aeußerungen des Chefs der USA.-Pacht- und Leih-
miffion in Australien , Wassermann. Er werde, so er¬
klärte er nach einer Reutermeldung aus Canberra in
einem Interview wichtigtuerisch, feststellen, woran es
Australien fehle. Ueber die vordringlichsten Bedürf¬
nisse würde er dann nach Washington berichten. Sobald
dann die Pläne in die Tat umgesetzt seien ( !) , sei zu
erwarten , daß der Zufluß an Kriegsmaterial zu einem
„mächtigen ström " würde, der genügend stark sei, um
Australien bei der Verteidigung seines Kontinents zuhelfen. Die Erzeugungslöistung", so prahlte er rn
frecher Überheblichkeit , „wird die Welt in Erstaunen
versetzen und sogar die Nordamerikaner werden nach
sechs Monaten angesichts der erreichten Leistungen ihreAugen reiben."

„In 90 Tagen werden wir Japan zerschmetterthaben"
— das war auch eine von den USA.-Kriegshetzern ge¬

machte Prophezeiung. Wie sie zutraf» weiß heute die
ganze Welt . Mr . Wassermann könnte aber mit seiner
Vorhersage eher das richtige getroffen haben; denn daß
sich die Nordamerikaner nach „sechs Monaten vor Er¬
staunen die Augen reiben werden", davon find wir jetzt
schon felsenfestüberzeugt!

Der Sprecher der japanischen Regierung antwortete
am Montag auf die Frage , ob aus die letzte Rede des
Premierministers Tojo eine Reaktion aus Australien
vorliege, ihm seien lediglich Presseberichte bekannt, wo¬
nach der australische Kriegsminister angeblich Anweisun¬
gen für Angriffsoperationen gegen die japanischen
Streitkräfte erteilt habe. Wie und wo die Australier zur
Offensive übergehen wollten, sei allerdings unklar.

Sollten die erwähnten Berichte den Tatsachen ent¬
sprechen und die Anordnung des Kriegsministers als
Reaktion auf den wohlgemeinten Rat Tojos aufzufassen
sein» so könne man nur sagen, daß Australien dann nur
das gleiche Schicksalereile» werde wie NiederländisH-Jndien . Bedauerlich sei dies vor allem für das australische
Volk» das allein die Leiden zu tragen habe. Das Ver¬
halten der australischen Regierung würde darüber hin¬
aus zeigen» Laß sie noch immer nicht diq, wahren Ab¬
sichten Japans erkannt habe.

5ngUsch-amerikanifche flnmaßuns
Tokio, 16. März . Die japanischen Zeitungen beschäf¬

tigen sich mit verschiedenenamerikanischenund englischen
Aeußerungen, die trotz der vernichtenden Niederlage, die
die USA. und Großbritannien in Ostasien erlitten
haben, von Überheblichkeiten strotzen. So behauptete
dieser Tage der Londoner „Daily Telegraph" gelegent¬
lich eines Eingeständnisses der Niederlage im Seegefecht
von Java , „Japans Sieg habe den Japanern die Herr¬
schaft über den Pazifik nicht verschafft. Die Vorstöße
eines USA.-Verbandes gegen die japanischen Stützpunkteim mittleren Pazifik stellten nur eine Uebung zum „An¬
wärmen" dar, sie würfen aber bereits den Schatten kom¬
mender Ereignisse voraus ." In den USA. war in der
Presse der Vorschlag gemacht worden, Japan auf drei
Wegen anzugreifen, nämlich im Norden über die
Aleuten, auf dnn mittleren Wege von Hawai aus
und auf dem südlichen Wege,über Australien.

Diesen und ähnlichen anmaßenden Stimmen hält
„Tokio Nitschi Nitschi" entgegen: „In der Theorie
mögen sich diese Pläne ganz gut ausnehmen, tatsächlich
aber ist es für die amerikanischen Schiffe  unmöglich, sich
mit größeren Einheiten dem japanischen Mutterlands
zu nähern . Wenn die Amerikaner tatsächlich den Mut
aufbringen sollten, so würden wir das nur begrüßen,
denn die japanische Flotte hätte dann endlich die Ge¬
legenheit, die Flotte der ÜSA. mit einem einzigen
Schlage zu vernichten." „Tschugai Schogio Schimpo" er¬
innert , daß der amerikanische Marineminister Knoxseinerzeit erklärt habe, Amerika werde nur drei Monate

. . . . . .. Niederländisch-
Jndiew gefeiert, habe 210 000 Gefangene gemacht, sowie
3000 Flugzeuge und 130 Kriegsschiffevernichtet.
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Zur Lage im ostasiattschen Kampfgebiet

gehen !" Und nun hätte der britische Leitartikler die
Gelegenheit beim Schöpfergreifen können, ja , müssen,
den Lesern des „Saturday Review" und darüber hinaus
dem ganzen englischenVolk unverblümt zu sagen: Auch
die deutscheNation hat ein Recht zu leben! Ein Recht,
ihre Kräfte zu entfalten ! Ein Recht, ihr Kulturgut zu
pflegen und der gesamten  Nachwelt zu übermitteln!
Wir Engländer dagegen haben kein  Recht; dem arbeit¬
samen und tüchtigen Volk im Kernland Europas den
Lebensfaden abzuschneiden, indem wir ihm durch weitere
Ausdehnung unseres bereits raümgesättigten Imperiumsden für das natürliche Wachstum benötigten Boden
unter den Füßen wegziehen! Nur die eigene hemmungs¬
lose Raffgier bedroht unseren Reichsverband! Es liegtkern zwingender Grund vor, den „Nebenbuhler" zum
Kampf auf Leben und Tod herauszufordern . Ver¬
ständigen wir uns mit ihm!

Diese Bilanz wurde nicht gezogen !. Die
Schlußfolgerung aus der vorangegangenen biologischen
Darlegung lautete ganz anders,  nämlich : „Wäre
morgen jeder Deutschebeseitigt, es gab« kein englisches
Geschäft noch irgendein englisches Unternehmen, dasnicht zuwüchse! . . . Hier sind zwei wachsendeNatronen,
die aufeinander drücken rund um die Erde. .Eine von
beiden muß das Feld räumen , eine von beiden wird
das Feld räumen ! . . . Macht euch fertig zum Kampf
mit Deutschland! Denn Deutschland muß ver¬
nichtet werden !" Das englische Volk hat diesen
verhängnisvollen Appell zum „Selbstmord wider
Willen", auf den wir hier zwecks weiterer Auf¬
hellung der Vorgeschichte dos herannahenden briti¬
schen Zusammenbruchs näher eingegangen sind, zustim¬
mend aufgenommen. So fanatisch hat England sich mit
der verbrecherischenParole des „Saturday Review" ver¬
traut gemacht und sich später dem wahnwitzigen Kriegs¬
treiber Churchill verschrieben, daß es für die groß¬zügigen Verständigungsvorschläge des Führers im wahr¬
sten Sinne des Woües taub  geworden war . Nun
haben sie ihren „Kampf aas Leben und Tod", die zähne¬
fletschenden Plutokraton des sterbenden britischen Im¬periums --- nun sind sie verurteilt , das Feld zu räu¬
men — nun wird das englischeWeltreich  vernichtet.
Das Leben aber sichert sich in diesem Kampf für alleZeiten die deutsche  Nation , und der Todesstoß wird
dem Ausbeutungssystem der britischen Machthaber ver¬
setzt!

S0iSi«rlges 1MMLriub1!8um soupels
Berlin » 16. März . Am 18. März 1892 trat General¬

leutnant a. D. W. Faupel in die proutzische Armee ein.
Unter den zahlreichen Ehrungen , die dem in Krieg und
Frieden gleich verdienten General anläßlich der
80. Wiederkehr dieses Tages zuteil wurden, befand sich
ein Glückwunschtelegrammdes Führers . Als Präsident
des Jbero -Amerikanischen Instituts sowie der Deutsch-
Spanischen und Deutsch-Jbero -Amerikanischen Gesell¬
schaft ist Generalleutnant und Botschafter a . D. Faupel
weit über die Grenzen unseres Vaterlandes bekannt
geworden.

wieder ein «großer" ranker versenkt
Stockholm» 16. März . Nach girier Rsutermeldung aus

Washington gibt das USA .-Marinedepartement die
Torpedierung eines „großen" Tankers vor der Aüste der
Vereinigten Staaten bekannt. 26 lleberlebende seien in
zwei Atlantikhäfsn gelandet worden. Gemäß der An¬
kündigung des Mavineministers Knox vor einigen Tagen
werden bekanntlich bei versenkten ÜSA.-Schifsen keine
Tonnageangaben mehr gemacht, sondern nur noch allge¬meine Angaben über die Größe.

Berlin , 16. Mävz.̂ In der Nacht zum 12. März wurde
ein feindlicher Frächtdampfer in den Gewässern der
Bahama -Inseln torpediert und versenkt. Die Besatzung
konnte im Häfen von Nassau an Land gesetzt werden.

ks ist ein weiter weg nach Singapur!
Genf, 16. März . „Als Marco Polo vor mehreren

hundert Jahren seine Reise nach Östasien durchführte,
hatte er gewiß eine Menge Schwierigkeiten zu über¬
winden, doch waren es bestimmt nicht halb so viele
Widerstände, wie ich sie überwinden mußte." Mit die¬
ser Erinnerung an den berühmten italienischen Reisen¬den, der in den Jahren um 1290 Wer Persien und Zen-
tralasiew nach China reiste und auf dem Rückweg« nachIndien und sogar auf oen malayischen Archipel kam,
beginnt der Sonderkorrespondert der „Daily Mail ",Nol Monks,  eine Schilderung seiner gescheiterten
Versuche, von England aus Singapur noch vor seinem
Fall zu erreichen.

In seinem Bericht, den Monks von Durban in Süd¬
afrika aus gibt, heißt es u. a.: Nachdem er 18 000 Mei¬
len mit dem Schiff und dem Flugzeug gereist sei, habe
er noch immer nicht das letzte Ziel seiner Reise in
Ostasien erreicht. Am 8. 2. dieses Jahres habe er mit
dem Schiff West-England verlassen, und alle Pläne,
Singapur zu erreichen, seien damals noch klar und ein¬
fach gewesen. Nach kurzem Aufenthalt in Freetown
(Westafrika) sei er dann nach Kairo mit dem Flugzeug
weitergereist, und dort hätten die Schwierigkeiten be¬
gonnen. Es habe sich schließlichals unmöglich heraus¬gestellt, ein Flugzeug nach Singapur zu erhalten . Der
unerwartete Fall von Singapur habe dann seinem gan¬
zen Reiseplan ein schnelles Ende gesetzt. In der Hoff¬
nung, noch rechtzeitig nach Batavia zu kommen, sei erdann nach Durban geflogen, um von dort vielleicht
mit einem Schiff weiterzukommen. Obgleich er nun
bereits neun Wochen unterwegs sei, sitze er noch immer
in Durban und sehe keine Möglichkeit, weiterzukommen.

In Gibraltar wurden von einem britischen Kriegs¬
schiff, das aus dem Mittelmeer einlief, nachdem es mit
feindlichen Streitkräften in Eefechtsberühruna gekom¬
men ist, mehrere Tote und Verwundete an Land ge¬
bracht.

Generalmajor Dennys»der Leiter der britischen Mili¬
tärmission in China, kam bei einem Flugzeugunfall
Ums Leben.

Vizeadmiral Layton ist Oberkommandierender auf
Ceylon geworden.

Die thailändische Nationalversammlung nahm das
Vertrauensvotum für die neue Regierung Luang Pipul
Songgram mit 94 gegen 0 Stimmen an.

Drahtbericht unserer Berltncr Schristlcitung
ckr. v . scb. Berlin,  1k . März. Die Bereinigten

Staaten wollen jetzt im Rahmen ihres Betrugsmanövers
mit Indien den Austausch von Gesandten vereinbaren,
also mit einer Geste»die den kolonialen Status Indiens
scheinbar außer acht läßt , die Haltung des indischen
Volkes beeinflussen. Der bisherige amerikanischeGeneral¬
agent in Delhi» Wilson, wird durch Louis Johnson als
Gesandten ersetzt werden, während der bisherige indische
Generalagent in Washington Bajgai seinen Posten be¬
halten soll. Gleichzeitig hat sich der britische Vizrkönig,
Lord Linlithgow, mit riesigem Tamtam in das gigan¬
tische Vetrugsmanöver eingeschaltet. Er hat alle Kräfte
mobilisiert, die bisher direkt oder indirekt in seinen
bzw. Englands Diensten standen, um zu versuchen» die
öffentliche Meinung für den Besuch von Sir Stafford
Eripps im Sinne der britischen Regierung vorzubereiten.
So hat ein Mitglied des Vollzugsrates des Bizekönigs,
Sultan Achmed, von Westindien aus mit einem Mit¬
glied der Regierung der Provinz Pundschab einen
Appell für die „indische Einigkeit" im Sinne einer
unterwürfigen Haltung den zu erwartenden britischen
Vorschlügen gegenüber gerichtet. Ein indischer Militär-
spezialist in englischenDiensten. Dr. Monjee, wurde so¬
gar vorgeschickt» die indische Jugend aufzufordern» sich
zum Kleinkrieg gegen die Japaner ausbilden zu lassen,
ein Appell, der einmal eine höchst zweischneidigeWir¬
kung haben könnte!

^spsner verrenkten 17 VOO LR?.
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Montag um

15.2V Uhr bekannt» daß ein an der Westküsteder Ver¬
einigten Staaten operierendes japanisches Unterseeboot
Anfang März einen 1v VVO-BRT .-Tanker in der Nähe
von Sän Franzisko und einen 7VVV-BRT .-Frachter in
der Nähe von Medorino (Nord-Kalifornien ) versenkte.

I^ckrmskirrgsLusrMs-LrtsZ unterdrückt
In einer Uebersichtder japanischen Expeditionsstreit¬

kräfte in Nordchina über die Kriegslage in den letztendrei Monaten heißt es laut Domei, daß die Guerilla-
Tätigkeit der Tschungking-Truppen und der kommuni¬
stischen Streitkräfte in Nordchina größtenteils durch die
japanischen Strafexpeditionen seit Ausbruch des Krie¬
ges in Ostasien unterdrückt worden sei.

I « diesen letzten drei Monaten standen die japani¬
schen Truppen im Gefecht gegen insgesamt K94V0V
Mann feindlicher Truppen » mit welchen sie 4751 ver¬
schiedeneZusammenstöße hatten. Der Feind verlor da¬
bei 33 7SK Mann an Gefallenen und 15Ü2K Gefangene.

Darüber hinaus soll der Vizekönig nach dem Willen
von London nun offenbar auch dem Versuch machen,
den Weg Indiens zur Unabhängigkeit mit Hilfe der
indischenFürsten zu blockieren. Rein äußerlich sieht das
Bild dieses Unternehmens natürlich ganz anders aus.
Die Briten verstehen sich schon auf heuchlerischespoli¬
tisches Theater . Auf der Jahrestagung der indischen
Fürstenkammer beschwor der Vizekönig die Fürsten , Sir
Stafford Cripps als „einem bewährten Freund Indi¬
ens eiWn herzlichen Empfang zu bereiten und ihm die
bereitwillige Mitarbeit zur Verfügung zu stellen". Dannkommt der Pferdefuß. Der Vizekönig sprach gegenüber
den Fürsten die „Ueberzeugung" aus , „daß Eure Ho¬
heiten nicht zögern werden, sich mit der zeitweiligen
Zurückstellung von bestehenden Vorrechten, wie hoch sie
auch bewertet sein mögen, einverstanden zu erklären,
wenn diese Vorrecht« Indiens Kriegseinsatz in irgend¬
einer Weise beeinträchtigen könnten." Diejenigen indi¬
schen Fürsten, die Marionetten in der britischen Hand
sein wollen, dürften das Augenzwinkern des Vizekönigs
verstanden haben, während die anderen, »wie beispiels¬
weise der Maharadscha von Travancore und die übri¬
gen indischen Patrioten , sich ihre eigenen Gedanken
machen werden. Worauf es dem Vizekönig allein an¬
kommt, das hat er deutlich gesagt: Bereitstellung von
Truppen , großzügige und uneingeschränkte finanzielle
Unterstützungen sowie Materiallieferungen all-r Art.

Es wurden erbeutet : 85 Erabenmörser, 222 Maschinen¬
gewehre, 15 548 Gewehre und 53 763 Handgranaten . Die
japanischen Verluste betrugen 890 Tote.

Die hauptsächlichstenExpeditionen waren die, welche
Anfang Dezember gegen General Futsoyis Armee in
Ordos an der mongolischenGrenze unternommen wur¬
den und ferner die Expeditionen gegen die Armee des
Generals Puhsüh in der Provinz Schantung im Fe¬
bruar . An allen Fronten hatten die Japaner die Ini¬
tiative in der Hand und teilten dem Feind bei ihren
Operationen vernichtende Schläge aus.

l.uk1sn§rikk norüösMck von Rsngun
„Asahi Schimbun" meldet von der Burma -Front , daß

japanische Heeresflugzeuge bei einem Ueberraschungs-
angriss in der Nähe von Nyaunglebin , 1KV Kilometer
nordöstlich von Rangun » am Nachmittag des 14. März
zwanzig schwerePanzer , sechzig mit Soldaten beladen«
Lastwagen und dreißig Eisenbahnwaggons mit Äomben
belegten. Sämtliche Flugzeuge lehrten zu ihrem Stütz¬
punkt zurück.

Japaner nnä venkcks sns kleünn versckleppt
Die japanischen Truppen , die am Freitag in

Medan.  der Hauptstadt der Residentschaft Ostküste
Sumatras , einmarschierten, stellten sofort Nachforschun¬
gen über den Verbleib von mehr als hundert japani¬
schen Einwohnern dieser Stadt an. Bisher war es nur
möglich, festzustellen, daß die Japaner kurz nach Kriegs¬
ausbruch verschlepptworden sind. Ebenso verhält es sich
auch mit einer Anzahl Deutscher, über deren Schicksal
gleichfalls jede Nachricht fehlt. Unter den japanischen
Vermißten befindet sich auch der Vizekonsul Hayazaki.
Wie Domei aus Bandung meldet, haben japanische
Streitkräfte elf deutsche Frauen und Kinder befreit, die
in Tjikidang ostwärts von CLkabömi interniert waren.
Die Bereiten wurden in einem Hotel in Tjikidanguntergebracht.

Die wieüerlsnüer muMeo bluten . . .
Ein konkreter Beweis für den Verrat Niederländisch-Ostindiens durch die Engländer und Amerikaner ist die

Tatsache, daß, so meldet Domei, gegenüber der großen
Zahl niederlättdisch-ostindischer Kriegsgefangener die
Gesamtzahl der amerikanischen und englischen Gefange¬
nen verschwindend gering ist. So wurden in der Ge¬
gend von Banduxig nur 400 Amerikaner und weiter
östlichauf Java weitere hundert Amerikaner, darunterein Oberst, gefangen. Unter den britischen Kriegsgefan¬
genen waren nur zwei Generalmajore . Erbeutet wur¬den von den Amerikanern 93 Autos , acht Geschütze, 19
Maschinengewehre»390 Gewehre und 8000 Schuß Muni¬
tion. Die Zahlung der den Briten abgenommenen Beute
ist noch im Gange. Nach den letzten Berichten wurden
bis jetzt 76 Geschütze, 90 Maschinengewehre, 6000 Ge¬
wehre, 600 Kraftwagen erbeutet, die einen außerordent¬

Britisches Vetrugsmanöver immer toller
Nooseoelt ernennt Sefon ten in Inßien —ster Vizekönig macht Sie fliesten mobil

Vor italienische wekrmachtsbericht
Rom,  16 . März. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Cyrenaikafrout
wurden feindliche» von Artillerie und Panzerkriiften
unterstützte Abteilungen unter empfindlichen Verlusten
von unseren Erkundungstruppen zurückgeschlagen. Bet
einem heftigen Gefecht im Luftraum von Cl Aden mit
zahlenmäßig weit überlegenen Streitkräften trugen die
italienischen Jäger einen neuen Erfolg davon. Sie
schössen vier englische Flugzeuge ab und beschädigten
mehrere andere. Auf dem Rückflug griffen unsere Ver¬
bände erfolgreich eine feindliche Autokolonne an. Etwa
zehn Fahrzeuge wurden durch ME .-Feuer in Brand
geschossen. Eine unserer Maschinen kehrte nicht zurück.
Im mittleren Mittelmeer vernichteten deutsche Jäger
im Verlauf wiederholter Angriffe drei Spitfire . Der
Gegner bombardierte von der Seeseite und aus der
Luft die Stadt Rhodos. Militärische Ziele wurden nicht
getroffen. Einige Gebäude, darunter die orthodoxe
Kathedrale » erlitten unbeträchtliche Schäden. Sieben
Zivilpersonen wurden getötet und zehn verletzt."

lich geringfügigen Teil der Kriegsbeute darstellen, die
bei den Operationen auf Java gemacht wurde.

^üäiscbs VertU8ckunF8msnöver
Die „Newyork Times" hat einen ganz neuen Dreh

gefunden, um den schwerenSchlag abzumildern, den die
britischen und notdamerikanischen Admiralitätsberichteüber die schwere Niederlage bei der Seeschlacht von Java
in der IlSA .-Oeffentlichkeit ausgelöst haben. Mit echt
jüdischer Unverfrorenheit schreibt das Blatt : „Die Ver¬
luste der Verbündeten in der Schlacht von Java sind
zwar schwer, kamen aber nicht unerwartet . Die Asien¬
flotte der USA. ist immer eine Selbstmordflotte gewesen.
Sie hat niemals auf Siege rechnen können. Ihre Auf¬
gabe hat lediglich darin bestanden, den Feind aufzu¬
halten , ihm möglichstviel Schaden zuzufügen und, wenn
nötig, dabei unterzugehen." >

Man sieht, die USA.-Kriegsverbrecher stehen im
Lügen und Verdrehen Churchill und seinen. Trabanten
nicht nach. In 9V Tagen wollten sie Japan zerschmettern.
Heute, genau nach dieser Zeit» sind sie soweit herunter¬
gekommen, ihre Asienflotte»die dazu dienen sollte, Japan
in die Knie zu zwingen, als „Selbstmordflotte" ohne
Siegesausfichten zu bezeichnen. Was sagt das betrogene
USA.-Bolk dazu?

VeiHlchlapd—Ungarn
Berlin , 16. März. Anläßlich seines .Amtsantritts als

UngarischerMinisterpräsident und Außenminister richtete
Nikolaus von Kallay an den Führer folgendes Tele¬
gramm : „Durch das Vertrauen Seiner Durchlaucht des
Herrn Reichsverwesers mit dem Amte des Königlich
Ungarischen Ministerpräsidenten betraut , ist es mir eine
angenehme Pflicht, Eurer Exzellenzzu versichern, daß ich
die Politik Ungarns in den herkömmlichen und be¬
währten Bahnen zu lenken gedenke, wie dres durch dieSchicksalsverbundenheitunserer Länder, durch die feier¬
lichen Abmachungen des Dreierpaktes und durch den ge¬
meinsam geführten Abwehrkampf bestimmt ist. Gleich¬
zeitig möchte ich der Hoffnung Ausdruck geben, daß Eure
Exzellenz und die Deutsche Reichsregierung mir in den
gegenwärtigen Zeiten der Entscheidung dieselbe ver¬trauensvolle Unterstützung Zuteil werden lassen wollen,
wie meinen hochgeschätztenVorgängern ."

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
antwortete im Auftrage des Führers mit einem Tele¬
gramm, das folgenden Wortlaut hat : „Der Führer hat
mich beauftragt , Eurer Exzellenz seinen Dank für das
Telegramm vom 12. d. M. zu übermitteln , mit dem
Sie ihm von Ihrer Berufung zum Königlich Ungarischen
Ministerpräsidenten Mitteilung gemacht haben. Im Be¬
wußtsein der engen Verbundenheit der deutschenund der
ungarischenNation , die in dem jetzt gemeinsam geführten
Kampfe ihren sichtbaren Ausdruck findet, wird die
Neichsregierung es sich stets angelegen sein lassen, im
engsten Zusammenwirken mit der von Eurer Exzellenz
geleiteten ungarischen Regierung zum weiteren Ausbau
der freundschaftlichenBeziehungen unserer beiden Län¬
der nach Kräften beizutragen."

relegrommwechsel
Mischen Sem sükrer und Vr. kochn

Berlin » 16. März. Anläßlich der Wiederkehr des
Jahrestages der Neuordnung in Böhmen und Mähren
hat Staatspräsident Dr. Hacha dem Führer telegrafisch
Grüße und das Gelöbnis treuer Gefolgschaftübermittelt.
Der Führer hat in seinemAntworttelegramm mit seinem
Dank seinen aufrichtigen Wünschen für die Zukunft des
tschechischen Volkes Ausdruckgegeben.

Pasolini in München
München» 16. März. Der italienische Minister für

Volkskultur, Exzellenz Alessandro Pavolini traf am
Montagmittag auf Einladung von Reichsminister Dr.
^Goebbels zu einem mehrtägigen Besuch in München
ein. In seiner Begleitung befanden sich die National-
räte Chiodelli, der Generaldirektor der italienischen
Rundfunkgesellschaft, und Fantechi, der Generaldirektor
des italienischen Filminstituts Luce. ferner Botschaftsrat
Graf Cittadini von der Propaganoaabteilung . Dr. To-
masi von der Filmabteilung und R. Pompei von der
Theaterabteilung des Ministeriums für Volkskultur.
Zum Empfang des italienischen Gastes waren Reichs-
minister Dr. Goebbels und Staatssekretär Esser auf dem
festlich geschmückten Münchener Hauptbahnhof erschienen.
Ferner hatten sich zur Begrüßung Vertreter von Partei
und Staat , an ihrer Spitze Reichsstatthalter General
Ritter von Epp, Gauleiter Adolf Wagner und Ober¬
bürgermeister Reichsleiter Fiehler eingefunden. Sämt¬
liche Abteilungsleiter des' Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda sowie der ständige Vertreter
des Auswärtigen Amtes beim Reichspropagandamintste-
rium, Gesandter Krümmer, waren zugegen. Von italieni¬
scher Seite waren Generalkonsul Minister Pittalis , eine
Abordnung des Münchener Fascio unter Führung des
Sekretärs Dr. D'Amato sowie von der Italienischen Bot¬
schaft in Berlin der Presseattache Dr. Ridoni und der
Kulturattache Colalto anwesend.

Nachdem Reichsminister Dr. Goebbels den Gast aus
dem befreundeten Italien in herzlicherWeise willkommen
geheißen hatte , schritt dieser die Front einer Ehrenkom¬
panie der Waffen- ab  und begab sich dann zum Hotel
„Vier Jahreszeiten ". Am Nachmittag besichtigten die
Gäste das Braune Haus, den Verwaltungsbau und den
Führerbau der,RSDAP . Der größte Teil des Tages
war mit wichtigen Ressortbesprechungenangefüllt , deren
Ergebnis eine noch engere, auf die gemeinsamen Ziele
ausgerichtete Zusammenarbeit der beiden Ministeriensein wird.

SlliSienabordming der 61L. in Seulstkiand
Berlin , 16. März . Im Rahmen des zwischenHitler-

Jugend und der italienischen Staatsjugend vereinbar¬
ten Arbeitsprogramms 1942 weilte Anfang dieses Mo¬nats eine Abordnung von Schülern der Adolf-Hitler-
Schulen in Italien , um die dortigen Einrichtungen der
schulischen Jugenderziehung zu besuchen. Am 15. März
traf als Gegenbesucheine Studienabordnung von An¬
gehörigen der italienischen Parteischulen und EIL -Col-
legios in Deutschland ein. um an. den Adolf-Hitler-
Schulen Großdeutschlands und in den Einheiten der
Hitler -Jugend die nationalsozialistischen Erziehungs¬
grundsätze und deren praktischeAuswirkungen aus eige¬
ner Anschauung kennenzulernen.
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Me fllototcnfußon im Vemag-Konzern
UcSct Me Fusion der Motorenfabrik Darmstadt A-G mit der Küm¬

per Motoren-A-G, Berlin, wurde in der HD. der Motorenfabrik
Darmstadt u. a. mitgeteilt, daß die Zufammenfasiung der Gesell¬
schaften, deren Fabrikationsprogramm sich ergänze, nicht nur im In¬
teresse beider Gesellschaftenliege, sondern insbesondere entscheidende
Bedeutung für die Befriedigung der Ansprüche der öffentlichen Be¬
darfsträger habe, da die Bedürfnisie des Staates in bezug auf die
Erzielung eines höheren Leistungseffektes  von Mensch
und Maschine bei einer Rationalisierung  der Fertigung,
wobei auch die Frage eines möglichen Arbeitsaustausches zwischen
beiden Firmen eine erheblicheRolle spielen könne, leichter zu befrie-
digen seien. Die Ausweitung der europäischen Wirtschaft zum Erotz-
raum, die sich bereits jetzt anbahne, habe schonzu erheblichen Fabri¬
kationsansprüchen an die Motorenfabriken geführt, namentlich in
bezug auf eine rationelle Serienfabrikation . Es liege auf der Hand,
datz diese Aufgaben von einer größeren Firma besser gelöst werden
könnten als von zwei kleineren, die getrennt nebeneinander be¬
stehen. Dazu komme, daß der technischeFortschritt eine moderne Fa¬
brik zur Unterhaltung eines größeren Büros für laufende Entwick¬
lungsarbeit zwinge, das sich aber nur eine größere Firma finanziell
leisten könne. Als Träger des neuen, größeren Unternehmens habe
nur die K ä m p e r Motoren  A - E in Frage kommen können,
weil sie einen erheblich größeren Eeschäftsumfang als die Motoren-
fabrik Darmstadt aufzuweisen habe.

'  Zu dem Abfindungskurs von 156 Prozent , der den außenstehenden
Aktionären seitens der Kämper A-G geboten wird, wurde bemerkt,
datz die Umwandlungsbilanz zum 36. 11. 1611 im großen und ganzen
mit der steuerlichen Vermögensaufstellung übereinstimme. Wenn dies
berückstchtigtwerde, köyne wohl kein Zweifel darüber bestehen, daß
der gebotene Abfindungskurs als günstig für die außenstehenden
Aktionäre zu bezeichnensei. Er trage den Umständen Rechnung, daß
im allgemeinen für eine ausstehende Spitze mehr bezahlt werde, als
das Vermögen der Gesellschaft es sonst rechtfertigt.

Neigende öffentliche Verschuldung der Schwei;
Zürich, 18. 3. In der HD der Schweizeri'schen Dolksbank, einer der

sieben schweizerGroßbanken, erklärte der Aufstchtsratsvorsitzer u. a..

,atz die Schweiz gegenwärtig von der Substanz zehren
müsse. Wenn man ferner in Betracht ziehe, daß die Verschul¬
dung  von Bund und Kantonen ständig zunehme, so werde man ver¬
stehen, daß kein Grund zu großem Optimismus bestehe. Die Ver¬
schuldungwerde einschließlichder Bundesbahnschulden in diesem Jahr
auf über 11 M r d. Sfr.  ansteigen.

Die schweizerBanken hätten 1911 keine glänzenden Geschäfte ge¬
macht; aber doch immerhin im allgemeinen befriedigende Ergebnisse
erzielt. Verschiedene Faktoren hätten die , Ertragsmöglichkeiten
ungünstig beeinflußt, so vor allem die Ausschaltung des freien inter-

einlagen) noch eine Steigerung erfahren habe. Die Unterbindung der
internationalen Eeschäftsbeziehungen habe die Großbanken ver¬
anlaßt , sich in vermehrtem Maße dem Inlandsgeschäft zuzuwenden.

Der Bundesrat Kobelt hat eine Ansprache in Zürich gehalten, in
der er feftstellte, daß sich bereits die Anzeichen für die Notwendig¬
keit der Wiederaufnahme des , Kampfes gegen die Arbeits¬
losigkeit  mehrten . Zunächst werde der zunehmende M.a n g e l
an Roh-, Brenn - und Treibstoffen die Ursache dieser großen Gefahr
bilden; jedoch solle die Schaffung zusätzlicher, neuer Arbeitsgelegen¬
heiten, sogenannter Notstandsarbeiten, nur vorgenommen werden,
wenn die Anstrengungen der Wirtschaftsförderung im allgemeinen,
der ^Exportförderung im besonderen, nicht mehr zum Ziele führen,
und durch die Macht der Verhältnisse die Entstehung der Arbeits¬
losigkeit nicht mehr verhindert werden könne. Die Aufstellung eines
Eesamtsplanes der Arbeitsbeschaffung, der für die gesamte Schweiz
gilt , sei unbedingt notwendig.

Die flufgaben derNppon-Vank in Vstasien
Tokio, 18. 3. In der Sitzunĝ des japanischenKabinetts am 16. März

wurde beschlosien, das neue Nippon-Bank-Eesetz am 26. März in
Kraft zu setzen. In dem neuen Gesetz werden die öffentlichen Auf¬
gaben der Bank dargelegt, wobei sich eine deutliche Gewichtsver¬
lagerung vom Einzelinteresse zum Gemeinnutz ergibt. Die Nippon-
Bank hat die Aufgabe, den Geldumlauf zu betreuen, den Geldverkehr
zu regeln und das Kreditsystem entsprechend der Politik des Staa¬
tes aufrechtzuerhalte« und zu pflegen, damit für eige angemessene

Entfaltung der gesamten Wirtschaftskraft der Nation Sorge getragen
wird. Die Nippon-Bank ist eine juristische Person und soll haupt¬
sächlichnationale Aufgaben erfüllen. Das Kapital  der Nippon-
Bank beträgt 166 Mill . Pen. Die Regierung soll 55 Mill . Pen in
die Nippon-Bank einbringen. Von der japanischen Presie wird das
neue Bankgesetz dahin kommentiert, daß die Weltstellung  der
Bank von England in Ostasten jetzt auf die Nippon-Bank über¬
gehen werde.

lagesnachrlchten
Wegfall der dänischen Einfuhrabgabe . Wie aus dänischen Wirt¬

schaftskreisen verlautet , dürfte der nach der Heraufsetzung des Wertes
der dänischen Krone im Januar erwartete Wegfall der Einfuhrab¬
gabe voraussichtlicham' Schluß des laufenden Finanzjahres , ». h. also
zum 1. April , erfolgen.

Schweden auf eigene Rohstoffe angewiesen. Anläßlich der Vor¬
bereitungen für die Eöteborger Messe', die am 9. Mai eröffnet wer¬
den soll, erklärte der schwedischeHandelsminister Eriks-fon, daß
Schweden jegliche Möglichkeiten wahrgenommen habe, um alle Lücken
in der durch den Krieg hervorgerufenen Absperrung Schwedens aus¬
zunützen. Trotzdem sei Schweden in einer bedrängten Versorgungs¬
lage und mllsie alle eigenen Kräfte ausbauen , um nach Möglichkeit
mit eigenen Rohstoffen auszukommen.

Spaniens Handelsbeziehungen mit Argentinien. Wie aus argen¬
tinischen Kreisen verlautet , sind die in Madrid beendeten Verhand¬
lungen als erster Schritt für einen neuen umfangreichen spanisch¬
argentinischen Handelsvertrag anzusehen. Eingeweihte Kreise ver¬
treten die Meinung, daß die geplanten Verhandlungen in Buenos
Aires auch die Einrichtung von Freihafenzonen  in beiden
Ländern sowie die Errichtung großer Kühlanlagen  in spanischen
Häfen und im Inland einbeziehen, um die Einfuhr von argentinischem
Fleisch zu erleichtern. Argentinien hat gegenwärtig aus den Ee-
treidelieferungen der letzten Jahre noch 96 Mill . Peso Guthaben,
dagegen ist die vereinbarte Lieferung spanischer Metallwaren nach
Argentinien infolge der Kriegsschwiertgketten noch rückständig.

Paraguay kontrolliert den Baumwollmarkt. Die Regierung von
Paraguay verfügte den staatlichen Aufkauf der neuen Baumwoll¬
ernte. Ferner wurden für alle Sorten durch die Landwirtschaftsbank
Mindestpreise festgesetzt, die frei Lager Asuncion kalkuliert sind und
damit begründet werden, daß die Produzenten geschützt, und ein
Verdienstminimum für die Arbeitsleistung garantiert werden müsse.
Prioatkäufe sind auf Basis der amtlichen Preise zugelassen. Damit
schreitet- auch in Paraguay die zwangsläufige Einflußnahme des
Staates auf Produktion und Wirtschaft, welche die Rückwirkung des
Krieges auf die Jberostaaten kennzeichnet, weiter fort.

Kapitalerhöhung der Mossul Petroleum Company — Fehlende
Tanker. Die Mossul Petroleum Company hat ihr Kapital von 2 auf
8.62 Mill . Pfund Sterling erhöht. Die Kapitalerhöhung soll teil¬

weise zum Ausbau der Produktionsanlagen des Mossulgebietes dienen.
Durch den Verlust der ostasiatischenErdölgebiete sehen sich die Feind.
Mächte gezwungen, in verstärktem Maße auf die Mossul-Erdol-
produktion zurückzugreifen. Außerdem benötigt die Mossul Petroleum
Company einen Teil des neuen Kapitals zur Ergänzung ihrer stark
gelichteten Tankerflotte.

sinnliche Berliner venilenkurle
Lombardztnsfutz
seit 9. Avril 1940: 4V* Vst.

Reich sban kdiSk tin t
feit 9. Avril 1940: SV* Pzt.

1949
16. März

Geld 1 6 tief
Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jnöien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenlandtollandran
Island

* 9.89
18.79
0.588

* 7,912
89.96
0.18

*74,18
8,047
52,15

* 9,89
5.06

* 4,995
1,668

182.70
14,59
88.42

9.91 Italien 13,14
18.88 Japan 0,585
0.693 Kanada * 2,098
7.928 Kroatien 4,995

40,04 Neuseeland * 7.912
0.132 Norwegen 56,76

74.32 Portugal 10,14
3.053 Schweden 59,48
62.25 Schweiz 67,89
9.91 Serbien 4,995
5,07 Slowakei 8.591
6,005 Spanien 23,58
1.672 Südafrika * 9,89

132,70 Türkei 1,978
14,61 ttruguav 1,199
88.50 Ner . St . v. A. * 2.498

18,16
0.587
2,102
5,005
7.928

56,88
10,16
59,58
58,01

5,005
8.609

28.60
9,91
1,982
1,201
2.502

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschenVerrechnungsverkehr
Hanseatische Wertpapierbörse. Am 18. 3. notierten Hapag 168.56

(167,75), Neptun 182 nach 183, Lloyd minus 6,25 Pzt . mit 168
und llnterweser mit 138, während Hansa-Dampf keine Notiz auf¬
wiesen.. Die übrigen Bremer Werte waren alle unverändert.

Berliner Börse. Am 18. 3. war bei Festsetzung der ersten Kurse
die Zahl derjenigen Werte, die eine Strichnotiz erhielten, bemer¬
kenswert hoch. Auch in den übrigen Papieren kam es nur zu
mäßigen Umsätzen. Im Verlauf blieb die Kursentwicklung unregel¬
mäßig. Vereinigte Stahlwerke erholten sich auf 151,75 und Farben
auf 268,25. Höher bewertet wurden auch Rheinmetall, Felten, Allg.
Lokalbahn und Conti-Eummi mit plus 6,56, Rheinebraun , RWE.
und SchlesischeGas mit plus 6,75 und Mannesmann mit plus
1 Pzt . Demgegenüber verloren Eesfllrel und EW. Schlesien 6,75,
Siemens -Vorzüge und Dortmunder Union 1 und Siemens -Stamm¬
aktien 1,56 Pzt . Gegen Ende des Verkehrs lagen die Aktien¬
märkte bei stillem Geschäft gut behauptet. Vereinigte Stahlwerke
stellten sich auf 151,75 und Farben auf 266,56. Dessauer Gas schlossen
6,82 und Rheinstahl 1,25 Pzt . über erstem Kurs , während Waldhof
um 6,75 Pzt . nachgaben. ,

Familienanzeigen
Geburten

In dankbarer Freude melden wir
die glückliche Geburt unseres
dritten Kindes, eines gesunden
Jungen . Gebhardt Wilhelm soll
er heißen . 14. 3. 1942. Emma
Brinkmann, geb. Werner . Dr.
Ing. Hans Brinkmann. Duis-
burg, Karl-Lehr-Straße 16

Günter, 13. März 1942. Die glück¬
liche Geburt unseres ersten
Kindes, eines gesunden Stamm-

- halters , zeigen wir in großer
Freude an. Friedei Möller, geb.
Oberthür . Hermann Möller,
Deichbruchstraße 18, zur Zeit
Wöchnerinnenheim

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Stammhalters zeigen
hocherfreut an: Hinr. Kaemena,
z. Z. Wehrmacht , und Frau,
Clementine, geborene Osmers.
Oberneuland , Landstraße 193

Jürgen , 13. 3. 1942. In herzlicher
Freude geben wir die Geburt
unseres ersten Kindes bekannt:
Heinrich Surhoff, Feldwebel,
Friedei Surhoff, geb. Maidt ;'
z. Z. Wöchnerinnenheim

Bärbel, Y 14. 3. 1942. Unsere
Anke hat ein Schwesterchen
bekommen. In dankbarer
Freude : Tilly Bischoff, geb.
Antony , Hans Bischoff, z. Z.

- Wehrmacht . Bremen, Geeren
. 36, z. Z. Privatklinik Wieland¬

straße 25 '
Verlobungen

Ihre Verlobung geben bekannt:
Marga Berg, Ob.-Gefr. Hein¬
rich Kruse. Bremen, Kastanien¬
straße 56; Kr. Osterh .-Scharm-
beck , den 14. März 1942

Vermählungen
Ihre am 13. März 1942 vollzo¬

gene Kriegstrauung geben be¬
kannt : Siegfried Teich, Uffz. in
einem Nebel-Regt., Ilse Teich,
geb. Huntenburg . Bremen, Ge-

< org -Gröning -Straße 86 \
Ihre Vermählung geben bekannt:

Ober-Gefr. Walter Wünsche,
Gertrud Wünsche , geb. Wen¬
zelberg . Bremen, 17. 3. 1942;
z. Z. verreist

Glückwünsche
Unserm lieben Vater und Opa

Kiel zu seinem 70. Geburts¬
tage die herzlichsten Glück¬
wünsche . Familie F. D. A. Neel-
sen, Familie Lindner, Familie
Wienskowski , Familie Heuer¬
mann. 17. März 1942

# Mein lieber, hoffnungs¬voller .Sohn , mein guter,
einziger Bruder , Neffe

und Vetter
Alfred Berner

Obergesr . in einer MG .-Komp.
ist im 29. Lebensjahre im Osten
für Deutschland im Kampf
gefallen . In tiefem Schmerz:

Josephine Berner Wwe ., geb.
Wittgrese ; Else Berner nebst
allen Angehörigen

Bremen , den 14. März 1942
Sorgenfrei 40

# Die Trauerseier.für denGefreiten
Alberecht Meyer

findet Sonntag , 22. März , um
16 Uhr in der Ev . Kirche zu
Br .-Hemelingen statt . >

Plötzlich und unerwartet nahm
uns der Tod unser Liebstes,
meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter u . Schwä¬
gerin

Elvira Ocker
geb. Petersen

kurz vor Vollendung des 53.
Lebensjahres . Wer ihr« Güte
und ihre nimmermüden Hände
gekannt hat , weiß , was wir
verloren haben.
In tiefer "Trauer:

Wilhelm Ocker; Lotte Ocker;
Wilm Ocker; Hilde Osthus,
geb. Ocker: Werner Ocker;
Erich Osthus und Enkelkind;
Johanne u . Hermann Ocker;
August Griese.

Bremen , den 45 . März 1942.
Lützowerstr . 54
Wir bitten von Beileidsbesu¬
chen abzusehen . Aufbahrung in
der Beerb .-Anstalt „Nordlicht ",
H. Schomaker . Wartburgstr . 39.
Trauerfeier am Donnerstag,
12 Uhr , im Krematoriuni.

Uns traf die
schmerzliche Nach- uß \ f
richt , daß mein

über alles geliebter Mann , mein
guter Lebenskamerad , Rolfs und
Joachims stolzer und liebevoller
Papi , mein lieber , guter Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe

Karl Nöchel
Unierossizier u . Gruppenführer

in einem Jns .-Regiment
im Januar bei den schweren
Kämpfen im Osten im 37. Le¬
bensjahre den Heldentod fand.
In unsagbarem Leid:

Adele Röchel, geb. Kohemann;
Rolf und Joachim ; Anna
Röchel, geb. Schwagmeier , u.
alle Angehörigen

Bremen , St .-Jürgen -Str . 142
z. Z. Pappenheim/Bayern
Beckstr. 2

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjäh¬
rigen treuen Arbeiter und Ar¬
beitskameraden.

Vorstand , Betriebssührung u.
Gefolgschaft der Milchabsatz-
genossenschast Bremen «GmbH.

Für Deutschlands
Größe und Frei - MM

4» heit siel am 22. 2.
1942 mein über alles geliebter
Manst > meiner Kinder treusor-

^gender Papi
SA .-Obersturmsührer

Schütze. Pg.
Alfred MiedÜch

Inhaber der bronzenen Ehren¬
zeichen der NSDAP,

im Alter von 32 Jahren . Er
ruht aus - einem Ehrensricdhof.
In tiefer Trauer:

Gisela Niedlich und Kinder
Elke und Brigitte

Dr .-Oslebshausen , Oslebshauser-
wurth 1
Von Beileidsbesuchen bitte ich
abzusehen.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren bewährten Mit¬
arbeiter und lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebssührung und Gefolg¬
schaft der „Weser " Flugzeug¬
bau G. m. b. H., Bremen,
Werk 2

# Hart und schwer traf unsdie traurige Nachricht,
daß bei den schweren

Kämpfen im Osten am 10. Febr.
mein lieber , stets hilfsbereiter
Sohn , unser lieber Br -ider,
Schwager und Onkel

Oberschütze
Bruno Nullmeyer

im Alter von 29 Jahren sein
junges Leben für das Vater¬
land hingab . Ruhe sanftl
In tiefer Trauer:

Wilhelmine Rullmeyer , geb.
Reineking ; Ehristian Rull¬
meyer ; Friedrich Nullmeyer,
z. Z. Soldat , und Frau , geb.
Kallweit : Heinrich Nullmeher,
z. Z . im Lazarett , u . Frau,
geb. Riedleder ; Johann Null¬
meyer , z. Z. im Osten ; Ger¬
hard Pflüger und Frau , geb.
Nullmeher ; Alfred Vorcher-
ding und Frau , geb. Null¬
meyer , nebst allen Ange¬
hörigen

Br .-Oberneuland , Landstr . 1Ö5
Die Trauerfeier findet statt in
der Kirche zu Br .-Oberneuland.
am Sonntag , 22. d. M ., 15 Uhr.

#  Unser einziger Sohn,un¬ser lieber Bruder , Schwa¬
ger' und Onkel , der

Oberarzt
Dr. Hermann Refer

Inh . des Kriegsverdienstkreuzes
und des EK. II . Klasse

ist am 26. Februar in seinem
33. Lebensjahre als Regiments¬
arzt an der Ostfront gefallen.

Pastor Karl Refer und Frau,
Margarete , geb. Friedrich;
Anna Renata Borgmann , geb.
Refer ; Karl Borgmann , Off.
des NDL .; Hanns Martin u.
Cord Peter Borgmann

Bremen , Martinikirchhos 3
Von Besuchen bitten wir ab¬
zusehen.

Wir erhielten vom Auswärtigen
Amt die traurige Nachricht , daß
mein lieber Bruder , unser guter
Onkel , der

Steward
Otto Steffens"

im Alter von 35 Jahren als
Internierter einem Schisssun-
glück zum Opfer siel. Auch er
opferte sein Leben für Führer,
Volk und Vaterland . Wir wer¬
den dich nie vergessen!

Wilh . Steffens ; Leutn . z. See
Willi Steffens , z. Z. Osten;
Gesr . Hans Steffens , z. Z. Ur¬
laub ; Friedrich Tegtmeyer,

- z. Z. Osten und Frau , Anni,
geb. Steffens : Fw . Fritz Reu¬
ter und Frau , Hilde , geb.
Stessens und auch im Namen
sämtlicher Angehörigen

Bremen , den 14. März 1942
Am Fesenfeld 6.

Auch wir trauern um den Ver¬
lust ein'es bewährten Mitar¬
beiters.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
d. Deutschen Dampsschisssahrts-
Gesellschast „ Hansa ".

Plötzlich und unerwartet ver¬
unglückte heute morgen unser
jüngster , lebensfroher Sohn , un¬
ser heißgeliebter Bruder und
Schwager

Wilhelm
im 17.' Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Dietrich Stubbe und Frau.
Wilhelmine , geb. Poppe ; Fritz
u . Anneliese , als Geschwister;
Heinrich Ahrens , z. Z. im
Felde ; Hermann Ahrens , z. Z.
im Felde , und Frau , Annh.
geb. Köhnenkamp

Barrien , den 16. März 1942
Die Trauerseier findet statt am
Donnerstag , 19 März , 13 Uhr,
im Trauerhause , Alle, welche
gewillt sind, unserem lieben
Entschlafenen die letzte Ehre zu
erweisen , werden gebeten , sich
im Trauerhause in Barrien
einzufinden.

Um ihren Arbeitskameraden
trauert mit den Angehörigen

die Betriebsgemeinschaft der
Firma Carl Gruber & Co..
Bremen , Langenstr . 31

# Wir erhielten von seinemKompanieführer die Nach¬
richt , daß unser lieber

Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Gefreite
Gustav Brombach

Inh . des Pionier -Sturmabzeich.
im 23. Lebensjahre am 10. 2.
1942 im Osten den Heldentod
erlitten hat.
In tiefer Trauer:

Gustav Brambach nebst Frau,
Anna , geb. Eidmann ; Familie
Waldeck, als Schwester und
Schwäger -

Bremen , den 16. Mätz 1942
Albert -Hasemann -Str . 11 '

Nach einem mit frohem Schas¬
sen und stetiger Sorge um die
Seinen erfüllten Leben rief Gott
zu sich meinen unvergeßlichen
Mann , unseren besten Vater u.
Schwiegervater , meinen heben
Opa , meinen guten Bruder,
Schwager und Onkel

Henry Engelhard
Er schied nach einer mit großer
Tapferkeit ertragenen schweren
Erkrankung im 59. Lebensjahre
von uns . In tiefer Trauer:

Marie Engelhard , geb. Hart¬
mann : Harry Engelhard und
Frau , Erna , geb. Göttling;
Werner Engelhard , Feldwebel
der Lustw . ; Marianne Lang¬
rehr , als Braut , und alle An¬
gehörigen

Bremen , den 15. März 1942
Vahrer Str . 173
Von Beileidsbesuchen bitten wir
srdl . ' abzusehen . Die Aufbah¬
rung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerseier findet Donners¬
tag , 19. März , 12 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjäh¬
rigen Mitinhaber und Freund.

Betriebsgcmeinschaft der Fa.
Klahr & Co.

Unser aller Sonnenschein , un¬
sere liebe klein«

Annegret
ist nach kurzer , aber listiger
Krankheit im Alter von sechs
Jahren für immer von uns
gegangen . In tiefem Schmerz:

Hermann Dieckmann u . Frau,
Leni , geb. Fricke ; Familie
Heinrich Fricke; Familie Her¬
mann Dieckmann , und Ange¬
hörige.

Bremen , den 14, März 1942.
Mauerstr . 4
Traucrfeier am Mittwoch um
12 Uhr in der Kapelle d«S Wal¬
ler Friedhofes.

Wir erhielten die
schmerzliche Nach- Mä}Ei richt , daß bei den

Kämpfen im Osten mein innigst-
geliebter Mann , unser herzens¬
guter Papi , mein lieber , ein¬
zigster Söhn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter , der
SA .-Obertrupps . i. Sturm 22/75

Jonny Fischer
Obergesr . in einem Jnf .-Regt.
im Alter , von 34 Jahren für
seinen geliebten Führer und sein
Vaterland gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Irmgard Fischer , geb. Wolfs;
Ingrid u . Hartmut ; Johann
Fischer u . Frau , Elisabeth,
geb. Meyer ; Gerhard Korbe u.
Frau , Aenne , geb. Fischer;
Wilhelm Wolfs und Frau,,
Margarethe , geb. Heitmann;
Gertrud Wolsf ; Uffz . Hans
Wolfs und Frau , Hanni , geb.
Gradzielski , und Angehörige

Bremen , im März 1942
Euckenstr . 11
Von Besuchen bitte ich abzu¬
sehen.

# Am4.März erhielten wirdie schmerzliche Nachricht,
daß mein innigstgeliebter

Verlobter , unser hoffnungsvollerSohn und Bruder, unser lieberchwiegersohn u . Schwager , der
Unterofsizier

Ewald Holsten
Flugzeugführer

im Alter von 25 Jahren zwölf
Tage vor unserer Hochzeit für
Führer , Volk und Vaterland
den Fliegertod starb Wer ihn
gekannt , weiß , was wir ver¬
loren . In tiefem Schmerz:

seine Braut Jngeborg Rulsfs;
seine Eltern Hinrich Holsten
und Frau , geb. Antrecht , u.
Geschwister ; seine Schwieger¬
eltern Albert Schmietendors u.
Frau , geb. Bach ; Schwager
Willi Rulfss , z. Z . Res.-Laz .:
Herbert Schmietendors , z. Z.
im Felde

Hamburg , Sagehorn

Nach schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden , ent¬
schlief sanft und ruhig im
Alter von 56 Jahren , mein lie¬
ber Mann und treuer Lebens¬
kamerad , der

Bohrzneister
Karl Armgart

In tiefem Schmerz , im Namen
aller Angehörigen:

Luise Armgart , geb. Störich
Bremen , den 15. März 1942
Waller Heerstr . 57.
Aufbahrung im -' Bestattungs-
Institut Feiertag , Osterseuer-
bergstr , 104/105. Die Trauerseier
findet am Donnerstag , 15 Uhr,
im Krematorium statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjäh¬
rigen Mitarbeiter und Arbeits¬
kameraden . ,
Betriebsführer und Gefolgschaft
Norddeutsche Wasserversorgungs-

Gesellschast

Heute entschlief sanft und ruhig
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwagex und Onkel

'Gustav Eellert
im 33. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Gustav Gellert und Frau,
Gretchen , geb. Bachmann;
Walter Gellert , z. Z. i. Osten
u. Frau , Gretchen , geb. Klus¬
mann ; Walter Hossmann und
Frau , Marga , geb. Gellert und
Klein -Bärbel nebst allen An¬
gehörigen

Bremen , den 14. März 1942
Weizenkampstr . 83.
Besuche dankend verbeten . Auf¬
bahrung erfolgt im Ge-Be-Jn .,
Germaniastraße . Die Einäsche¬
rung findet am Donnerstag , um
9 Uhr , im 'Krematorium statt.

Heute beschloß ein sanfter Tod
das Leben unserer inniggelieb¬
ten , herzensguten

Mutter
kurz nach Vollendung ihres 80.
Lebensjahres . In stiller Trauer:

Paula Gloy ; Albert Gloy;
Mary Gloy , geb. Waßmann;
Margot und Herbert Gloy

Bremey u . Varel , 15 März 1942
Verdener Str . 48 v
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Trauerseier fin¬
det am Mittwoch , 18. März,
12 Uhr , im Krematorium statt.

#  Immer auf ein Wieder¬sehen hoffend , traf uns
doppelt hart und schwer

die .schmerzliche Nachricht , daß
unser einziger , über alles ge¬
liebter Sohn , mein allzeit fröh¬
licher Bruder , unser lieber , her¬
zensguter Enkel , Schwager , On¬
kel, Nesse und Vetter , der

Kriegsfreiwillige
Helmut Schwarting

im 20. Lebensjahre in treuer
Pflichterfüllung bei den Kämpfen
im Osten am 8. Februar fürs
Vaterland sein junges Leben
lassen mußte . Lieber , unvergeß¬
licher Helmut ! Ruhe sanft in
fremder Erde ! In tiefem Leid:

Hermann Schwarting u . Frau,
Agnes , geb. Harning ; Heinz
Leucht und Frau , Herma , geb.
Schwarting , nebst Kl .-Jochen;
Frau A. Schwarting Wwe . u.
Jul . Harning und Frau , als
Großeltern , sowie alle anderen
Angehörigen

Bremen , den 14. März 1942
Hildesheimer Str . 6

^̂ ^ 'Wir erhielten aus einem
|S3Ä Kriegslazarett im Osten

-WL die schmerzliche, Nachricht,
daß unser lieber , guter , unver¬
geßlicher Sohn und Bruder

Zahlmeister
Paul Vogel

im blühenden Alter von 25 Jah¬
ren nach kurzer , schwerer Krank¬
heit verstorben ist . Seine ganze
Liebe und Sorge galt uns . Sein
Leben war nur Pflichterfüllung,
und er gab es hin für Führer,
Volk und Vaterland.

In tiefem Leid:
Otto Täger und Frau , Marie,
geb. Koch, verw . Vogel : Otto,
Heinz , Willi , Reinhold und
Annemarie Täger ; Oma Koch;
W . Burgardt u . Frau , Marie,
geb. Täger , und Kinder

Bremen , Rolandstr . 42
Bitte keine Besuche.

Heute entschlief nach längerem,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein innigstgeliebter
Mann , mein herzensguter Va¬
ter , Bruder , Schwager und
Onkel

Robert Hegenberg
im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im ; Namen
aller Angehörigen:

Luise Hegenberg , geb. Dietz;
Liesel Hegenberg.

Bremen , 14. März 1942.
Weißenburger Str . 17
Nienburg , Berlin , Heiligenhaus
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut von Hein¬
rich Bock, Albrechtstraße 34.
Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet am . Don¬
nerstag um 11 Uhr im Krema¬
torium statt.

An den Folgen eines Schlagan¬
falles entschlief heute unsere liebe,
treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Dora Nölting
geb. Bätje

im Alter von 74 Jahren.
In tiefer Trauer;

Fritz Arend und Frau . Ma-
riechen , geb. Nölting ; Luise
Lrdemann , geb. Nölting ; Fritz

' Nölting und Frau , Lotte , geb.
Rotermund ; Diedr . Krieger
und Frau , Dora , geb. Nölting
und Enkelkinder

Bremen , den 15. März 1942
Timmerslölier Str . 35.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße . Die
Trauerfeier findet am Donners¬
tag , 19. März 1942, 17 Uhr . im
Krematorium statt.

Heute entschlief plötzlich und
unerwartet nach langem Leides
meine liebe ^Frau , meine her¬
zensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Lina Oberländer
geb. Reuße

inj. 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Louis Oberländer ; Anneliese
Karg , geb. Oberländer ; Pa¬
stor Werner Karg , z. Z. im
Felde ; Hans - Werner Karg,
und Angehörige.

Bremen , Gelsenkirchen , 16, 3. 42
Thüringer Str . 28
Aufbahrung in der Beerd .-An-
stalt Nordlicht , H. Schomaker,
Wartburgstr . 39.
Trauerieier am Donnerstag um
12 Uhr in der Kapelle deS Wal¬
ler Friedhofes.

#  Durch ein tragisches Ge¬schick verloren wir unse¬
ren lieben , guten ältesten

Sohn , meinen einzigen , lieben
Bruder , meinen innigstgeliebten
Verlobten , unseren guten Enkel,
Neffen , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Detter

Hans -Walfried Neuhaus
Uffz. u . Bordsunker der Lustw.
in seinen^ 23. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johannes Neuhaus u . Frau,
Johanne , geb. Warnken : Rolf
Neuhaus ; Jngeborg Fischer,
als Verlobte , und alle Ange¬
hörigen

Bremen, , den 16. März 1942
Buntentorsteinweg 215
Die Aufbahrung / erfolgte im
Bestattungsinstitut „Niedersach¬
sen", Gr . Johannisstr . 170, zu¬
gedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die Be¬
erdigung findet heute  Diens¬
tag , 12 Uhr , von der Kapelle
des Osterhvlzer Friedhofes aus
statt. __

#  Durch seinen Kompanie-sührer erhielten wir die
Nachricht , daß mein ge¬

stiebter Mann , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel , der

Unterofsizier
Johannes Petersen

am 12. 1. 1942 im Osten den
Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Gertrud Petersen , geb. Wede-
meyer : Familie Johannes Pe¬
tersen ; Gertrud Wedemeyer,
geb. Schepp ; Leutn . Eduard
Scotland , z. Z . im Osten;
Mathilde Scotland , geb Wede-
meyer ; Marianne Wedemeyer

Hannover , Hedwigstr . 11, z. I
Bremen , Orleansstr . 40
Husum (Nordsee ), im März 1942

.jJL , Wir erhielten die
traurige Nachricht , ^ ,
daß mein -unver¬

geßlicher , herzensguter , lieber
Mann , meiner Kinder treusor¬
gender Vati , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

SA .-Truppführer 5/20
Bernhard Braunschweiger

Oberschütze in einem Jnf .-Regt.
im Kriegslazarett Kowno im
30. Lebensjahre seinen schweren
Verwundungen erlegen ist . Seine
größte Hoffnung , bald wieder
bei seinen Liebsten zu sein,
wurde nicht erfüllt
In unsagbarem Herzeleid:

Henny Braunschweiger , geb.
Meyer ; Ursula . Manfred und
Bernhilde , als Kinder : Carl
Braunschwejger und Frau;
Hinrich Meyer u . Frau nebst
allen Angehörigen

Br .-Farge , im März 1942
Lüssümer Str . 242

# Hart und schwer traf unsdie traurige Nachricht,
daß mein geliebter , un¬

vergeßlicher Mann , unser lieber
Vater , Sohn , Bruder und
Neffe, der

Obergefreite
Friedrich Meyer

Träger des EK . II und des
Jnf .-Sturmabzeichens

im 27. Lebensjahrs am 9. Febr.
1942 im Osten sein junges Leben
lassen mußte.
In tiefstem schmerz:

Lina Meyer , geb. Fiedel ; Rolf,
Gerhard und Friedrich ; Fried¬
rich Meyer und Frau , als
Eltern ; Heinrich Meyer , als
Bruder , und alle Angehörigen

Br .-Lesum , den st6 . März 1942
Hinterm Halm 17 .
Illm/Donau

# Don seinem Batteriecheferhielten wir die traurige
Nachricht , daß unser lie¬

ber , hosfnungsvoller , einziger
Sohn , der

. Gefreite
Alfred Meyer

im Alter von 29 Jahren am
11. 2. 1942 im Osten den Hel¬
dentod fand . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof . Ruhe sanft!
In unsagbarem Schmerz : '

Fr . Meyer u . Frau , Martha,
geb. Hilker , und Angehörige

Ritzenbüttel 32 über Delmenhorst

Infolge Schlaganfalles verloren
wir plötzlich und unerwartet
unsere liebe , gute Mutter und
Großmutter

Emma Schindler
geb. Ebermann

im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Oswald Schindler , und Frau,
Mimi , geb. Heusmann : Ursu¬
la und Sigrid nebst allen
Angehörigen

Bremen , den 16. März 1942
Goesselstr . 9.
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut H.' Bock, Al-
brechtstr . 34. Aus Wunsch der
Verstorbenen findet die Einäsche -,
rung in aller Stille statt.

Unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , Frau

Meta Lührs
^geb. Wählers

ist im 84. Lebensjahre ruhig
eingeschlafen.

Wilh . zum Felde und Frau,
geb. Lührs ; A. Knapp und
Frau , geb. Lührs , nebst allen
Angehörigen

Bremen , den 14. März 1942'
Bremerhavener Str . 40
Aufbahrung im Ge-Be -Jn . Die
Trauerseier findet am Mittwoch,
11 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Statt Ansagens
Nach kurzer , glücklicher Ehe
wurde mir mein geliebter Mann,
unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwäger , Onkel
und Neffe

Hans Petersen
eben vor Vollendung seines
3si. Lebensjahres nach langer
Krankheit entrissen.

Henni Petersen , geb. Siegel;
Thomas Petersen und Frau,
geb. Koll ; Paul Sieges und
Frau , geb. Knickelbein ; Fritz
Petersen und Frau . geb. Kauf¬
mann ; Karl Petersen und
Gertrud Brandt als Braut;
Gretchen Siegel als Schwä¬
gerin nebst Angehörigen

Bremen -Grohn , Sandstr . 41
Br .-Begefack, Br .-Schönebeck.
Die Berdigung findet am Frei¬
tag . 20. März , nachm . 16 Uhr,
von der Kapelle des Bremen-
Grohner Friedhofes aus statt.
Kranzspenden zur Kapelle er¬
beten . Ruhe sanft!

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief noch kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber . Vater,
Schwiegervater und Großvater

Hermann Kastens
im 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer : z

Hermann Kastens und Frau,
Wilhelmine , geb Assies, und
Angehörige

Bremen , den 16. März 1942
Regensburger Str . 16
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungs -Institut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerseier findet
statt Fpeitag , 20 März , 10 Uhr,
im Krematorium.

Statt Ansagens
Plötzlich und unerwartet ver¬
schied nach kurzer , heftiger
Krankheit unsere liebe , kleine
Tochter und Schwester

Irene
im Alter von 6 Jahren.

,Fn tieter Trauer:
Matr .-Gesr . Karl Menge , z. Z.
aus Kreta , nebst Frau , geb.
Troschinsky , und Kinder.

Lr .-Aumund - 12 März 1942
Straße der SA,
Die Beerdigung findet Dienstag,
16 Uhr , von der Kapelle des
Neuen "Aumuiider Friedhofes
aus statt

Am 15. März 1942 verstarb un¬
ser lieber Vater , Schwiegervater.
Grpßvater , Urgroßvater und
Onkel , der

. Gärtnermeister
Hermann Blanke

im 88. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Fritz Blanke u . Frau , Henny,
geb Schwarze ; Hermann
Blanke u . Frau , Gertrud , geb.
Mühler

Bremen , den 15. März 1942
Mindener Str . 27
Die Aufbahrung ist im - Beerdi¬
gungs -Institut „Pietät ", Hum-
boldtstraßo 190/ erfolgt . Die
Trauerseier findet statt Freitag,
20, März , 10 Uhr . in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofs.



Neue Ofsizierslausbahn der Kriegsmarine. Im Nahmen der Verteidigung
der europäischen Küsten von Narvik bis zu den Pyrenäen , an der
Aegärs und am Schwarzen Meer obliegt der Kriegsmarine - die Be¬
setzung der Küstenartillerie aller Kaliber . Für die Führung dieser wich¬
tigen Waffe und die Ausbildung der erforderlichen Mannschaften ist
ein besonderes Offizierskorps , das Marine --Artilleric -(M .-A.)-Ossiziers-
korps , geschaffen worden . Anwärter hierfür werden erstmalig im Som¬
mer 194Z, später alljährlich , eingestellt . Die Anforderungen entsprechen
denen der übrigen Marineoffizierlaufbahncn . Abiturienten , Schüler der
8. und 7. Klassen höherer Lehranstalten können sich ab sofort bei der
Annahmestelle für Osfiziersbewerber der Kriegsmarine in Stralsund
melden . Auskunft erteilen alle Wehrcrsah -Dicnststcllcn.

Oberkommando der Kriegsmarine.

Tu vsrksutsn
Gebr . Kleiderschrank , 60

Sögcstraße 23 I,  Zi . 17

Lmtliclis Lskcsnntmsctiungsn
kisnssrlsckl Lrsmsn

Schafraube ist ausgebrochen unter
den Schafbestänöcn der F-irma
Dörfler L Co. in Bremen aüf
dem Bremer Kampfplatz und dem
Platz der Saatzuchtanstalt in
Tenever . — 16. s . 1942. Der
Polizeipräsident.

Kskörelsn

Die Lieferung von 10 000 adm
SKkengenbusch für das Jahr 1042soll vergeben werden.

Die Verbingungsnnterlagen
können vom Wasserstratzenamt
Brake i. O . zum Preise von 1,
Reichsmark bezogen werde » .

Angebote sind bis zum O. Avril
1042 beim Wasserstratzenamt Brake
einzureichen . — Wasserstratzenamt
Brake , i. O.

Dsricktllckss

In Konkurssachen über das Ver¬
mögen des Inhabers eines Bau¬
geschäfts Johann Mathias Im-
wolde lnichteingetragene Firma
M . M . Staackmann ) ist an Stelle
des zur Wehrmacht einberufenen
Konkursverwalters der Rechts¬
anwalt Dr . Wilhelm Hsgrcwe
in Bremen zum Konkursverwal¬
ter gewählt worden — Bremen,
14. 3. 1042. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

N8.- KSIIieilMiliill tzMH itkSI, ÜM!I (kkllllS

sscntralhallcn . In Anbetracht des
großen Erfolges bis 30. März ver¬
längert . Täglich 2 Vorstellungen
Ansang : 14.30 und 18.00 Uhr.
Große Ausstattungs -Revue „Me¬
lodie der Liebe". Gesamtinszenie-
rung : Dir . Hans - Knappt Dos
große Revue -Ballett sowie Varietö-
Sensationen u . a.: 3 Dendis.
Komischer Musikalakt Ponny u
Ponpon . Das Paar der Gegen¬
sätze -77- Doris . Schäumender Sekt
Konrad Will L Co .. Erzentrische
Xylophon -Virtuosen . — Preise 8er
Plätze 1—3 RM Vorverkauf täg¬
lich. Centralhallen 11—19 Uhr.
-KdF.-Diensistelle Nordstr 49III.

Der Vortrag von Dr . Warning
„Sterben die Weißen Völker aus ?"
am 20. März 1912, im kleinen
Saal der Glocke wird aus beson¬
deren Gründen verlegt . Der , neue
Termin wird noch bekanntgegeben ..
Gelöste Karten behalten ihre Gül¬
tigkeit , können aber bis zum
23. März zurückgegeben werden
in der Kreisdicnststcile der NSK.
„Kraft durch Freude ", Nord-
Maße 45 ^ II

Nähtisch 69, Rauchtisch 45 neu.
Nordstraße 150II , Ruf : 8 84 54

Fast neuer Cout , Kr . 1,70, 75 ^ 7.
Br .-Vegesack, Bahnhofstr ., '37 Jstr.

Gut crh . Zimmerlampe u . Rechts-
hcrd zu verk. Clausthaler Str . 31

Kartcnschlanch . Gartcnmöbel.
Slimboldtstraße 20

sO ^ 7.

Kofsergramola 70, Mädch .-Rad 60
silb. D.-Uhr 40. Ang . u.  E '3378

8 I s I I sn - K n g o b ors

Kaufmännische und technische Ange¬
stellte (auch weiblich ) möglichst m.
kaufmännischer Lehre bzw. mit ab¬
geschlossener Fachschulbildung ge¬
sucht. Schriftliche Bewerbungen,
bei . degen die- Angabe des Kenn¬
wortes X/c 923/örT unerläßlich
ist, werden erbeten von der Mine-
ralöl -Baugesellschast m. b. S „ Per¬
sonal -Abteilung , Berlin SW . 61
Bclle -Alliance -Ltraße 7—10

^cstetner Verviel !ältigungsmaschi-
nen Ersatzteile und Zubehör.
Ankaut gebrauchter Maschinen.
Alexander Schlienkamp , Hamburg,
Kraskellcr 6. Ruf : 36 50 39

7su sckgssueks

Anzugstoff zu kaufen gesucht, auch
Tausch . Ange bote u nter T  3978

1 P . Schlangenl .-Sehuhe in. hälbtz
illbs., Gr . 38, geg. gleichw. (Kr. 3g
bis 39)4 , neu . Arm, u . E 3380

Radio (Volksempfänger ), gast . spie
lend ) geg. Damensahrrad zu tau
sä-en gesucht. Aug , u . L 33 63

Gr . Ausziehtisch geg. kl„ a? liebsten
rund . Eickedopsor Str . 32 III

Borortsbahn Bremen . Ab Mittwoch,
den 18. März 1942, der erste .Auto¬
bus nicht 4.45 Uhr , sondern schon
4.15 Uhr . Ab Ellhornstraße.

Erhöhung des Pfandes für Mineral-
wasserflaschen und Kisten . Anord¬
nung 7/42 der Hauptvereinigung
der deutschen Gartenbauwirtschaft
vom 4. März 1942. Das Pfand ist
bei Lieferung deir Taselwässer oder
Limonaden in .bar zu erheben und
beträgt : für die Flasche 0.20 RM„
für den Syphon 0.50 RM „ für
Kasten , Kisten und Harasse 1 RM.
Stundung upd Aufrechnung sind
unzulässig . Diese Anordnung tritt
mit sofortiger Wirkung in Kraft.
Zum gleichen Zeitpunkt tritt die
Anordnung Nr . 15/40 der Haupt
Vereinigung betrifft Erhebung
eines Flaschenpfandes v. 14. Mai
1940 (RNVBl . S . 206) außer Kraft.
Berlin , den 4. März 1942. Der
Vorsitzende der Hauptvereinigung-
der deutschen Gartenbauwirtschaft:
gez. Boettner . Gebietsgruppe Bre¬
men der Fachgruppe Mvneral-
wasserfabrikanten : gez. F . W.
Weber.

vsksnntmsckungsi,
r>sr Nikis rlugsnri

Bannstreifcnbieust : 18. März 1942,
19.45 Uhr , Dechanatstr ., Uniform!

JM .-Svielgruvve -Chor : 18. 8. 1942,
Singen , lö -90 Uhr , Kl . Helle.

7 kss 1 sr
Staatstheater . Kasse: Lernn : 2 51 25
Heute , Dienstag , 17.45—20.15 Uhr:

Dienstag -Platzmiets „ Viel Lärmen
um Nichts ", Lustspiel v. Shake¬
speare . "

Mittwoch , 17:45—20.15 Uhr : Mitt-
woch-Platzmiete Gr . L „ Tiefland"
Musikdrama v. d'Albsrt.

Donnerstag , 18.15—20.15 Uhr : Don-
nerstag -Plotzmiete Gr . ö „Die
toten Augen ", Musikdrama von
d'Albert.  _

Schauspielhaus . - Heute , Dienstag.
18.30, Ende 20.45, 15. So .-Di . O
„Die Sonntagssrau ", Komödie von
Curt I . Braun.

Mittwoch : 48 .30, Ende 20.45 Uhr:
15. So .-M . „Die Sönntagssrau"

Donnerstag : 18.30, Ende 21 Uhr:
Festliche Uraüssührung in An¬
wesenheit des Dichters „Der Gras
von BrLchard " , Schauspiel von
Giovacchino Forzano,

Freitag : lh .30, Ende 21 Uhr , 16. Ka .-
Frei . „Der Gras von Brschard ".

Sonnabend : 18.30, Ende . 21 Uhr : 16.
Ka .-So . „Der Gras von Brechard ".

Xonrsrls

nzertdirektion Praeger L Meier.
Bischossnadel 1

Philharmonisches Konzert am
Nontag , dem 23., und Dienstag.
>em 24. März , v. 18.15 .bis 20 Uhr
m großen Saal der Glocke. Lei-
ung : Generalmusikdirektor H.
öchnackenburg . Da -die Geigerin
Kioconda de Bits abgesagt hat
lud ein geeigneter Erscktznicht zu
beschaffen war , müßte das, Pro¬
gramm geändert werden wie folgt:
stich. Strauß : Sinsonia D.omestica.
öeechoven : 7. Sinfonie A-äur.
warten 3.80, 3.50. 3,—, 2.50
!,—- bei Praeger 5c Meier , Bischois-
radel l.

Vsrkrügs

Nordische Gesellschaft. Lessentl . Bor-
trag am Freitag , 20. März . 19 Uhr:
Dr - Fritz Michel . Hauptschristleiter
der „Deutschen Zeitung im Ost-
land ": „Deutscher Ausbau ^ im
Reichskominissariat Lstland ". Haus
d. Nordischen Gesellschaft. Schwäch-
hauser Heerftr . 130. Eintrittskarten
1 RM „ Vorverkauf -im Haus der
NG . ünd in der Nordischen Buch¬
handlung , Bahnhvsstr . 1.

SssckZItl . vsiesnnimsciiungsn
Kwvenhusen . Dienstag Frischfisch

Nr . 5101—5250. Räucherfisch Nr.
651—1150.

rdsee" . Dienstag Frischfisch für
e Nummern Hutsilterstr . 6931—
30, Langemarckstr . 1921—1980.
ögestr . 1851—1905, Steintor 1791
!40. Räucherfisch s. d. Wimmern
utfilterstr . 401—890. Langcmarck-
caße 146—280. Sögcstr . 36—190.
teintor 151—300
stadt . Heute Frischfisch auf Nr.
00—2800. Räucherfisch aus die
r . 2400—2600.

Verlorst»

„KdF/ '-Volksbildungsstättcn
Die öffentlichen Vortrüge von Be-

triebssührer W . Wcndtorf über
„Die Zukunft der Werkzeug-
schmiede Europas " am 24. und 25
März in der Aufbauschuls Ham¬
burger Straße und im Wilhelm
Deckcr-Haus fallen aus besonderen
Gründen aus . Gelöste Karten
können bis zum 28. März in der
Krcisdienststelle der N -- G. „Kraft
durck Freude ", Nordstr . 45 III„
zurückgegeben  werden.

NSG . „Kraft durch Freude ", Bremen-
Lcsum . Am Sonntag , 22. .März
um 16 llhr : Variete bei - Grot
Hilfen, Bremen -Schönebeck. Ein
trittspreise : Dorvkrkanf RM . 1 —,
Kasse RM . 1.50. Eintrittskarten
bei Gastwirt Hilksn , Wastwirt
Grothnsen und Zigarrengcschäft
Thics . Vegesack. Bremer Straße

X s u k g s s u e k s

Couch o. Chaise!, ist, D . Aug . H 3360
Kl . Wäscheschrank oder -kommode,

mögl . >veiß , sowie Bettwäsche aus
giiteni Hause . Angeb . u.  H 3381

Kleiderschrank für junges Ehepaar
gesucht. Angebote, ' unter T 3360

1 Bettstelle m. Matratze , evtl . Tausch
geg. gut erh . H.-Schliürst „ Gr . 42.

' ?ldressc in der Geschäftsst . Vegesack
Gut erhalt . Neole zu kaufen gesucht

Angchotc an Ludwig Grassold,
Blumcnthnl , Rönnebccker  Str . 31

VsrsIs igsrüngen
Lessentliche Versteigerung . Heute,

Dienstag , den 17. März 1942,
14 Uhr , versteigere ich in den La
gcrräumen der Wescr -LagernngS-
AG „ --schuppen 3, Emdcr Straße
(Haltestelle der Linie 3, Emdcr
Str .) im Auftrags des Scrrn
Oberfinanzpräfidcntcn , Ailswan-
derer -Umzugsgut als : Wohnzim¬
mer , Kleiderschränke , Couch, kl.

'Hcißmangel , Stehlampen , Bett¬
stellen , Flurgarderobe , div . Einzel-
Möbel , Staubsauget , Teppich.
Brücken , Betten , Wäsche? Kristall-
Glas - und Porzcllansachen , Hans-
u . Küchengerät n . viele nicht ge¬
nannte Gegenstände meistbietcyd
gegen bar . Nnstcde , Gerichtsvoll¬
zieher Altenburger Straße 12,

Erinüccung an die heute stattfin¬
dende Versteigerung lt . Anzeige
vom Sonntag . Hüncckc, Rötsch, Ge¬
richtsvollzieher.

üutou . ^ckolorrsrimsrick

DKW -Wagen , Reichs- ünd Meister-
klasse zu verkauien Gebr Linden-
baüer . Ruf : 5 II 37 und 5 II 70

Mehrere DKW .-Wagcn . gut erhalt.
Gebr Lindcnbauer Ru ' 5 1137
und 5 I l 70

PKW .-Wagen , Rcichsklass-e Spezial.
W . Geldes , Hastedt -er Heerstr . 44,
Ruf : 4 03 41

An kau!
Ford V 8. Rheinland u. Eisel kaufen

laufend „Ahag ", Automobil -Han-
dels -Gesellschast, Walsroder Straße
Nr - 9/15 , Ruf : 8 07 25

Kaulen lauiend gebrauchte Krast-
sahrzeuge aller Typen Eggers tl-
Schmidt Auto -Verwertung Bre¬
men 10 Ladest? 20 Ru !- ,5 >3 >3

DKW -Wagen «. -Motorräder kau-- ten lausend Gebr . Lindenbauer.
Rul 5 11 37 u. 5 11 70.

OsscksIMcks kmpsekiungsn
Gummisticscl , Fahrraddecken , Wie-

derannahme . Kuhle L Co„ Vul-
Han.-Anstalt . Falkenstraße 57

Gesunder Schläl durch Biodorm
das reinpstanzliche unschädlich,
Nerven - u Schlalpulver Packung
I RM RekornihousOWalter Lichte
Lstertorsteinweg INI Tel 2 82 0>,

BlAhungspulver , Dole RA! l 5«>
Re'orinhaus Ahlhorn Wegcsend,
Nr 34 und Langemarckstrnße 8:-

Bei Papierbedari Otto Acke. Am
Wall 153- 156

Normal - Zeit GmbH.  Bremen.
Ruf : 2 82 47. Uhren - und Signal¬
anlagen . Arbeitszeit - u Wächter-
Kontrolluhren . Zeitrechstrr usw
Reparaturwerkstätten . - Ersatzteile

Offizier -Feldbluse , lange Tuchhose
und Rcithose für schlanke Figur,
1.80 m groß , zu kaufen gesucht.
Wörther Straße 60. Ruf : 4 25 75

Nenivertiger Sommermantcl , Größe
- 42/44 . Augeb . u . D 3377

scheReinigung Immer daran den¬
ken . . Hauvtqeschäit : Waller Heer-
ltrake -122. Ruf 8 02 22. Filialen:
bemmstr >16: Buntentorstwg 31.
Hansastr 231 unl 65: Sastedter
Seerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 26, : Lloypstraße 81; Oster-
ienerbergstraße 103: Vegesackei
Straße 69 ; V d. Steintor 59/61

Bei Wobnungsauigabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne
Frielenstraße 28 30 Nutz. 140 95

Schrott Altpapier . Metalle . Wrlsfen-
berg Hoyetorstr 3n/3u Rni 54271

Vsrsekisrisnsr

Meine neue Teleion -Nummer lautet
2 87 39. Tierarzt Or . Niaulhardt
Contrcscarpe 173, beim Tvventor

Statische Berechn , aller Konstruktio¬
nen , a. Eisenbeton , fertigt kricgs-
beschäd. Bauing . Gest. Aufträge
unter K 3362 erbeten

Jg . Mädchen , 20 Jahre , sucht nette
Freundin . Angcb . u . U 3979

Halbjahreskarte der Straßenbahn.
Abz. Beckhusen, Lütz owerstr . 115

Auf dem Wege nach Grcchn? Brun-
nenistrahe , über Beges. Bahnh . bis
Br .-Aumund , Lindenstr . schwarz,
kar . D.-Schirm . Bitte diese-n geg.
Bel . abzugeb . bei Hinrich Peters,
Br .-Aumund , Lindenstraße - 66

Was so viele loben — muß gul
sein . Also : ..BZ .' -Kleinanzeigen
aufgeben

Spiclwarcnwcrkstatt Ilse Groß¬
mann . Vorläufig Verlaus Schwach-
hauser Heerstraße 253. Linie 44
Haltest Riensberg , Ruf : 4 10 33

Parkett jchleist maschinell G A
Papenhünsen Gr Jvhannisstr >69
Rui : 5 3085

Bremer Ring -Eilboten . Nui : 2 53 3
Kleine Fubcleukestraße >2

Wer gräbt einer Krieger -witwe den
Garten um ? Zu erfragen Bremen-
Erobn . Winkelstrabe 7

Suche hell. Gab .-Sommermantcl f.
gr . schl. Figur . Ang . ir . S 3977

Suche Tamcnmantel , Gr . 42, Radios
Schuhe , Gr . 32—3 8. Angebote
unter F 3379

Mehrere Frackhemdcn für Kellner.
Kragenweite 38. Angebote unter
I 3361 erbeten

Kurze Lederhose, Er 54, neuwertig.
zu kaufen gesucht Angeb m. Preis
erbeten unter V 1376

Eiserne Gartenbank , gut erhalt ., zu
kaufen ges. Angeb . u . F 3757

30 gut erhaltene Wirtschaftsstühle.
Ruf : 2 443g

Weckgläser zu kaufen gesucht.
Angebote unter D 3755 ^

Eßzimmerlampc z-u kaufen - gesucht.
Angebote mit Preis und Beschrei¬
bung unter Z 3373

Eleich -Allstrom -Apparat zu kauf . ges
Radio Göttsch. Hohentorstraße 84

Motor , Wechselstrom , 220 Volt , bis
1 PS . Angebote unter M 3364

Gut erhaltene Schreibmaschine oder
Reise-Schreibmaschine . Nordd . Be-
wachuug -s -Jnstitut, , Schillerstr -aße
Nr . 23/24 , Ruf : '2 93 33

2 gut erhaltene Radio -Apparate
(Wechselstrom ) sofort zu kaufen ge¬
sucht. Preisangebots an die Fa.
EhreNrcich k Cie„ Bremen -Lesum.
Stader Landstraße 72

Gut erhaltener Kinderwagen mit
Gummibereifung , l Vogelbauer.
Angeb . unt . G 3758 Br .-Vegesack.

- Rohrstraße 24/26.
Knabcnrad od. kl. Herrenrad , neu

oder g«br . Liebfraueu -Gaststätte.
Oucerenstr . 4/5 , Ruf : 2 05 90

Abrichte -Hobclmasch., Messer-länge b.
300 mm. Angeb . unter G 3376

Scesack aus Segeltuch zu kaufen "ge¬
sucht, Angebote unter W 3372

Wer gibt 1 oder 2 Zentner Kartof¬
feln ab? A.ng-ebote an Schwieberi.
Germaniastraße 3

Mädchcn -Schultornister zu kaufen
gesucht. Angebote unter D 3755

Altgold , Altsilber ' Schmucksachrn
aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstraße 16
Gen . 0 42/50118 )

Gold und Silber kaufen Meyer
<L Möbius . F-aulenstr . 41. Gen.
C 42/5561

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbcrgeräte kauren
Willens L Langer . Söqestr . 67
Ecke Am Wall Ruß 2 33-13 Gen-
Nr 41/11 52 329

Visrmsrlci

Verkauf
Ijähr . Rind und 3tiigiges Kuhkalb.

Otto Rost , Aumnnd . Borchshöhe104
Entlausen

Foxterrier eiitl -aufen . Abzngeb . geg.
Belohn . Katt -enturmer Heerstr . 62

kür ci s i, t. utlsckukr

VcrvunkclungSrollos in allen Grö¬
ßen aus Papier Binsenläuser 80
und 90 ein breit , bezugschcinsrei.
Teppich -Diersch, Landwehrstr . 159,
Ruf : 8 24 87

Schreibkräfte (Stenotypistinnen,
Stcno -Kontoristinnen , Maschinen-
schreiberinncn , Kontoristinnen ) :
ferner : Angestellte für Registra¬
tur , für Sie Kasse u . für die Lohn-

.und Gehaltsbuchhaltnng gesucht.
Schriftliche Bewerbungen , bei de¬
nen die Angabe des Kennwortes

Kiz , 997/BrJ . unerlützlich ist, wer¬
den erbeten von der Mineralöl-
Bruigcscllschaft m. b..H„ Personal-
Abteilung , Berlin SW . 61, Belle-
Allianre -Str . 7—10.

Mitarbeiterin für Schreibmaschine,
cbtl . verkürzte Arbeitszeit . Ange¬
bote unter D 4028

Ansängerin s. Au .sbildung i . Ma¬
schinenschreiben und sonstige Kon-
torarbeiten.  ülngcb . u . E 4029

Zuverlässige Kraft täglich einige
Stunden für schriftliche Arbeiten
gesucht. Gute Handschrift u . Rech
nen erforderlich.
Coesseld 'sche  Apotheke . Blumenthäl

kilm- 7 kestsr

Fachkundige Verkäuferin . Bäckerei
HeckermaMz, Breitenwcg 16

Weiblicher Lehrling od. Anlernling
znm 1. Plpril ob. später für mein
Herrcn -Au sstatt un gs>geschäst ges
Herrn . Stiesing , Sögestraße 35

Frauen und Mädchen iür leichte
Näharbeiten . Vorstellung 7—13
Nhr Wäschefabrik Berndt . Gene-
ral -Lndendorfs -Straße 22

Expedicnt (in ), Vcrkäufcr (in ).
Fisser L Mueller , Langönstr . 8

Männliche
Focke-Wuls sucht für das Konstrpk

tionsbüro : Konstrukteure u . Teil
konstrüktcure der Fachrichtung
Flugzeugbau , Maschinenbau und
Elektrotechnik (Kennz . 605) 'Tech-
(Kennzisfer 6tz6) für das Vorrich-
tungs -Konstruktionsbiiro : Kon¬
strukteure , - Teilkonstrukteure und
Zeichner (Kennziffer 607) : für
die Zeichnungskontrolle , das Pas-
sungs - und Toleranzwescn : ersah
rene Ingenieure (Kennziffer 608)
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen und ^Angabe , der
Kennziffer sind zu richten an
Focke-Wuls Flugzeugbau G . m
b. H., « Abteilung Gefolgschaft
Bremen -Flughäfen '_

Focke-Wuls sucht für die Fabri-
kations -Kontrolle Kontrolleure
(Kcnnzisser 603). Auch zuverlässige
Handwerker -(Maschinen - oder Mo¬
torenschlosser , Klempner , Elektri¬
ker etc.) möglichst mit technischer
Schulbildung wollen ihre Bewer¬
bungen mit den ühlichen Unter
lagen und unter Angabe der
obigen Kennziffer richten an
Focke-Wulf Flugzeugbau G. m.
b. H„ Abtl . Gefolgschaft , Bremen-
Flughafen.

Strebsamer Mann f. Expedition u.
Lager gesucht. Carl 'H. Ervthe
Ansggrikirchhof 10

Wir suchen zum sofortigen Antritt
2 Matrosen für die Binnenschiff
fahrt , die mit allen seemännischen
Arbeiten vertraut sind . B 'ewerber
müssen vollkommen gesund sein
und volle Sehschärfe besitzen. Be¬
werbungen erbitten wir , schnell¬
stens an „Weser " Flugzeugbau

Maler für Roparaturarbtzsten , wel-
cher auch zeitweise leichte Lager¬
arbeiten verrichten muß . Durch¬
gehende Arbeitszeit und Geinrin-
schaftsessen. Kaffee Hag A.
Hblzhafcn , Hagstr -aßc

Kraftfahrer f. Me rccd es-Diesel-3-to
W . Gerdcs , Hastcd't-er Heerstr . 44
Ruf : 4 0341

Kohlensahrer mit Führerschein II
oder Fuhrmann in Dauerstellung
gesucht. Eilt ! G. 5c W . Stolzen-
bach. Brcmen -Hcmelingcn , Langen-
straße 12, Nus : 4 35 97

Arbeiter für leichte Arbeiten zu ' so¬
fort . Kuhle 5c,Co „ Falkenstr . 57

Weißnäherin zum Flicken ins Haus
gesucht. Nngeb . u . V 3371

Zcitungsirägerinnen für die Bezirke
Delmenhorst . .Kirchweyhe / Sud-
wehhe, Berden/Aller , Gröpelingcn,
Utbremen , Schwachhausen , Horn
und Neustadt gesucht . Persönliche
Vorstellung „Bremer Zeitung ",

, Vertriebsabtcilung , Geeren 6/8
Wir stellen noch einige Frauen oder

junge Mädchen ein für sünf Tage
in der Woche. Sonnabends srei
Dampiwäscherei Oelkers . Falling
bvsteler Straße 4/6

Gesucht auf svf. Frau zum Betrieb
Reinigen und . Dämpfen , auch an'
halbe Ta -ge. Färberei u . chem.
Reinigung Janke , Br .-Vegesack,
Poststraße 30

Plättlehrling aus sofort ober zum
1. April , -Färberei u . chem. Rei¬
nigung J -anke, Bremen -Vegesack
Poststraße 30_.

Schnittbrot -Packerinncn für unsere
Simonsbrot -Scheibcnpackilngert
(leichte und saubere Arbeit ) ges.
Meldungen bei der Lieken Voll¬
kornbrot - Fabrik KG „ Bremen,

Arbeitcrinnei ? iür leichte Arbeiten
suchen wir für sofort bei durch¬
gehender Arbeitszeit und Eemein-
schastsessen. Kaffee Hag A.-G.,
Holzhasin , Hagstraße

Nachsr . b. Alsteben , Bor
u . Ge
cnstr. 68

Für einige Wochen schulpflichtiges
Mädel ges., das nachm . IsHjähr.
Jung . ausfährt . Bi -smarckstr . 102

Suche zum möglichst baldigen An¬
tritt eine zuverlässige Hausgebil-
sin , welche auch kochen kann . Vor¬
stellung nach vorheriger fernmünd¬
licher Verabredung Ruf 4 10 15.
Frau Ernst Kellner , Vlumenthal-
stratze 12.

Hausmädchen °ür mod Haushalt ' in
V« Tag od. ganz . Tag zu sos. ges
Dorzust mnuntlaas Ö>ir >ü >-sten
aller 79 N»s 4 »IN 5ll

Jg . Hausgehilfin sür Haushalt (2
Kinder ) z. 1. 4. Frau Eronenielg.
Freiberger Str . 8, Nus : 86 04 80

Hausgehilfin sür ganz . Sielwall 48,
Ruf : 4 77 32

Ordcntl . Hausgehilfin für X Tag.
Fresa , Herbcntorsteinweg 38

Gcwiffcnh . jg . Mädchen als Hilfe
im Haushalt ges. für Tag sof.
od. später . Buntentvrsteinwcg 569

Lustschutzmiinner siir sonntags am
Tage und mihtwochs na -chtis für
Betrieb , im Findorff . Angebote
unter K 3383

blLussr u . Srunclskllcsis

Ein - od. Zwcisam .-Haus m. Garten
in Bremen - od. näh . Umg, zu kaus.
gesucht Angebote mit Angabe von
Preis und , Lage" nntcr Z 1378

IHislgsrueks

Packhaus oder Lagerraum sür sofort
oder später gesucht. Angebote
unter U 3349'

Möbellager , mögt . Zentrum sür so¬
fort oder später gesucht. Altgebote
unter V 3350 _

Suche iür mehrere Gesolgschaftsmit-
glieder per sofort möbl . Zimmer
Angebote mit Preis unter D 3082

Zuck)« 2—3-Zimm .-Wohnung , Nähe
Sainburßer Str . Ang . u . N 3365

iteichsangest . s. möbl . Zim . m. Hzg„
inögl . Neustadt . Ang . u . M 3385

^—3 Zimer . möbliert oder leer , ges.
Angebote unter I 3382

Jg . Ehep . m . 7j. Jungen s. 2—3
Zi „ leer od. ncöbl. Ang . S 3368

Soldatenfrau s. möbl . Zimmer od.
2 leere Zimmer . Mann z. Z . im
Felde . Sebaldsbrück , Hastcdt oder
Homelingen bevorzugt . Angab . u.
K 1283 Gcfchft. Brm .-Hcm-elingen

Laden Vor dem Steintyr gesucht.
Angebote unter L 1284 -an die Ee-
schüftsstcllr Br .--Heniclingen -

Junger -Mann sucht möbl . Zimmer
Hemelingen oder Nähe . Angebote

. u . I 1282 Gejchst. Hemelingen

Weibliche
Focke-Wuls sucht siir die einzelnen

Entwicklungsabteilungen technische
Ncchnerinnen (Kennziffer 804) für
die Auswertung von Versuchs
crgebnisserp. Abiturientinnen undjunge Mädchen mistObersckunda-

. reife und guten rechnerischen F-ä
bigkciten lRcchcnschieberfxrtigkeit ),
die Interesse haben , melden sich bei
F-ocke-Wnlf Flugzeugbau GmbH .,
Abtl . Gefolgschaft , Bremen -Flug-
Hasen. -

Focke-Wuls sucht für verschiedene
Abteilungen tüchtige Stenotypi¬
stinnen (Kennziffer 600) (auch
"Anfängerinnen ). Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen sind unter
Angabe der Kennziffer zu richten
an Aockc-Wuii Flugzeugbau G. m
b. H„ Abt . Gefolgschaft , Bremen-
Flughafen

Zuverlässige Kontoristin iür das
Zentrulbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges  Angeb u W 6389

Unternehmen zum mögt sofortig
Antritt gesucht Ang u P 6383

zeit Angebote unl H 3591
Wcserflug sucht für die im Ausbau

befindliche Lochkartenstelle eines
Zweigwerkes : 1. mehrere perfekte
Sortiererinnen , 2. mehrere per¬
fekte Locherinnen . Auch ungelernte
Arbeitskräfte können durch nus
nach. kürzester Anlernzeit als Loche-
rinnen eingesetzt werden . Angebote
mit handschriftlichem Lcbenslauf,
Zeugnissen und Lichtbild Litten
wir an : „Weser " F-lugzengban
GmbH ., Bremen 1, einzusenden.

beitszeit Ang ünt  F 3589
Weibl . Anlernling gesucht

Angebote unter G 3590-

Pflichtjahrmädch . od. Mädchen f. X
T . Schna -ars , Tietjenst.  74 (Horn)

Pflichtjahrmädchen zum 1. April aus
Tag sür Haushalt zu zwei Kin¬

dern gesucht. Bremen -Aumund,
Aus dem Bröcken (Elsa -Bränd-
ström -Sträße 8)

Mädchen sofort gesucht.
Hillmanns Hotel

Zuverlüss . Wäschchilfc alle 14 Tage
(elektr . Waschn,ajch .)- Dr . Dcttmer
Alten Eichen 40

Ufa-Metropol . Täglich 3.00 u . 6.00:
Ein dramatisches und fesselndes
Bild menschlicher Größe entfaltet
sich -in dem neuen Veit -Harlan-
Film der Tobis : „ Der große Kö¬
nig " mit Otto Gebühr , Kristina
Söderbaum , Gustav Fröhlich , Hans
Nielsen , Paul Wegencr , Paul
Henckels. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche zuge¬
lassen . / Vorverkauf tägl . v. 11
bis 19 Uhr.

Usa-Europa . Tägl . 3.00 und 6.00:
Ein neuer Bavaria -Ftlm voller
starker Ereignisse und mitreißen¬
der Höhepunkte : „Geheimakte W.
B .- 1 ' mit Alexander Golling , Eva
Jmmermann , Richard Häußler
Günther Lüders . / Die neuestc-
Dcutsche Modenschau . / Jugend¬
liche zugelassen . / Vorverkauf täg¬
lich von 11—19 Uhr . -
Sonntag , 11 Uhx : 'Ein filmischer
Querschnitt durch „ Das neue
Asien" (Japan , China , Indien)
Thailand .) Jugendliche ' haben Zu¬
tritt . / Vorverkauf hat begonnen.

Ufa -Kaiser . Täglich 3.00 und 6.00
Ein großer Erfolg ! Begeistert ist
das Publikum über : „ Jenny und
der Herr im Frack " mit Gusti Hu-
der , Johannes Heesters , Hilde
Hildcbrand , Paul Kemp , Oskar
Sima . / Die neueste Deutsche
Wochenschau . / Jugendliche nicht
zugelassen . ,
Heute u . Mittwoch , Donnerstag
1 Uhr : Gr . Märchenvorstellungen
Die Sterntaler / Der süße Brei ,
Der kleine Häwclmann / Kasper
bei den Wilden . / Kassenössnung
11.30 Uhr.

Usa-Palast . ' Täglich 3.00 und 6.00
Ein großer Ekfolg ! Begeistert ckst
das Publikum über : „ Jenny und
der Herr im Frack" mit Gusti Hu-
ber , Johannes Heesters , Hilde
Hildebraüd , .Paul Kcinp , Oskar
Sima . / Die neueste Deutsche
Wochenschau . / Jugendliche nicht
zugelassen.
Heute u . Mittwoch . Donnerstag
1 Uhr : Er . Märchenvorstellungen
Die Sterntaler / Der süße Brei /
Der kleine Häwclmann / Kasper
bei den Wilden . / Kassenössnung
11.30 l,lhr.

Usa-Apollo . Heute : 6.00 Uhr
Wiederausführung ! Des .vom Bre
mer Publikum preisgekrönten tol
len Lustspielfilms ,(Das sündige
Dorf " , Haust Knotet , J -oe Stöcke!
/ Jugendliche nicht zugelassen!
Heute u . Mittwoch , Donnerstag
Tägl . 2 Uhr und 4 Uhr : G>
Märchenvorstellungen : Die Stern
taler / Der süße Brei / Der kleine
Häwelmann / Kasper bei den
Wilden . / Kassenöffnung : .12.30 Uh

Usa-Hansa . Heute : 6.00 Uhr
Wiederaufführung ! Des vom Bre
mer Publikum preisgekrönten tol
len Lustspielfilms „Das sündige
Dorf " , Hansi Knotek , Joe Stöcke!.
/ Jugendliche nicht zugelassen!
Heute u . Mittwoch , Donnerstag:
Tägl . 2 Uhr und 4 Uhr : Große
Märchenvorstellungen : Die Stern¬
taler / Der .süße Brei / Der kleine
Häwelmann / Kasper bei den
Wilden . / Kassenössnung : 12.30 Uhr
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Tivoli -Theater . Tägl . 3.00 u . 6.0Ü
Der neue Tobis -Film : „Zwei in
einer großen Stadt " mit Monika
Burg , Karl John , Hansi Wendler,

.Käthe Haack. Marianne Simson,
Hannes Keppler , Paul Henckels. /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugendl . zugelassen . / Borverk.
v. 11—1 u . ab 3.30 Uhr . Ruf 208 01

-chaubnrg . Täglich 3.00 und 6.00
Mädchen (Pflichtjahr ) auf sofört ae- Der große Ncuaufsührungs -Erfolg

sucht. Br -Blunzenthal . Gocthcstr 4 - »Ich . heirate .mem « Frau ^ Ein
PM .; , M « . NSL .' Lr 'S

Für ält . Ehep . Frau z. Wasch . ges.
alle 5 Wochen. Angeb . u . R 3367

Stundenfrau für 4 Stund , täglich,
alle 14 Tage Wäsche. Vorzustellen
ab 12 Uhr bei Koch, Geeren 5

Reinmachcsrau sur Geschäftshaus.
Sielwall 48 '

Reinmachcsrau fsir morgens früh.
Bremer Bank . Dep .-Kasse. Z. m.
Rohlfing , Rcimbertikirchh-of 16 II

Reinmachcsrau suchen wir für sofort.
Arbeitszeit von 6 bis 14.30 Uhr,
Geineinschaftsesscn . Kaffee Hag A.-
G., Holzhasc-n . Hag -straße " l

Gesucht eine Morgensraü m . Der-
Pflegim -q für sofort: Schnüelail,
Br .-Vegesack. Am Hafen . Altdeut¬
sche Bierstuben

/ Die neueste Deutsche Wochen¬
schau. / Jugendl . nicht zugelassen.

Modernes Theater . Tägl . 6.00 (don¬
nerstags , sonntags , montags auch
3.00 Uhr ): Der neüe Terra -Film
„Kleine Mädchen — große Sorgen"
mit Hannelore Schroth , Gecal-
dine Katt , Hcrm .- Braun . / Die
neueste Deutsche Wochenschau . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Decla -Theater . Täglich 3.00 Uhr
Der erfolgreiche Tobis -Grvßsilm
„Menschen im Sturm ". Schicksale
am Rande des Weltgeschehens
mit Olga Tschechows, Hannelore
Schroth , -Siegfried Breuer , Gustav
Dieß !. / . Die neueste Deutsche
Wochenschau . / Jugendliche nicht
zugelassen._ _ ^
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StsIIsngssucks
Männliche

Buchhaltung — Lohnabrechnung
führt Fachmann Nebenberuf !, aus
Angebote unter N 3974

Junger .Mann sucht Nebcn-beschäft
in Gaststätte zum Bedienen oder
an, Büfett für sonnabends und
sonn-taqs , evtl . auch täglich von
7—10 Uhr . Angab . P 3366

Aeltercr Mann sucht Arbeit.
Angebote unter R 3346

Weibliche
Geb. Frau , 40 I ., wünscht Besch.

d. Movgenst . geg. kl. Wvhng . niit
Kochgel. Angeb . u . B 3375

Tu vsrmislsn
Möbliertes Zimmer an 2 Herren zü

sofort . Düsternstraße 76
Möbl . Zim ., 5,50. Grützmachcrstr . 17
Größere Kontorräume.

Schleismühle 65
1 großes leeres Zimmer m. Kochge¬

legenheit u . 1 möbliert . Zimmer.
Lbernmiland . Hodcnbe-rg-er Str . 1
Nähe Bahn -h.„u . -Autob . R. ,3  95 04

kilm - Tksstsr
Grohncr Lichtspiele „ Capital ". -Tägl.

18.30 Uhr der - große Lustfpiel-
Ersolg „ Ouax , der Vruchpilot
mit Heinz -Rühmann . Hilde Sessack,
Elga Brink , Harry Liedtke n . a. /
Jugendliche zugelassen . / Nenestc
deutsche Wochenschau.

Aalt . aklcin-st. Frau kam , g. geringe
haust . AM f. eine Person möbl.
od. unmöbl . Wohnung bekommen.
Adresse i-n der Eeschst. Vegesack

Fecnumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im F-amilienbeiik Bahnhofstr . 31.
Ruk 2 12 34/37

Fernumzüge , Wohnungsnachwcis.
Möbellagerung - Wilhelm Rose¬
brock. Breitenweg - 28

Woknungsrsusek
4>--Z,m .-Wohnung mit Bad , Küche

u . 2 Balkons in Berlin gegen
3-Zim .-Wohn . mit Küche in Vege¬
sack oder nähere Umgebung zu
tauschen . Ancseb. unt . L 3384

Aclt . alleinst . Ehep . sucht 2>i —3-Zi .-
Wohn . 35—40 RM . geg. 3-Zim .-
Wohn . Znb . Zentr . Ang . 2U 3374

2 ll . Zim . u. Kü . 27 RM . gen 3 Zi.
u . Küche. Kl . Johgnnisstraße 17

Mühlenbach -Lichtspiele Vurgdamm.
Täglich 19 Uhr : Berlin , wie es
lebt und lacht : „Pechmarie ". Ein
Urbcrliner Volksstück mit Jenny
Jngo u . a. m.

Vcgcsackcr Lichtspiel-Theater Breite-
straße . / Täglich : 18.15 Uhr:
„Kadctten ". Ein Karl '-Ritter-
Film der Ufa mit Mathias Wie-
man . Carsta Löck u . a . Blutjusige
Kadetten , die als Knaben im
Siebenjährigen Kriege in die Ge¬
walt der russischen Soldateska
kamen und in der grausamen
Wirklichkeit des Krieges zu. Sol¬
daten . zu Helden Her-anreisen , ge¬
ben ein ergreifendes Beispiel
kämpferischer und kameradschast-
licher Haltung. ,

Mentral -Theatcr . Brem .-Vlnmenthal
Dienstag bis Donnerstag . Ein
spannender Kriminalfilm : „Der
Manch der Shcrlock Holmes war"
mit Hans Albcrs und Heinz Rüh-
mann . / Dazu die neueste Wochen¬
schau. / Beginn 6 Uhr . / Jugend¬
liche über 14 Jahre haben Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstraße.
Heute 0 Uhr : „Aiarmstuse V" . Ein

- packendes' Filmschau -spiel mit Heli
Fintenzcller , Ernst v. Klipstein u
a. / Wochenschau : Neueste Folge.
/ Jugendliche nicht zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestraße
11.00 / 12.30 / 3.15 / 6.00 Uhr:
„Kameraden aus See " mit : Carola
Höhn , Jngeborg Hertel , Theodor
Loos und Paul Wagner u . a. /
Kultursilm u . die neueste Wochen-
schau. / Jugend hat Zutritt!

Buittentor -Lichtspiele . Auf . 6 Uhi.
„Parkstratze 13", niit Olga Tsche¬
chow», Ivan Petrovich . / Jugend¬
lich shabenkeineuZutrittz ^ ^ ^

Capital , Gröpelingen . Tägl . 6 Uhr:
„Wenn der Hahn kräht ". Jn '-
gendliche nicht zugelassen!

Central -Theater , Oslebshaujen.
„Schwarze Rosen " mit Willy Bir-
gel, Lilian Har -vey, Willy Fritsch-
/ Jugend über J4 I . zugelassen!

Gloria . Beginn 6 Uhr : Sybillc
Schmitz) Albrecht Schönhals , Ma¬
ria v. Tasnady , in „Die Frau
ohne Vergangenheit ".

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstoinweg
Nr . 405 . Bis Donnerstag ! Täglich
1.45, 4.00, 6.30 Uhr : „ Das andere
Ich ". Hilde Krahl , Mathias Wie
man , Harald Paulsen . / Jugend-
liche nicht zugelassen !_

bellen bel
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z Lrsvisrungsn,

8 »ernps >- ^ üilsr
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:kala -Theator , Faulensträße 55/59.
„Heiraten — aber wen ?" Paul
Hörbigcr , Karin , Hardt , Roll
W-anka . / Täglich 1.30, 3.45, -6.15:
Jugendliche haben Zutritt!

Welt -Theater . Dienstag— Donners¬
tag , 18 Uhr : „ Wir erinnern uns
gern " mit Jupp Lussels , Adele
L>androck , Renate Mülltr , Ralph
Arthur Roberts , La Jana . / Die
.neueste Wochenschau. / Jugendl
haben keinen Zutritt.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Des
großen Erfolges wegen verlängern
wir bis einschl. Donnerstag , den
10. März (Anfang tägl . 18.80 Uhr)
die spritzig-witzige Filmkomödie der
Tobis „ Was geschah in dieser
Nacht?" Wer einmal so recht von
Herzen lachen möchte, für den ist
dieser Film richtig ! / In den
Hauptrollen : Lili Murati , Karl
Lndwig Dich !, Jreüc von Meyen-
dorf , Hans Branscwetter , Theo
Lingcn , Lucie Englisch u . a. in. /
Jugendliche nicht zugelassen . /
Dazu die neue Wochenschau.
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Nie Sammeltätigkeit unserer Schüler

i

Bremen,  17 . März.

Für das Jahr 1941 liegt jetzt das Gesamtergebnis der
unermüdlichen Sammeltätigkeit unserer Schüler und
Schülerinnen vor . An der erstaunlich hohen Zahl von
285 Millionen Kilogramm Altmaterial
sind die Schulen und die Hausfrauen in gleicher Weise
hervorragend beteiligt . Diese Rohstoffe , Altpapier , Kno¬
chen Lumpen , Altmetalle , und Schrott , würden einen
ununterbrochenen Güterzug von 315 Kilometer Länge
füllen , das entspricht etwa der Entfernung Ber¬
lin - Bremen . Wenn durch kleinste Beiträge der ein¬
zelnen Schüler und Schülerinnen allein beispielsweise
22 000 Tonnen Knochen und 95 000 Tonnen Papier
zusammengetragen werden konnten , so ist das ein stolzes
Ergebnis , das Ansporn sein wird , weiter zu sammeln.

'Als erfolgreichste Schule  im dritten Viertel¬
jahr 1941 zeichnete sich die Handelslehranstalt in Brom-
berg mit ' 14tz1 Durchschnittspunkten je Schüler aus . Im
vierten Vierteljahr 1941 stand die Gontard -Oberschule
für Knaben . Berlin , mit 1401 Durchschnittspunkten
wieder als ReichssieFer an der Spitze . Die eifrigsten
Schüler  im Reich , waren Peter Bremer . Düsseldorf,
mit 45 672 Punkten und Heinz Richling , Oels , nnt
43 552 Punkten.

Lür Ansatz in der Heimat
Bei der Wasserst raß endi re ktion  in Bremen

und den Wasserstratzenämtern Bremen , Brake und
Wssermünde wurden Luftschutz-Ehrenzeichen . Kriegsoer-
dienstkreuze und Kriegsverdienstmedaillen an verdiente
Beamte und Angestellte in feierlicher Form verliehen.
Nach einer kurzen Ansprache an die Ge-folgschafts-
angehörigen über den Sinn und die Bedeutung der
Auszeichnungen überreichte der Wasserstratzendirektor,
Oberbaudirektor Plate,  die Auszeichnungen mit herz¬
lichen Glückwünschen an die Veliehenen unter beson¬
derer Hervorhebung der geleisteten kriegswichtigen
Arbeiten . Mit einem Sieg -Heil auf den Führer wurden
die kurzen Feiern geschlossen.

Wenn die Ehefrau studieren will , Es mehren sich die
Fälle , in denen Ehefrauen ihre Zulassung zum Studium ''
beantragen . Da verheiratete Frauen zum Reichsarbeits¬
dienst nicht herangezogen averden , ist von ihnen , wie der
Reichserziehungsminister mit Erlaß an die Unterrichts¬
verwaltungen anordnet , die vorherige Ableistung des
studentischen Ausgleichsdienstes zum Zwecke der Zu¬
lassung zum Studium zu fordern . Die Forderung wird
nicht erhoben , soweit es sich um Frauen mit Kindern
und um kinderlose Ehefrauen von gefallenen Wehr¬
machtsangehörigen handelt oder sofern die Frauen be¬
reits auf Grund anderer vom Minister ergangener Be¬
stimmungen vom Ausgleichsdienst befreit sind . Frauen
mit Kindern und kinderlose Ehefrauen von gefallenen
Wehrmachtsangehörigen sind hiernach ohne den studen¬
tischen Ausgleichsdienst zum Studium zuzulassen.

Uebergangsbeziige für entlassene Notdienstpflichtige.
Der Reichsminister des Innern hat im Einvernehmen
mit dem Reichsfinanzminister angeordnet , dah die aus
Anlaß des Krieges zum langfristigen Notdienst herange¬
zogenen Notdienstpflichtigen bei ihrer Entlassung zur
Erleichterung des lleberganges in den Zivilberuf Ueber-
gangsbezüge erhalten . Es sind dabei vorgesehen eine
Barvergütung , ein Verpflegungsgeld und ein llnter-
kunftsgeld . Außerdem erhalten die zur Entlassung kom¬
menden Notdienstpflichtigen ein Entlassungsgeld . Die
Voraussetzungen für die Gewährung der Üebergangs-
bezüge und die näheren Einzelheiten ergeben sich aus
dem Wortlaut des Erlasses , der im Ministerialblatt
des Reichs - und Preußischen Ministeriums des Innern,
Nr . 7 vom 18. Februar 1942 amtlich veröffentlicht wot-
den ist . Die neuen Bestimmungen sind auf alle Ent¬
lassungen seit dem 15 . Juli 1940  anzuwenden.
Nachzahlungen , die sich nach den neuen Vorschriften er¬
geben , werden nur auf Antrag  geleistet , Ueber-
zahlungen werden nicht zurückgefordert.

Wo bleiben die EHW .-Schweine ? Manche Haus¬
frauen , die von den guten Erfolgen des Ernährungs-
Hilfswerkes gehört haben , stellten in letzter Zeit die
Frage : Wo bleiben eigentlich die EHW .-Schweine ? Die
Antwort ist sehr einfach . Die gemästeten , schlachtreifen
Schweine werden vom EHW . an den Markt übergeben.
Sie werden über den Eroßverteiler den Schlächtern zu¬
geleitet und gelangen so wie jedes andere Schweine¬
fleisch in die Haushaltungen und als Sonntagsbraten
auf den Mittagstisch.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 19.30 Uhr bis Mittwoch 7.VV Uhr

VeepMO««- t/ee </ee Mee«
Von Lrsisxrssssamtslsiter Lpauk

Viertausend Jungen und Mädel werden .am kommen¬
den Sonntag in feierlicher Form auf den Führer ver¬
pflichtet : im ganzen Reich werden es viele Hundert¬
tausend sein . Ein entscheidender Tag im Leben dieser,
jungen Menschen , so entscheidend , daß auch die Eltern
nicht achtlos an ihm vorübergehen können . Es ist daher
auch kein Zufall , wenn die NSDAP . besonderen Wert
legt auf die Teilnahme der Elternschaft gerade an dieser
Feierstunde . Wer Jahre lang haben sie nun ihre Kin¬
der der Hitler -Jugend anvertraut . In Jungvolk und
Jungmädelbmnd sind die Kinder eingetreten und dort
fast spielend in die Bewegung des Führers - hinein¬
gewachsen . Nun aber kommt der Tag , an dem sich dies«
Jugend zum erstenmal auf Führer und Fahne ver¬
pflichten soll , an dem sie bewußt ein Bekenntnis ab¬
legt zu Führer und Reich.

Wenn mit Erreichung des 10. Lebensjahres für Jun¬
gen und Mädel zu Elternhaus und Schule ein dritter
Erziohungsfaktor durch den Dienst in der Hitler -Ju¬
gend kommt , dann werden sich Vater und Mutter gewiß
Gedanken darüber gemacht haben , daß in das Leben
ihres Kindes neue Gedanken getragen wurden , die
dieser junge Mensch nun verarbeiten mußte , und es
war Aufgabe der Eltern , gemeinsam mit ihren Kindern
diese neuen Gedanken zu erfassen und mit ihnen durch¬
zusprechen . Es ist in den vergangenen Jahren nicht
selten gewesen , daß Eltern auf dem Wege über ihre
Kinder , durch deren Dienst in der Bewegung , auch
ihrerseits zum Führer , und seiner Idee gefunden haben,
besonders dann , wenn sie offenen Herzens und Auges
den Werdegang der heutigen Jugend verfolgten . So
werden die Gedanken der Eltern auch in diesen Tagen
sich besonders mit den Kindern zu beschäftigen haben,
die am Sonntag ihr Bekenntnis sprechen . Schulent¬
lassung und Berufsantritt sind allein schon Anlaß dazu.
Wenn aber hierzu ein besonderer Anlaß kommt , wenn
gerade in einer Zeit größter politischer Entscheidungen
diese Jugend in aller Öffentlichkeit für würdig be¬

funden wird , sich einem Manne zu verpflichten , dem das
deutsche Volk seinen Aufstieg aus tiefster Verzweiflung
verdankt , dann bedeutet dies mehr als nur die Teil¬
nahme an einer gemeinsamen Feierstunde , vielmehr
muß dann den Eltern klar werden , daß ihr Kind nun
an einen entscheidenden Wendepunkt  seines
jungen Leidens gelangt ist.

Der Verufseintritt oder das Aufrücken in höhere
Schulklassen erfordert nicht nur mehr Verantwortungs¬
gefühl und ernste Arbeit für das eigene persönliche
Leben , sondern der junge Mensch wird nun in der
Hitler -Jugend und im BDM . erkennen lernen , daß es
neben der Gestaltung seines eigenen Lebens noch
Pflichten  gibt , die er dem Volk gegenüber zu er-
füllqzr hat . in das er hineingeboren ist . Er wird lernen
müssen , fein Ich zugunsten des Wir zurückzustellen . Der
Dienst in der Hitler -Jugend mit seinen erhöhten An¬
forderungen wird ihm den Weg zeigen , wie er der Ge¬
meinschaft dienen fann , einer Gemeinschaft , für deren
Schutz heute Millionen deutscher Männer als Soldaten
bereit sind , ihr Leben zu opfern . Daß aber der junge
Mensch im Augenblick dieser entscheidenden Wende seines
Lebens - und Pflichteukreises nicht allein steht , daß er den
Sinn des Lebens richtig erfaßt und ihm bejahend gegen¬
übersteht , dafür zu sorgen , ist eine der schönsten und er¬
habensten Aufgaben der Eltern . Sie haben ihr Kind in
aller Liebe aufgezogen , haben mit Stolz und auch mit
Sorge seine Entwicklung verfolgt . Aus diesem Ver¬
trauensverhältnis zwischen Eltern und Kindern her¬
aus , erwächst auch der Wunsch , die Jugend voll zu ver¬
stehen.

Die Jugend aber wird den Eltern Dank dafür wissen,
und der Tag der Verpflichtung vermittelt nicht nur
allen zur Verpflichtung Kommenden das erhebende Ge¬
fühl der Zugehörigkeit zu Führer und Volk » sondern
wird auch Eltern und Kindern zu der Gemeinschaft zu¬
sammenschließen , die gekrönt ist von der Erkenntnis , als
deutsche Familie  einer Nation anzugehören , die
berufen ist , Europa zu führen . "

Vorbereitung aus die Sommerarbeit
k>Lannsül)rer des löebietes Itordjee der Hitlerjugend tagten in vibbersen

Vom 9. bis 13 . März waren in der Gebietsführer-
schule Dibbersen die K .-Führer der Banne des Gebietes
Nordsee der Hitler -Jugend zusammengekommen , um sich
in einem mehrtägigen Lehrgang auf die Sommerarbeit
vorzubereiten . Neben den Referaten der Haupt-
abteilungsleiter und Abteilungsleiter der ' Gebietsfüh¬
rung über die kommenden Aufgaben wurden in allge¬
meinen Aussprachen die Erfahrungen aus den ver¬
gangenen Wintermonaten zunutze gemacht . Ein kurzer
Rückblick auf die letzten Monate läßt erkennen , daß auch
die Jungen und Mädel des Gebietes Nordsee sich mit
ganzer Kraft für die Erfüllung der ihnen gestellten Auf¬
gaben eingesetzt haben.

In den Monaten Oktober bis einschließlich Januar
wurden in insgesamt 2 271587 Arbeitsstunden 254 397
Jungen und Mädel zu den verschiedensten Kriegs-
einfatzaufgaben  herangezogen , wie Erntehilfe,
Heilkräutersammlung , Einsatz bei der Reichspost und
anderen Behörden , in Lazaretten , beim DRK ., bei der
NSV . und vielen anderen Dingen mehr , die hier auf¬
zuzählen zu weit führen würde . Allein bei der Woll -,
Pelz - und Wintersachensammlung für die Front wurden
51 245 Jungen und Mädel in zusammen 420 604 Arbeits¬
stunden eingesetzt . Im November/DezeMber vorigen
Jahres stand der Dienst der Einheiten ausschließlich im
Zeichen des „Wettrüstens " für das KWHW . und der
4. Reichsstraßensammläng . Mit welchem Eifer die Nord¬
see-Hitler -Jugend hier bei der Sache war . zeigt das er¬
folgreiche Ergebnis beider Aktionen . Im „Wettrüsten ",
das oft unter den schwierigsten Verhältnissen , nament¬
lich in den Landbannen , durchgeführt wurde , konnten
Und 50 000 Spielsachen und Gebrauchsgegenstände der
NSV . übergeben werden . Die Reichsstraßensammlung
ergab gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von
18,3 vom Hundert.

Trotz all dieser Einsätze hat die Aktivität auf kul¬
turellem Gebiet  nicht nachgelasseit . So wurden in
den Monaten Oktober bis Januar 149 Jugendfilmstun¬
den mit 53 908 Besuchern durchgeführt . Auch die Ver¬
sammlungen der Jugend unter der Parole „Frontkämp¬
fer sprechen zur Hitler -Jugend " erfreuen sich größter
Beliebtheit bei den Jungen und Mädeln . Hier wurden
in 79 Versammlungen 25 767 Jungen ünd Mädel erfaßt.
Besonders erfreulich ist es , daß der Veranstaltungsring
der Hitler -Jugend in diesem Jahre auch in den Bannen
ohne Theater eingerichtet wurde . Die Erfahrungen ha¬
ben gezeigt , daß gerade auf dem Lande der .Veranstal¬
tungsring der Hitler -Jugend im Rahmen det Aktivie¬
rung der Dorfkultur eingesetzt werden konnte . .

Der Sommerdienst der Einheiten wird in erster Linie
im Zeichen der körperlichen Ertüchtigung und
der sportlichen Wettkämpfe  stehen , deren Höhe¬

„Hritttec AUettkoA
ecoöect HtttaEcOa"
Roman von Qllkri ) ttädlSlldl

(27 . Fortsetzung)

! Als die schlimmste Tageshitze vorüber war , brachen
die drei , von den lebhaften Wünschen des Majordomo

! bis zum Hoftore begleitet , auf . Es war nach vier Uhr,
als sie die Estanzia verließen und wieder in die Pampa
hinausfuhren . Kurz vor neun Uhr erreichten sie die
beschriebene Hütte , in der sie aber vergeblich jemand
suchten . Offenbar waren die hier hausenden .Hirten
irgendwo bei ihren Herden und zogen es vor , unter
freiem Himmel ihren Schlaf zu suchen.

Sie machten es sich bequem . Decken waren genug
vorhanden . Auf der primitiven Herdstelle summte bald
ein Kessel , mit dem Kaffee gebrüht wurde . Dann fielen
sie in einen schweren Schlaf , um für den kommenden
Tag gerüstet zu sein . Immerhin hatten sie noch ein - ,
hundertzwanzig Kilometer Fahrt vor sich.

Am frühen Morgen stiegen sie wieder in den Wagen^
und Hella unterdrückte jeden Seufzer über die schmer¬
zenden Glieder.

Endlich um ein Uhr mittags , als sie alle drei unter
der lastenden Schwüle , zu verzagen drohten , tauchten
am Horizont Dächer und ein kleiner Turm auf . Con-
stantine lag vor ihnen . Das Gelände neigte sich etwas
nach unten . Dann schimmerte auch das Wasser des
Flusses mattsilbern in der Sonne.

Kinder und Erwachsene sahen neugierig auf die
Fremden , die trotz ihrer Kleidung sofort als Nichtein-
aeborene erkannt wurden . Bei dem primitiven kleinen
Wirtshaus , das gleichzeitig Kaufladen und Poststation
war , hielten sie an.

Ehe sie an die Geschäfte gehen wollten , mußten sie
sich erst einmal säubern und erfrischen . 'Nach der Mahl¬
zeit wanderten sie deshalb zum Fluß hinunter und
nahmen ein Bad . Es nutzte lediglich zur Entfernung
des Staubes , denn das Wasser ' war lauwarm und bot
kaum Kühlung.

.Von ihrem Wirt hatten sie erfahren , daß der Vor¬
sitzende der Interessengemeinschaft für die Errichtung
einer Molkerei der größte Estanziero der ganzen Ge¬
gend sei . Sein Wohnhaus lag eine Viertelstunde außer¬

halb des Ortes . Sie machten sich um vier Uhr auf den
Weg und hatten das Glück, Don Miguel in Person zu
treffen.

Der Mann sah ernergisch aus und wohnte im Gegen¬
satz zu den meisten seiner Kollegen bis auf zwei Monate
Urlaubszeit während des ganzen Jahres in seinem
Betrieb . Er war von vollendeter Höflichkeit , ein wenig
gespreizt zwar und schwerfällig wirkend , aber man hatte
das Gefühl , einem gebildeten Mann von besten Formen
gegenüberzustehen.

Als Hella mit dem Argentinier bekannt gemacht
wurde , weiteten sich dessen Augen . Er sog sich sormilch
an diesem lieblichen Bilde fest und nahm verlegen seine
Hand zurück, als er merkte , daß er über Gebühr lange
die der Dame festgehalten hatte.

Dann traten sie ins Haus . Bisher war noch kein Wort
darüber gesprochen worden , welchen Zweck dieser un¬
angemeldete Besuch hatte . In einem kleinen , aber be¬
haglichen Salon wurde den Gästen ein schwerer Malaga
angeboten , dazu Kaffee , Tee , Konfitüren und Rauch¬
waren , so daß jeder nach Belieben die Wahl hatte.

Man wechselte Höflichkeiten , sprach über das Wetter,
über die Aussichten des Viehverkaufs , schimpfte ein
wenig über diese und jene Zustände und beroch sich
dabei gegenseitig etwas.

Don Miguel schien zufrieden . Er klingelte und bat
das 'eintretende Mädchen , die Dame des Hauses zu
fragen , ob sie zur Begrüßung der Gäste mit den beiden
Töchtern herunterkommen wolle.

Zehn Minuten später öffnete sich wieder die Türe.
Eine ältere Dame , die würdig aussah und Spuren
früherer Schönheit trug , sowie zwei junge Mädchen im
Alter von vielleicht zwanzig Jahren traten ein . Es
war die Gattin Don Miguels mit ihren beiden Töch¬
tern.

Die Vorstellung verlief unter allerlei Zeremoniell,
dem sich Hella gewandt anpaßte , wobei sie betont höf¬
lich die ältere Dame ansprach . Sie erntete von feiten
der Muter einen kurzen Dankesblick , von den Töchtern
ungeheuchelte Bewunderung , obwohl die Mädchen zwei¬
fellos ebenfalls bildschön und rassig waren.

Wieder wurde die zwanglos erscheinende , aber ge¬
heimen Gesetzen unterliegende Unterhaltung eine
Stunde lang fortgesetzt . Dann erhob sich die Dame des
Hauses und verließ in Begleitung Hellas und der
Mädchen das Zimmer , um die Herren unter sich zu
lassen.

Jetzt erst stellte Don Miguel eine direkte Frage.
„Was führt Sie zu mir , meine Herren ?"

Punkt das Eebietssportfest vom 24 . bis 26 . Juli 1942 in
Celle ist. Bei den Jungen wird hier nach wie vor die
vormilitärische Ausbildung an erster Stelle stehen . —
Zum . Schluß des Lehrgangs faßte der K .-Führer des
Gebietes Nordsee , Hauptbannführer Finkentey,  noch
einmal alle wesentlichen Punkte der verschiedenen Ar¬
bettsgebiete zusammen , wobei er die Parole „Ost ein¬
saß und Landdienst"  in den Vordergrund stellte.
Hauptbannführer Finkentey forderte die K .-Bannführer
auf , sich weiterhin mit einem Höchstmaß an Arbeitsbe¬
reitschaft einzusetzen für die Erfüllung ihrer verantwor¬
tungsvollen Aufgabe.

Verufsausklärung im kriege
Obwohl die Vermittlung und Unterbringung der zur

Schulentlassung kommenden Jugendlichen noch andauert,
werden bereits jetzt die Vorarbeiten für den planmäßi¬
gen Einsatz der im Jahre 1942/43 vor der Berufswahl
stehenden Jungen und Mädel getroffen . Zur Vorberei¬
tung der Berufsaufklärungsaktion dieses Jahrganges
fand eine Besprechung aller beteiligten Dienststellen in
der Reichsjugendführung unter dem Vorsitz von Stabs-
führer Moeckel  statt . Vor den Vertretern der Partei¬
kanzlei , den beteiligten staatlichen Ŝtellen , der Deut¬
schen Arbeitsfront und der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft gab der K- Chef des Sozialamtes der
Reichsjugendführung , Hauptbannführer Schröder
einen Ueberblick über die abgelaufene Berufsaufklä¬
rungsaktion , die sich durch den Einsatz aller Stellen zu
einem vollen Erfolg gestaltet hat . Anschließend erläu¬
terte Ministerialdirektor Dr . Stets  vom Reichs¬
arbeitsministerium die Entwicklungslinien für den kom¬
menden Einsatz der Jugendlichen in das Arbeits - und
Berufsleben und gab seine -r Befriedigung dqrüber Aus¬
druck, daß die Berufsaufklärungsaktion die Tätigkeit der
Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter sehr wesentlich
bei der Durchführung ihrer Aufgaben unterstützen
konnte . Auf den Erfahrungen des Vorjahres arffbapend
und mit Unterstützung aller beteiligten Stellen wird die
Berufsaufklärungsaktion , die wieder unter die Parole
„Was soll ich werden ?" gestellt wird , in noch stärkerem
Umfang als bisher ausgebaut werden . Wieder wird es
sich diese von Hitler -Jugend und Arbeitseinsatzverwal¬
tung gemeinsam getragene Aktion zum Ziele machen.
Jugend und Elternschaft über die Berufslage aufzuklä¬
ren und sie über Berufe mit besonders günstigen Be¬
rufsaussichten zu unterrichten . Im Rahmen der 'Verufs-
aufklärungsaktion wird außerdem entsprechend der Jah¬
resparole der Hitler -Jugend „O st e i n s a tz u n d L a n d-
dienst ", insbesondere auch auf die sich in den wieder
eingegliederten Ostgebieten ergebenden günstigeen Be¬
rufsaussichten eingegangen werben.

j Prüfung der Vrogistengetjttfen
In der Berufsschule für den Einzelhandel fanden

gestern die Gehilfenprüfungen der Deutschen Droglsten-
schaft ihren Abschluß . Vierzehn Lehrlinge — zwölf weib¬
liche uüd zwei männliche — unterzogen sich nach drei¬
jähriger Lehrzeit dieser Prüfung , und dreizehn von
ihnen haben sie auch bestanden . Der Drogist ist be¬
kanntlich Kaufmann und Fachmann zugleich , und so
hatten alle vierzehn Lehrlinge bereits vor einem halben
Jahr ihre kausmännifche Gehilfenprüfung bestanden.
Nun aber galt es , vor den Augen einer Prüfungs¬
kommission auch das Fachwissen auszubreiten . Nachdem
vor ' einer Woche die schriftliche Prüfung und später vor
Obermedizinalrat Dr . Oberwöhrmann  vom Haupt-
gesundheitsamt Bremen die für den Drogisten unerläß¬
liche Eiftprüfung stattgefunden hatte , trat jetzt unter
der Leitung von Prüfungskommissar Ernst HenkeIdie
Fachschul - und Prüfungskommission der Deutschen Dro¬
gistenschaft . die aus ihrem Vorsitzenden Otto Kegel
und Vertretern der Betriebsführer , der Jungdrogisten
und der Berufsschule besteht , zur mündlichen Prüfung
zusammen . Die Prüflinge , die einzeln vor die Kom¬
mission traten , wurden eingehend befragt . So hatten sie
ihre theoretischen und praktischen Kenntnisse in der
Chemie , in Botanik , Drogenkunoe . Physik , Eesundheits-
lehre , Sanitätsdienst . Luftschutz , Photographie . Farh-
warenkunde , Fachlatein und Fachgesetzkunde zu beweisen.
Auf einem Tisch standen in kleinen Schalen siebzig ver¬
schiedene Drogen und dreißig Chemikalien ohne nähere
Bezeichnung , die von den Prüflingen genau genannt
werden mutzten . Der Verlauf der Prüfung ergab einen
befriedigenden Stand der Ausbisdungsarbeit am Nach¬

wuchs der Deutschen Drogistenschaft.

Ueber „Neue Offizierlaufbah » der Kriegsmarine"
unterrichtet eine Bekanntmachung im heutigen Anzei¬
genteil.

Anläßlich der Heldengedenkfeier legte auch der
Reich streubund ehem . Berufssoldaten
einen Kranz am Bremer Ehrenmal nieder.

25jiihriges Dienstjubiläum . Der Steuerinspektor Diet¬
rich Eilers,  Hamburger Straße 234 , kann auf sein
25jähriges Dienstjubiläum beim Finanzamt in Bremen
zurückblicken.

Unter dem Kolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppen Hansa, Freihafen , Neptun . Heute 19 Uhr Film¬
saal für sämtl Pol Leiter, Walter und Warte der Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände . ^

Ortsgruppe Schwachhausen , Heute, 19.30 Uhr , Stabs - und
Zellenleiter -Sitzung in der Ortsgruppen -Geschäftsstelle. Er¬
scheinen ist unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Weidedamm . Heute, 19 Uhr, kurze Besprechung
der Zellenleiter im Llohdheim Hemmstraße.

NS .-Fra « enschast
Ortsgruppe Huchting . Gemeinschastsnachmittag bei Mahl-

stedt fällt am 17. März aus
Ortsgruppe Roland . Berichtigung : Unser Gemeinfchasts-

abend im Carin -Göring -Haus beginnt heute  um 19 Uhr^
Kriegswinterhilfswerk

Ausgabe von Wertgutscheinen an unsere Betreuten . Borg-
selb:  Donnerstag, ^ 19. März , von 16 bis 18 Uhr . —
Buntentor:  Mittwoch . 18. März , 8 bis 13 Uhr . —
Neustadt - Nord,  Grünenstraße 23, Dienstag und Mitt¬
woch von 9 bis 12 Uhr . — Oberneuland:  Mittwoch,
18. März , von 15 bis 18 Uhr . ^ Ostertor'  Mittwoch,
18. März , von 10 bis 12 Uhr und Donnerstag , 19. März , von
10 bis 12 Uhr und 4 bis 6 Uhr. — Weidedamm:  Mitt¬
woch, 18. März , von 14 bis 18 Uhr . Ausweise nicht vergessen.
Kinder werden nicht abgefertigt.

NS .-Kriegsopferversorgung
Sprechstunden der Kreisdienststelle wie folgt : Dienstags von

15 bis 19 Uhr und freitags von 15 bis 18 Uhr allgem.
Sprechstunden . Montags von 16 bis 18 Uhr nur für Krieger¬
hinterbliebene . Donnerstags von 10 bis 12 Uhr nür für
Hirnverletzte . Die vorstehenden Sprechstunden sind unbedingt
innezuhalten . Außerhalb dieser Zeiten findet eine Ab¬
fertigung in Versorgung ?- und Fürsorgeangelegenh 'eiten nicht
statt . Mitzubringen sind: Die Mitgliedskarte und sämtliche
Unterlagen in der betr. Versorgungssache.

Erholungs -Fiirsorge . Die gaueigene -Erholungsfürsvrge in
Jburg  i . Teutoburger Wald beginnt am 1. April d. I.
Meldungen von Kameraden und Kameradensrauen , die in
diesem Jahre entsandt zu werden wünschen, baldmöglichst bei
den Kameradschastsführern oder in der Kreisdienststelle wäh¬
rend der Sprechstunden . Im Lause dieses Sommers steht uns
eine größere Anzahl von Freiplätzen in Bad Dürkheim  zur
Verfügung . Meldungen hierfür bei den Kameradschaftsführern.

Das zeitgemäße Nezepr
Selleriesuppe

Der Sellerie wird tüchtig gescheuert, geschält und in Stüc
chen geschnitten , in etwas Wasser gar gemacht und durä
gerührt . Man macht von Fett und Mehl eine helle Schwitz

. gibt den Selleriebrei dazu. ebenso das Kochwasser un
soviel Milch, daß eine gut sämige Suppe entsteht, die ma
zirka 10 Minuten kochen läßt . Man schmecktsie mit Sa!
ab und kann sie mit etwas Eiaustauschpulver verfeineri
Eine Beigabe von Brühwürfeln usw. würde den feine

>Selleriegeschmack verdecken. Man kann trocken geröste
Semmelbröckchen dazu reichen.

Günter ergriff das Wort und berichtete kurz, daß
er von der geplanten Errichtung einer Molkerei gehört
habe . Er sei Direktor einer deutschen Arbeitsgemein¬
schaft verschiedener Fabriken und bereise augenblicklich
Argentinien . Herr Rühl fei der Generalvertreter für
das Land.

Der Argentinier nahm das mit Interesse zur Kennt¬
nis . „Vielleicht lohnt sich Ihre Mühe , Sennor Uhlen-
hoff>

„Haben Sie noch nicht abgeschlossen ? Ich hörte , daß
zwei nordamerikanische Firmen Ihnen Angebote gemacht
haben ."

„Der Abschluß ist bereits seit dem zwölften Februar
perfekt ." Als er Uhlenhoffs verblüfftes Gesicht sah,
lächelte er : „Aber es ist etwas dazwischen gekommen ."

„Darf ich wissen , um was es sich handelt ?"
„Ja . Wir einigten uns mit einer der beiden ameri¬

kanischen Firmen , das heißt mit deren Vertreter . Es
wurde vereinbart , daß die gesamte Einrichtung bis
zum ersten August dieses Jahres fix und fertig geliefert
und montiert sein müsse . Wir haben unsere Gründe,
an diesem Termin festzuhalten . Heute ist der achtund¬
zwanzigste Februar . Vorgestern erhielt ich die Nachricht,
daß die nordamprikanische Lieferfirma den Termin will¬
kürlich auf den ersten Dezember hinausgeschoben hat ."

„Und darapf wollen Sie sich nicht einlassen ?"
„Nein , das geht einfach nicht . Die Gebäude sind An¬

fang Juli bezugsfertig . Wir haben alles getan , um
den Bau zu beschleunigen und dafür erhebliche Mehr¬
kosten gehabt . Diese wären völlig umsonst ausgegeben,
wenn der Betrieb nicht am ersten August aufgenommen
werden kann ."

„Welche Gründe geben die Amerikaner für diese Ver¬
tragsänderung an ?"

„Sie haben einen Streik in ihrem Betrieb ."
„Aha !" Günter lachte . „Das sind Zwischenfälle , die

bei uns unmöglich geworden sind ."
„Ich weiß , mein Herr . Mein Sohn studiert in Berlin

in Landwirtschaft . Durch ihn bin ich von den neuen
Verhältnissen in Deutschland unterrichtet ."

„Dann besteht also noch Aussicht für mich . mit Ihnen
zum Abschluß zu kommen ?"

„Durchaus , Herr Uhlenhoff , wenn Sie uns die Lie¬
ferung bis zum ersten August zusichern können ."

„Um das zu beurteilen , muß ich erst einmal die
Größe des Projektes genau kennen ."

„Bitte sehr. Ich kann Ihnen jede Aufklärung geben ."
Don Miguel führte die Gäste in sein Arbeitszimmer,

holte aus dem Kassenschrank «in dickes Bündel Papiere

Der deutsche Dichter hat eine Sprache , die zu allem
zureicht , was gesagt zu werden verdient . Hierin
besteht ihr Reichtum . Jedes Wort , welches etwas
anderes sagt . ist ihm unbrauchbarer Uebersluß.
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und legte es vor sich hin . Es waren die Entwürfe,
Planungen und Kostenanschläge für die Molkerei.

Ruhig , überlegen und von Sachkenntnis getragen
legte er alles dar . Er sprach eine volle Stunde ohne
Unterbrechung und überreichte Günter dann das Bün¬
del.

„Ihre Antwort , meine Herren , ist natürlich jetzt nicht
möglich . Bitte , nehmen Sie die Papier « mit auf Ihr
Zimmer und arbeiten Sie sie nochmals durch . Wann
können Sie Ihre Entscheidung treffen ?"

„Bis morgen abend . Don Miguel ."
„So schnell ?" Er lächelte . „Dafür sind Sie Deutsche.

Ich werde meine Freunde benachrichtigen und sie zu
übermorgen früh hierherbitten , damit wir die Ver¬
handlungen führen können . Selbstverständlich sind Sie
meine Gäste ."

Günter und Rühl machten sich sofort über die Pa¬
piere und sahen sie aufmerksam durch. Noch vor dem
Abendessen stellte Rühl fest : „Technisch ist es zu machen ."

„Den Eindruck habe ich auch Und die Lieferfrist
werden wir schon durchsetzen . Darauf können Sie sich
verlassen ." Günter klappte die Mappe zu und legte
schwer die Hand darauf.

19 . Kapitel

Den Abend und Teile des folgenden Tages verbrach¬
ten Günter und seine Frau sowie Rühl in Gesellschaft
der Familie Don Miguels . Die Mahlzeiten wurden
sämtlich gemeinsam eingenommen , und es gab deren
täglich vier . Hella hatte sich im Sturm die Herzen der
Frauen erobert , wurde von den Mädchen umimwärmt
und deren Mutter unter ihre Fittiche genommen , zumal
die erfahrene Dame bald bemerkte , daß ihr junger Gast
sich mit Hoffnungen auf einen Nachkömmling trüg.

Don Miguel selbst war der vollendetste Kavalier , der
sich denken ließ ./Er umgab Hella mit ritterlichen Artig¬
keiten Die deutschen Verhältnisse kannte er genug , um
seiner Familie mitzuteilen daß diese mit ihrem Mann
in der Welt herumreisend « Dame die Tochter eines der
bedeutendsten und vermögendsten deutschen Häuser sei,

kFortsetzung folgt)
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Emden. Tödlicher Verkehrsunfall . Auf

der Landstraße in Harsweg wurde die Einwohnerin
Harme Heykes aus Rysum von der Stoßstange eines
Kraftwagens erfaßt und so schwer verletzt, daß sie spä¬
ter im Krankenhause gestorben ist. Die Verunglückte war
mit einer anderen Frau auf dem Wege nach Harsweg,
um dort Verwandte zu besuchen. Als der Kraftwagen
nahte , bog sie plötzlichvon der linken Seite der Land¬
straße nach rechts aus und wurde dabei von der Stoß¬
stange getroffen.

Bremervörde. U e ber 1 0 0 BulIen kommen
zur Versteigerung.  Die Etader Herdbuchgesell-
schost e. V. führt am Sonnabend , 21. März , in der
großen Vremervörder Markthalle eine Sonderkörung
für schwarzbunte und rotbunte Bullen durch. Das Ver¬
zeichnis der angemeldeten und verkäuflichen Bullen —
es geht eine Prämiierung voran — weist 103 Tiere
aus , die von 89 Besitzern und Züchtern-geschickt werden,
und zwär 99 Stück schwarzbunte und 4 rotbunte . Im
einzelnen sind folgende Kreise vertreten : 2lade mit
34 Tieren , Wesermünde mit 19, Land Hadeln mit 14,
Verden mit 12, Osterholz mit 9, Bremervörde mit 7,
Rotenburg mit 5, Bremen mit 2 und Luxhaven mit1 Bullen.

Bremervörde. Fast 70 0 0 Bücher aus dem
Kreis Bremervörde.  Von der kürzlich abge¬
schlossenen Büchersammlung im Kreis Bremervörde , die
im Rahmen der Rosenberg-Spende erstlgte , sind jetzt
insgesamt 35 Bücherkisten mit 3027 Büchern versand¬
bereit . Diese jüngste Sammlung war die erfolgreichste
der insgesamt vier bisher durchgeführten. Insgesamt
stellte der Kreis Bremervörde unseren Soldaten 6687
Bücher zur Verfügung, ein gewiß anerkennenswertes
Ergebnis für einen rein ländlichen Kreis.

Harsefeld. Zusätzlicher Anbau von Ge¬
müse.  Für den zusätzlichen Anbau von Gemüse in
zweiter Fruchtfolge wurden in der Gemeinde 50 Mor-
gen Ackerland von den Bauern zur Verfügung gestellt.

Schwinge (Stade ). Erfolgreiche Fuchsjagd.
Von den Jagdpächtern der hiesigen Feldmark konnten
während der letzten Wochen annähernd zwanzig Rot¬
röcke erlegt werden.

Beckum. Beifahrer vom Anhänger über¬
fahren.  Auf der Wersebrücke der Reichsautöbahn
versuchte der Beifahrer eines Lastwagenzuges den An¬
hänger auf der Steigung der Straße in Fahrt zu hal¬
ten. Dabei wurde er von dem Anhänger erfaßt und
überfahren , so daß er mit schweren Verletzungen dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Lüncburg. Vom eigenen Gespann über¬
fahren.  Ein Bauer in Amelinghausen hatte seine
Pferde angespannt und wollte losfahren . Plötzlich gin¬
gen die Pferde durch. Der Bauer fiel vom Wagen und
wurde überfahren . Er erlitt einen Armbruch und Bein¬
verletzungen und mußte dem Krankenhaus zugeführtwerden. - . '

Krautsand (Elbe). Wildgänse in Scharen.
Auf den hiesigen Weideländereien konnten größere
Scharen Wildgänse beobachtet werden, die anscheinend
auf dem Durchflüg, völlig ermattet , einfielen. Die sonst
so scheuen Vögel gingen selbst beim Herannahen von
Menschen nicht hoch.

Braunfchweig. Fleischbeschauer wegen Bei¬
hilfe zu Schwarzschlachtungen zu 5 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt.  In zahlreichen der
vom Sondergericht Braunschweig abgeurteilten Kriegs¬
wirtschaftsverbrechen, die von Schlächtern durch Ge-
wichtsdrückungen und Schwarzschlachtungen begangen
wurden, war der Name des Fleischbeschauers Lehne
aus Hoiersdorf aufgetaucht. Jetzt hatte sich dieser vor
dem Sondergericht zu verantworten . Der 51jährige
Angeklagte hat in großem Umfange falsche Verwiege-
bestätigungen ausgegeben und außerdem bei Schwarz-
schlachtungenVorschub geleistet, indem er außer Kon¬
tingent geschlachtete>,Tiere abstempelte. Er hatte sich zu¬
nächst durch den bereits abgeurteilten Schlächter Schön-
daube aus Hoiersdorf zu den gesetzwidrigenTaten über¬
reden lassen. Bald sprach es sich dann herum, daß Lehne
den Schlächtern „gefällig" sei und so geriet er immer
mehr in den Strudel verbrecherischerHandlungen. Ins¬
gesamt hat er dazu beigetragen, daß 467 Zentner Fleisch
der normalen Bedarfsdeckung entzogen rperden konnten.
Durch die falschen Verwiegebestätigungen find außer¬
dem rund 3500 RM . an Schlachtsteuerhinterzogen wor¬
den. Das Sondergericht erkannte gegen Lehne auf 5
Jahre Zuchthaus. 2600 RM . Geldstrafe und Wertersatz
in Höhe von 50 200 RM.

Hamburg. Volksschädling kämmt , in
Sicherungsverwahrung.  Wegen fortgesetzten
Verbrechens gegen die Volksschädlingsverordnung in
Verbindung mit fortgesetztemBetrug im Rückfall, ferner
wegen fortgesetzter gewinnsüchtiger Urkundenfälschung
verurteilte das HanseatischeSondergericht den 50 Jahre
alten Bernhard Eertz als gefährlichen Gewohnheits¬
verbrecher zu sechs Jahren Zuchthaus, sechs Jahren

Ehrverlust und Sicherungsverwahrung . Es handelt sich
im wesentlichenum einen Anzahlungsbetrüger , der nach
einem aus Friedenszeiten stammenden Musterbuch über
Spinnstoffwaren von Arbeiterinnen , Kriegerfrauen und
Kleingewerbetreibenden zahlreiche Bestellungen auf
Waren annahm , für die ihm jegliche Lieferungsmög¬
lichkeit fehlte. Die Waren hat er in den allerwenigsten
Fällen geliefert , die Anzahlungen der Besteller für sich
verbraucht. Als er im Mai 1941 auf Grund zahlreicher
Anzeigen festgenommenwurde, besaß er keinen Pfennig
mehr. Der von ihm ertragene Betrag , soweit er fest¬
gestellt werden konnte, beläuft sich auf etwa 1900 Mark.
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süns Kinder verbrannt
Kil. Düsseldorf, 16. März . Eine furchtbare Kinder¬

tragödie spielte sich in Düsseldorf ab. Während die
Mutter „schnell die Einkäufe erledigen" wollte, unter¬
wegs aber noch durch Bekannte aufgehalten wurde,
entstand in der Wohnung durch einen überheizten Ofen
ein Zimmerbrand , bei dem fünf Kinder im Alter von
zwei bis sechs Jahren ums Leben kamen. Unter diesen
fünf Kindern befanden sich drei eigene und zwei Kinder
einer Nachbarin, die der Mutter zur Beaufsichtigung
anvertraut worden waren. Vor dem DüsseldorferAmts¬
gericht beteuerte die Mutter ihre Unschuld an dem ver¬
hängnisvollen Geschehen, konnte aber nicht in Abrede
stellen, daß sie die fünf kleinen Kinder ohne Aufsicht
zurückgelassenhatte und länger , als eigentlich nötig,
fortgeblieben war . In diesem Umstand erblickte das
Gericht eine nicht entschuldbare Fahrlässigkeit. Dem
Umstand Rechnung tragend , daß die Angeklagte durch
den Tod ihrer drei eigenen Kinder gewiß schon hart
genug bestraft sei, ließ es das Strafgericht bei einer
Gefängnisstrafe von fünf Monaten bewenden. Dieser
bedauerliche Vorfall zeigt wieder einmal mit aller
Deutlichkeit, wie gefährlich es ist, kleine Kinder längere
Zeit Unbeaufsichtigt sich selbst zu überlassen.

Nach 30 Jahren pochte das Gewissen. Ein Holländer,
der seinen Namen nicht angab, schickte dieser Tage eine
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vas neue Kauverordnungsb'att erscheint
Der Sportgau Weser-Ems bekommt nunmehr sein eigenes

Berkiindungsblatt . Unter - ein Titel „Verordnungsblatt —
Nationalsozialistischer Reichsbund sür Leibesübungen —
Sportgau Weser-Ems " erscheint die erst» Nummer des neuen
Blattes erstmalig am Mittwoch , dem 1. April . Alle Bezieher
des bisherigen Gauverordnungsblattes für den Sportbereich
Niedersachsen, das am gleichen Zeitpunkt sein Erscheinen ein¬
stellt, müssen umgehend bei ihrer Postanstalt das neue Blatt
bestellen, um eine einwandfreie Weiterlieserung mit dem
neuen Blatt zu erreichen. Neubezieher müssen ebenfalls sofort
bei ihrem Postamt bestellen. Der Bezugspreis bleibt unver¬
ändert 2.35 RM . vierteljährlich bei wöchentlicher Er¬
scheinungsweise.

Lauleiter Hauterbacher
stiftet den„kisernen Lorbeer"

Die Sportsmänner des Kreises Hannover hatten sich ge¬
meinsam mit der HJ . zu einer Kundgebung im Konzert-
haus Hannover cingefunden , die in ihrer Bedeutung dadurch
hervorgehoben wurde , daß Gauleiter Lauterbachcr selbst das
Wort ergriff . Um dem Gedanken der Leibeserziehung einen
weiteren Austrieb zu geben und denjenigen einen besonderen
Dank abzustatten , die jetzt als 'alte Sportsmänner mit der
Waffe in der Hand ihr Vaterland verteidigen , habe er sich
znr Stiftung eines Sportpreises entschlossen, der in diesem
Jahr zum ersten Mal ausgetragen werden soll. Immer sei
der Lorbeer das Ehrenzeichen sür höchste sportliche Leistung

ewesen und daher habe er als Preis den „Eisernen Lorbeer"
estimmt . Der Preis : solle auch in späteren Jahren davon

künden , daß er im Eisernen Jahr des Krieges geftistct sei.

Lezirksmeisterschaftender Kegler
Behrens -Bremen siegt wieder aus Bohle

In der Abwicklung der Kegelmeisterschasten des bisherigen
Bereiches Niedersachsen trafen sich die Kreismeister des Bremer
Bezirks in Hannover zum Kamps um die Führung . Bezirks-
sportwart B u s ch-Bremen leitete in der gewohnten umsichtigen
Weise mit tatkräftiger Unterstützung des Bremer Sportwarts
Willy Meyer  das Kampsgeschehen

Mannschaftskampf aus Bohle:  Delmenhorst : 1.
Liebherr 746, 2. Schmiedet 734, 3. Fastenau 731, 4. Menkens
728, 5. Rippe 723, 6. Neels 716 Holz -- 4378. Bremen : 1. Ned-
dermann 744, 2. Bohrens 734, 3. Busch 730, 4. Rvdewald
728, 5. und 6. Hamann u . Chr . Kühler je 720 Holz °° 4376.
Wesermünde : 1. Höftmann 736, 2. Reinke 731, 3. Allcrich 731,
4. Hesse 728, 5. Schmidt 719, 6. Kahler 709 Holz - 4348.
E i n z c l m e i st er Bohle:  1 . Behrens -Bremen 1492, 2.
Rodewald -Bremen 1489, 3'. Liebherr -Delmenhorst 1483, 4.
ReiNke-Wcsermünde 1477, 5. Neddermann -Bremen 1468, 6.
Bührmann -Brake 1457, 7. Wemken -Nordenham 1443 Hplz.
Dreier -Klubkampf Bohle:  1 . >,Rechts rinn ", Delmen¬
horst 2255, 2. „ Record ", Bremen 2217, -3. „Brägam ", Bremen
2212 Holz . Senioren Bohle:  Bremen , Lahrmann 714,

Tigerjag - beim Maharadjah
Als ich vor einigen Jahren studienhalber Sumatra

bereiste, lernte ich einen der Rajahs kennen, denen man
so diplomatisch einen gewissen Glauben an ihre Selb¬
ständigkeit läßt . Durch gemeinsame Interessen kam man
sich menschlich näher , und der liebenswürdige Fürst lud
mich zur Jagd ein. ^

Infolge geschäftlicherVerhinderung traf ich erst zwei
Tage später im fürstlichen Jagdlager ein. Der Fürst
hatte mir liebenswürdigerweise zwei Elefanten zur Ver¬
fügung gestellt, die mich und mein Gepäck zum Lager
brachten. Der Maharadja befand sich mit seinen Gästen
bereits auf der Jagd ; so hatte ich Zeit und Muße, mir
das großartig angelegte Lager anzusehen.

Die mir angewiefene Behausung bestand aus mehreren
behckglicheingerichteten Zeiträumen , die mit dicken
Teppichen belegt waxen. An die Zelte der Gäste reihte

goldene Uhr mit Kette an das Standesamt in Reck-
linghausen, die er im Jahre 1911 in Recklinghausenge¬
funden haben will . Nach- 30 Jahren schlug dem „ehr¬
lichen Finder " das Gewissen, jedoch scheint es zweifel¬
haft , ob diese späte Reue in der Ermittlung des Ver¬
lierers ihren Lohn findet.

Wasserbauschiffvon Sturzwelle erfaßt. Auf dem Jnn
wurde ein Wasserbauschiff für die Tragseilfähre beim
Durchführen der Schleuse von einer Sturzwelle erfaßt.
Es zerschellte an den SchleUsenpfeilern. Drei der In¬
sassen fanden den Tod in den Fluten , die übrigen vier
Passagiere konnten gerettet werden.'

Der Vater sollte tödlich verunglückt sein. Um ihrem
Mann einen Weihnachtsurlaub zu verschaffen, telegra¬
phierte eine Frau aus dem Kreise Rothenburg (Nie-
derschlesien) an ihrtn an der Front stehenden Mann,
sein Vater sei tödlich verunglückt. Der grobe Schwindel
blieb nicht unentdeckt, so daß sich jetzt das Eörlitzer
Gericht mit der Angelegenheit zu beschäftigenhatte . Die
ihr zugestandenen mildernden Umstände ließen die Frau
mit drei Monaten Gefängnis davonkommen.

Tragödie auf dem Schulweg. Auf dem Schulweg fan¬
den 5 Volksschüler aus Landskron bei Villach eine
Sprengpatrone in einem Gebüsch. Beim Spiel explo¬
dierte die Patrone . Eine der Schüler wurde auf der
Stelle getötet, seine vier Kameraden erlitten schwer«
Verletzungen.

Blum 712, v Osten .704 --- 2130 Holz . Delmenhorst : Bindscil
709. Meyer 705, Chantelau 703 - 2117 Holz . Wesermünde:
Söhl 710, Schneider 704, Rabe 687 2101 Holz , Einzel¬
meister:  Schneider -Wesermünde 734, v. Osten -Bremen 733.
Frauenriegen:  Wesermünde 2063, Bremen 2061 Holz.
Einzelmeister:  Bierrach -Wesermünde 723, Hüncrbera-Bremen 720.

Man nschaftskampfaufAsphalt : 1.  Bremen 2300,
2. Wesermünde 2224 Holz . E i n z e l m e i st e r : Hesse-Weser-
münde 833, Johannson -Bremen 729 Holz. Mannschasts-
kampf ausSchere:  1 . Wesermünde 2955, 2. Bremen 2935
Holz . Einzelmeister:  1 . Busch-Bremen 1043, 2. Allerich-
Wesermünde 1021 Holz.

flus dem Vorsoortlager
Im Mittelpunkt des KdF .-Kampstoges in der Leipziger AI-

berthalle steht am 22. März die deutsche Meisterschast im Wel¬
tergewicht . die Gustav Eber gegen Georg Sporer (Hamburg)
verteidigte Dazu gibt es zwei internationale Treffen im Mit¬
telgewicht zwischen Onoos (Königsberg ) und dem Dänen Dre¬
scher sowie Julius Schmidt (Mannheim ) und dem in Berlin
lebenden Schweizer Josef Kratzer . Im vierten Kamps sind sür
Julius BrauburKx (Darmstodt ) Egon Flick (Barmen ) oder
Hans Schiller (Berlin ) als Gegner in Aussicht genommen . —
Der Boxkampftag sür unsere Soldaten am Mittwoch . 25. März.
in der Berliner Deutschlandhalle wird ein sehr gutes , sport¬
liches Format haben . Als Haupckampf wird die Meisterschaft
im Federgewicht zwischen dem Titelverteidiger Ernst Weiß
(Wien ) und Kurt Bernhardt (Leipzig ) herausgestellt . Der Wie¬
ner setzt seinen Meistergürtel freiwillig aufs Spiel . Sehr viel¬
versprechend ist weiterhin die Begegnung zwischen Heinz Sen¬
det und Heinz Seidel im Schwergewicht . Der Sieger aus die¬
sem Tressen soll sür die Wehrmachtsveranstaltung Ende März
in Hamburg verpflichtet werden . — Vor seiner entscheidenden
Niederlage durch Adols Heuser hatte Heinz Lazek eine Heraus¬
forderung des Halbschwergewichtsmeisters Nick-ard Vogt (Ham¬
burg ) zu einem Titelkampf im Schwergewicht angenommen.
Der . neue Meister Heuser hat die Herausforderung von Vogt
form - und fristgemäß angenommen . Vogt wird jedoch vor sei¬
ner Auseinandersetzung mit Heuser um den Schwcrgewichts-
titel noch am Ostersonntag . 5 April , in der Berliner Deutsch¬
landhalle gegen den Italiener Luigi Musina zum Kampf um
die Europameisterschaft im- Halbschwergewicht antreten.

Jehl sind die ortssporsgemeinschaitendran
Nach der neuen Paroleausgabe für den Winterauftrag des

NSRL . steht der März im Zeichen der .Sportschauen der
Ortsgemeinsckiaften ". Auch hier handelt es sich um zusätz¬
lichen Sportbetrieb über den planmäßigen hinaus . Die rund
8000 Ortssportgemcinschaften legen dabei ihre Bewährungs¬
probe ab. Der Arbeitsausschuß muß zunächst prüfen , welche
Kräfte am Ort noch verfügbar sind, und muß u a. auf die
Suche gehen , um auch solche Kräfte heranzuziehen , die bisher
zu bescheiden oder übersehen wurden . Bei der Programm¬
gestaltung ist dann der örtlichen Initiative weitester Spiel¬
raum gelassen. Hauptsache bleibt , daß die Öffentlichkeit wieder
einmal erfährt welch Quell srohen Lebens , vorbildlicher Hal¬
tung und widerstandsfähigen Geistes aus den Leibesübungen
fprudelt.

sich die Zeltstadt der Beamten und Dienerschaft. Nicht
weit davon war - as Lagerpostbüro, dann folgten die
aus Schilfgras und Bambus hergestellten Pferdestärke
und das Lager der Jagdelefanten , von denen zurzeit
nur wenige zu Hause geblieben waren

Mit Dunkelwerden kehrte der Herrscher mit seiner
Jagdgesellschaft zurück und das Essen fand in einem
besonderen Speisezelt statt. Die Tafel war mit den
duftigsten und wundervollsten Orchideen geschmückt Der
Abend verlief in angeregter Unterhaltung

Nach kurzem erquickendenSchlaf war ich am nächsten
Morgen als erster auf den Beinen Ein wolkenloser
Himmel versprach einen herrlichen Tag Nach und nach
wurde es jetzt im Lager lebendig. Die Wärter richteten
die Elefanten zur Jagd her. Um 9 Uhr verkündete lieb¬
liches Geläute das Frühstück, und man begab sich ins
Frühstllckszelt.

Ein Trompetensignal um 10 Uhr gab das Zeichenzum
Aufbruch zur Jagd . Die Elefanten traten in ' langem
Zuge, alle mit einer Jagdhaudah versehen, an und jeder
bestieg das für ihn bestimmte Tier . Diese Haudahs
ruhen auf einer dicken Matratze, die das Nückgrat der
Tiere freiläßt . Die Matratze wird mit mehreren Soll¬
stärken Stricken um den Leib der Tiere befestigt; einer
von diesen läuft um den Hals , ein anderer vertritt die
Stelle des Schwanzriemens. Die Haudah selbst besteht
aus dünnem Rohrgeflecht und ist möglichst leicht, aber
sehr stabil gearbeitet , mit zwei hintereinanderliegenden
Sitzen. Der vordere ist für den Schützetz. detz Hintere für
dessen Begleiter bestimmt. Jngerhalb der Haudah sibd
noch Taschen für Muniton . sowie Vorrichtungen zum
Festlegen der Schußwaffen angebracht

Für gewöhnlich werden in der Nähe des Jagdlagers !
Kälber angebunden, um hierdurch den Tiger anzulocken. !
Dem Maharadja war nun die Meldung gebracht wor¬
den. daß jenseits des Sankos über Nacht zwei Rinder
den Tigern zum Opfer gefallen waren . Der Fluß wurde
in einer Furt von den Elefanten durchschrittenund diese
mit ihren Schützen in Abständen von zirka 200 Schritt
aufgestellt. Fünfzig andere, lediglich mit ihren Lenkern
besetzteElefanten , beschrieben einen weiten Bogen, um !
etwa 1. Kilometer gegenüber den Schützen einzu¬
schwenken. . ^

Auf ein gegebenes Zeichenbegann das Treiben . Plötz¬
lich erschallteder Ruf ..Der Tiger ". — Gleich darauf er¬
tönte von der rechten Seite ein Schuß,' und ein ange¬
schossener Tiger , versuchte die Reihen der Elefanten zu >
durchbrechen.'

Jetzt begann ein recht lebhaftes Schießen; es bestand
die Gefahr, daß der Tiger einen Elefanten annahm , bis
im letzten Augenblick die wohlgezielte Kugel des Für¬
sten das Tier zur Strecke brachte.

Wieder wurde „Der Tiger" gerufen, und ein zweiter
Tiger machte sich bemerkbar. Nun begann ein richtiges
Kesseltreiben, bei dem aber leider der Tiger durch die j
Treiberkette entkam, dabei einen Elefanten erheblich
verwundend.

Ohne Aufenthalt wurde die Verfolgung des ausge-
.brachen«» Tigers aufgenommen. In flotter Gangart
ging es durch Busch, Röhricht, durch Sümpfe, Gräben
und Flußläufe . Der gut abgerichtete Jagdelefant kennt
bei solchen Gelegenheiten kein Hindernis : es ist ein
geradezu berauschendes Gefühl, auf seinem Rücken (
sitzend, durch undurchdringliches Dschungelgras getragen '
zu werden. >

Die dicken Schäfte des Elefantengrases krachen unter ^
den gewaltigen Säulen der Urwaldriesen. Man sieht !
kaum seinen Nachbarn, und die silbevgrauen Blüten - :
büsche schlagen über den Häuptern der Elefanten und
Schützen zusammen. Ringsherum ein Meer von über
4 Meter HohenPalmen , das wie ein Sturmtag an der j
Nordsee rauscht und braust. Wer eisten solchen Ritt nicht j
selbst erlebt hat , kann sich unmöglich einen Begriff von !
seinen Reizen machen. ;

Die zwei nächsten Treiben verliefen erfolglos, aber i
im dritten wurde der Tiger nochmals eingekreist; wieder >
setzte ein heftiges Schießen ein. Scheinbar war das '
Tier schon öfters im Feuer gewesen, denn es verstand
es meisterhaft, sich' durch geschickte Sprünge im dicken»,. ^
Dschungelgras zu verbergen. Wiederholt versuchte der ' >
königlicheRäuber die Treiberkette zu durchbrechen, was : .
aber durch die Aufmerksamkeit der Schützen und die '
sich dichter zusammenschließenden Elefanten vereitelt .- ff
wurde. Endlich gelang es einem der Herren, auch ihn is
zu erlegen. ' . !

Jetzt erschien der Frühstückselefant und bracht« Tisch, -
Bänke. Speisen - und Getränke herbei. An einem ma¬
lerisch gelegenen Platz unter einer Vaumgruppe wurde
der Imbiß eingenommen. !

In den folgenden Treiben wurden noch zwei starke
Büffel zur Strecke gebracht und dann Lei Dämmerung
der Heimweg angetreten. §
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Poesie in Lmt und Würden
Althoff, der langjährige preußische Dezernent für ^

llniversitätsangelegenheiten . konnte sein'e Besucher un- !
gemein lange hinhalten und vertrösten. 2n seinem >
Wartezimmer, das daher den Namen ..Versprecherkeller" , >
führte, prangte eines Tages folgender Zweizeiler : .

Warum heißt Althoff dieser Mann ? i
Weil . wer auf ihn hofft alt werden kann. ' !

Am nächstenMorgen stand darunter : >l
Gesehen und genehmigt. Althoff. : !

Das Atsatstheater warb für das WHW.
Am Heldengedenktage dieses Jahres stellten sich die

Künstler unserer staatlichen Opernbühne für das WHW.
zur Verfügung, um im Großen Saale der Glocke, den dre
Kreisdienststelle der N S G. „K r a f t d u r ch F r e u d e
als Veranstalterin festlich geschmückt hatte , ein großes
Konzert durchzuführen.

Es war eine großartige Folge aufgestellt, an deren
Zustandekommen sichtlich alle Kräfte beteiligt sein
wollten, um durch künstlerische Tat ihren Anteil gegeben
zu haben. Und damit war ein Programm von erstaun¬
licher Mannigfalt und Abwechslung gesichert, das die
Ungunst der Wetterlage vergeblich zu beeinträchtigen
suchte. Zwar war Caspar Broecheler nicht imstande zu
singen, nachdem wir am Vorabend seinen beispielhaften
Kampf gegen Krankheit und vorzeitige Erschöpfung im
„Rheingold" hatten verfolgen können, und auch Fritz
Zipper fiel aus ; aber deshalb fielen nicht die vorgesehe¬
nen Nummern der Folge selber. Sie wurden vielmehr
durch um so größere Werke ersetzt— der Bajazzoprolog
am Beginn 'durch die herrliche Auftrittsariy der
Elsa aus dem „Lohengrin" und die „Holländer"-
Arie durch die Ouvertüre des gleichen Werkes.

Die drei dirigierenden Kapellmeister leiteten die drei
Abteilungen der Folge, und. zwar Theodor Holter-
dorf  mit der Arie aus dem „Lohengrin" und dem
Liede des Stadinger aus dem „Waffenschmied" ; Etti
Zimmer  aus „,La Boheme" und „Tannhäuser " sowie
die prachtvolle „Holländerouverture ", und Fritz Rie¬
ge  r Arien aus „Zauberflöte ", „Freischütz" und „Fidelst ".
Es war für alle Besucher sicherlichsehr reizvoll, hier
auf kleinem Zeitraum die drei Dirigenten und ihre
künstlerischeArt verfolgen "zu können, die schon durch
die Wahl der Werke unterstrichen wurde.
, Jeder Gesang brachte einen anderen Sänger auf das
Podium , so daß auch Hier dem Freunde der hiesigen
Oper ein Ueberblicküber die vortrefflichen Kräfte und
ihr Verhältnis zum Konzertsaale geschenkt wurde, w:c
er kaum sobald wieder geboten werden dürste. Tülle
Weichelt  sang die große Agathenarie und hatte sich
auch für den Austritt aus „Lohengrin" zur Verfügung
gestellt; Maria Bertazzoni  sang die Mimi , Mar¬
garethe Lindner  das „Gebet" der Elisabeth. Her¬
mann Rieth gab das gemütvolle Lied „Auch ich war
ein Jüngling ", Hans-Georg H a r t i g. die Bildnisarie,
und Hans Gleixner  schloß die Gesangsfolge wuchtig
mit der Arie des Florestan. Mit den Künstlern gab
auch das S taat  s o r che st e r sein Bestes, und so war

schon ein Konzert geschaffen, das durch Leistung wie
künstlerischenEinsatz aller etwas Einmaliges in unserer
Stadt darstellte.

Aber es gab noch eine besondere Ueberhöhung des
Ganzen. Und zwar hatte sich Mare Roland  gleich¬
falls zur Verfügung gestellt, der bekannte Komponist
für Film und Operette , dessen saubere, hübscheEinfälle
das Rundfunkprogramm an vielen Abenden zieren. Er
ist zur Zeit hier in seiner Vaterstadt , um die Urauf¬
führung seiner neuesten Operette vorzubereiten, die am
Sonntag im Staatstheater herauskommen wird. Und
so gab das Konzert erwünschte Gelegenheit, ihn mit
werbender Kraft für den Erfolg einzuspannen und zu¬
gleich seine Eigenart als Vorschau darzustellen. Das
Staatsorchester spielte unter Leitung des Komponisten
zu Beginn fünf Sätze aus seiner Musik zum „Prinzen
von Homburg", weiterhin vier Sätze aus der romanti¬
schen Suite „Aus meiner Heimat" und am Ende drei
Sätze aus der „Fridericus "-Suite , die feinen Namen
einst weithin bekannt gemachthat und mit der er damals
der Filmmusik entscheidendeAnregung und wertvollen
Auftrieb gab. Clemens Cunis.

Konzert-es Snlcherbun-es
Der „Silcherbund", als Abteilung des Vereins Vor¬

wärts . führte am Sonntagnachmittag eine Vortrags-
folge durch, die sowohl durch ihren Aufbau wie durch
ihren Vortrag vorbildlich war und bewies, wieviel auch
in diesen Tagen ein Gesangverein zu leisten vermag,
wenn ihn unter ausgezeichneter Führung Hingabe und
Begeisterung beseelt. Der Chor ist groß und vortrefflich
in den Stimmen besetzt; die Bässe klingen wuchtig und
fllllig, und durch vorsichtige Behandlung des Falsetts
ist eine tragfähige Höhe in den Tenören erreicht, die
dem Eesamtklange einen beneidenswerten Umfang
schafft.

Zu Beginn sprach ein Mitglied mit klingendem und
markigem Tenorklang Gedenkworte für unsere .Ge¬
fallenen, denen der Chor schlicht den „Guten Kamera¬
den" seines Meisters Silcher folgen ließ. Dann waren
in vier Abteilungen Männerchöre aneinandergereiht,
die von Deutschland, vom deutschen Sinn und der Hei¬
mat sangen, bis endlichdie letzte frische, herzhafte Volks¬
weisen brachte.

Vorher aber waren mit Werken von Waldemar von
Baußnern und Hugo Kaun , mit Wendest „Feldeinfam-
keit" — um nur einige zu nennen — anspruchsvolle

Chöre dargeboten, die das Streben der Vereinigung
zeigte, Besonderes zu bieten und die Kraft an hoch¬
gespannten Anforderungen zu bewähren. Mit Heinrich
Kipps „Ich hab' die Nacht geträumet" wurde auch ein
bremischer, selten gehörter Komponist geehrt.

Nico Röhr,  der Leiter des Chores, hat ein Konzert
von Format und Rang geboten, und sicherlichwerden
alle Besucher mit dem Gefühl nach Hause gegangen
sein, hier außer dem gemütvollen Liedsatze auch schon
weiterausgroifende Werke gehört zu haben, die anregten
und warben für die hohe deutsche Musik. Daß es ihnen

Woche zeitgenössischer Musik in Wien
Veranstaltet von Reichsleiter Baldur v. Schi räch

und unter der künstlerischenGesamtleitung von Staats¬
rat Dr. Wilhelm Furtwängler  findet in Wien
vom 3.- 10. Mai eine Wochezeitgenössischer Musik statt.
Sie erstrebt durch geschickte Auswahl einen repräsen¬
tativen Ueberblicküber das Gegenwartsschaffen in allen
Gattungen der Musik und unter Berücksichtigungder
verschiedenen nebeneinander wirkenden Komponisten-
Generationen.

Eingeleitet wird die Musrkwoche, die durchschnittlich
drei Veranstaltungen am Tage bringen soll, mit einer
Feierstunde für die gefallenen Komponisten. Die Wiener
Stäatsoper spielt von Richard Strauß „Salöme".
„Elektra " und „Daphne", von Hans Pfitzner „Pale-
strina", von Werner Egk „Columbus" und „Joan von
Zarissa"; von Carl Orff „Carmina Vurana " und
„Johanna Balk" von Rudolf Wagner -Regeny. Außer
zwei großen Orchestevkonzertender Wiener " Philhar¬
moniker mit modernen Werken, die Wilhelm Furr-
wängler und Karl Böhm dirigieren sollen, sind ein«
Fülle von Veranstaltungen der Kammer- und Chor¬
musik geplant. Unter mehreren Vortrügen werden
grundsätzlicheBedeutung beanspruchendie Ausführungen
des Generalintendanten Dr. Heinz Drewes (Leiter der
Musikabteilung im Reichspropagandaministerium) über
das zeitgenössische Musikschaffen.

„Würzburg, die sonntäglicheStadt " (72 Seiten , 66  Abb.
Preis RM . 2.80. Gauverlag Bayerische Ostmark). In
diesem schmalen Bilderheft . dem der Dichter Anton
Dörfler aus tiefem Heimatgefühl und feinem Kunstsinn
eine farbige Schilderung der geschichtlichenSchicksale
Würzburgs beigab. ist der ganze Zauber der hochb«-
rühmten Mainstadt eingefangen. Aus Wort und Bild
spricht die Pracht des fränkischenBarock wie die Schön¬
heit und Zartheit der Landschaft. Berühmte Namen
deutscherKunst werden hier lebendig. , ou.

aber auch ausgezeichnet gefiel, bewies der starke Bei¬
fall, der viele Wiederholungen und Zugaben erzwäng.

Nicht minder vornehm und erlesen waren die Ge¬
sänge, die die Solistin des Konzerts bot. Magda
Riecke sang mit schönem Alt und vorbildlicher Schu¬
lung je drei Lieder von Hugo Wolf und Richard
Strauß , denen sie als Zugabe nochmals einen Wolf,
und zwar das berühmte' „Er ist's" nachfolgen ließ. Ella
Thieß  gab ihr farbige und frische Begleitung. Auch
sie fanden starken Beifall und wurden durch Blumen¬
spenden geehrt. (Nomens Ollllis. '

Stanislaus Fuchs, der frühere Intendant der Essener
Bühnen , ist im Alter von 77 Jahren gestorben. Mit sei¬
nem Tod endet ein Künstlerleben, das außerordentlich
reich an Arbeit und Erfolgen war . Unvergessenbleibt
in der deutschen Theatergeschichtejene Essener „Tell"-
Auffllhrung nach dem widerrechtlichen Einmarsch der
Franzosen in das Ruhrgebiet , die Fuchs als eine De¬
monstration veranstaltete . Stehmd sprach das Publikum
den Rütli -Schwur mit unk spontan wurde in das
Deutschland-Lied eingestimmt. Die Besatzungstruppen
besetztendaraufhin das Theater, das erst wieder frei¬
gegeben wurde, als Fuchs persönlich bei dem komman¬
dierenden französischen General in Düsseldorf Beschwerde
eingelegt hatte.

„Eduard -Scheidemantel-Spende." Der Nationqlaus-
schuß des Deutschen Schillerbundes  in Weimar
beschloß in Würdigung der großen Verdienste des lang¬
jährigen ersten Vorsitzendendes Bundes , Professor Dr.
Scheioemantel-Weimar der am 11. März seinen 80. Ge¬
burtstag beging und aus diesem Anlaß mit dek- Ver¬
leihung der Goldenen Medaille der Goethe-Gesellschaft
geehrt, wurde, eine „Eduard -Scheidemantel-Cpende" für
Beihilfen zum Besuch der Weimar -Festspiele der Deut¬
schen Jugend zu stiften. Reichsminister Dr. Goebbels
hat einen namhaften Zuschuß gewährt. ms.

Spanische Kunst der Gegenwart. Am 19. März findet
im Hause der Preußischen Akademie der Künste^ in
Berlin die Eröffnung der Ausstellung „Spanische Kunst
der Gegenwart" statt.

Rumänische Volkskunst in Frankfurt a. M. Im
städtischen Kunstinstitut in Frankfurt ist eine Aus¬

stellung rumänischer Volkskunst eröffnet worden. Der
rumänische Gesandte; ExzellenzBossy. wies während der
Eröffnungsfeier darauf hin. daß diese Ausstellung ein
Beitrag sein soll zu der engen kulturellen Verbinoung
Rumäniens mit Deutschland. Rumänien fei ein Volk
von Bauern , so sei auch seine Kunst bäuerlickien
Charakters.
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